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Einleitung. 


« • 


Die  Gedichte,  welche  ich  hiermit  nicht  nur  den  Freunden 
der  neugriechischen  Sprache  und  Litteratur,  sondern  Allen,  die 
sich  für  echte  und  wahre  Poesie  interessiren,  vorlege,  sind  von 
mir  im  Monat  März  1878  während  eines  kurzen  Aufenthaltes 
in  London  aus  der  Handschrift  8241  unter  den  'Additional 
Mss.'  des  Britischen  Museums  abgeschrieben  worden. 

Ich  Hess  mir  die  Handschrift  geben,  weil  ich  in  dem  'General 
Catalogue  of  Greek  Mss.^die  überraschende  Bemerkung  fand, 
sie  enthalte  'Boccacius  Graece'.  Es  reizte  mich  die  Neugier 
zu  erfahren,  welche  Schrift  des  Boccaccio  hier  griechisch  vor- 
handen sei  —  ich  sah,  sowie  mir  die  in  kleinem  Format  ge- 
haltene, aus  dem  15.  Jahrhundert  herrührende  Handschrift 
gebracht  wurde  und  ich  sie  öffnete,  dass  der  Verfasser  des 
Katalogs  zu  seiner  wunderbaren  Angabe  durch  den  Umstand 
verleitet  worden  war,  dass  sich  in  dem  Codex  allerdings  die 
von  I.  Bekker  und  auch  von  mir  in  meinen  'Medieval  Greek 
Texts'  edirte  mittelgriechische  Erzählung  über  Florios  und 
Platziaflora  (Flore  und  Blanchefleur)  befand,  deren  Stoff  be- 
kanntlich auch  Boccaccio  in  seinem  Filocopo  behandelt  hat. 
Daher  der  Irrthum !  Da  ich  die  Handschrift  aber  einmal  hatte, 
so  blätterte  ich  weiter  darin,  sah  mir  eine  darin  stehende  mittel- 
griechische Achilleis  an  (zum  Abschreiben  fehlte  es  mir  an 
Zeit)  und  blieb  endlich  S.  165  an  einer  Στίχοι  περί  έρωτος 
και  αγάπης  überschriebenen  Sammlung  von  Liedern  hängen,  die, 
wie  leicht  zu  sehen  war,  alphabetisch  geordnet  war  —  eine  in 
mittelgriechischer  Poesie  sehr  beliebte  Art,  Spruchverse  und 
Lieder  zusammenzustellen.  Allerdings  war  diese  Ordnung  nicht 
systematisch  durchgeführt,  sie  wurde  häutig  unterbrochen,  sie 
tieng  auch   an   einer  Stelle,    wo   στίχοι   κατά   άλφάβητον  roth 

Waguer,  rliodieche  Lieder.  χ 
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geschrieben  war,  auPs  Neue  an.')  Auf  fol.  202»'  bricht  die 
Handschrift  mitten  in  dem  Verse  To  πρόσωπον  σου  τόμορφον 
όπουνε  σάν  ab.  Ich  überzeugte  mich  bald,  dass  ich  hier  wirk- 
lich etwas  von  Werth  gefunden  hatte,  und  verwandte  die 
wenigen  Tage,  welche  in  London  mir  zur  Verfügung  standen, 
dazu,  eine  sorgfältige  Abschrift  der  Lieder  anzufertigen. 

Ich  lege  sie  jetzt   mit  einer  deutschen  üebersetzung  dem 
Publicum  vor.    Ich  bin  weit  davon  entfernt,  meine  üebersetzung 
für  ein  poetisches  Meistor  werk  zu   halten,   obgleich   ich  mich 
redlich  bemüht  habe,  in  ihr  etwas  von  dem  Ton  und  Geist  der 
Originale    zu   reproduciren.     Sie    ist    in    den   wenigen   Musse- 
stunden  entstanden,  in  denen  ich  zu  einer  solchen  Arbeit  die 
nöthige  Stimmung  finden  konnte  —  wenn  ich  nämlich  meine 
Gedanken  ein  wenig  von  den  vielen  lateinischen,  griechischen, 
französischen  und  englischen  Correcturen  abziehen  konnte,  mit 
denen   mein   Amt  mich   beglückt.     Eine   üebersetzung    beizu- 
fügen fand  ich  aber  aus  zwei  Gründen  wünschenswerth.    Erstens 
ersparte  mir  eine  solche  einen  grammatischen  Commentar,  der 
vermuthlich  viel   mehr  Raum  in  Anspruch  genommen  haben 
würde;  zweitens  aber  schmeichelte  ich  mir  mit  der  Hoffnung, 
eine    einigermassen    lesbare    üebertragung    dieser   Lieder,    in 
denen  ich  echte  Poesie  zu  erkennen  glaubte,   würde   meiner 
Arbeit  auch   Leser  ausserhalb   des   engen  Kreises    derjenigen, 
welche  sich   für  mittel-  und   neugriechische  Litteratur  interes- 
siren,  zu  verschaffen  im  Stande  sein.     Dass  meine  Lieder  von 
Rhodus  von   der  grossen  Mehrzahl   meiner  Fachgenossen,  ich 
meine    der    klassischen    Philologen,    mit    einem    überlegenen 
Lächeln  der  Geringschätzung   bei  Seite  gelegt  werden,   >veiss 
ich  ja  freilich  —  denn  für  sie  schliesst  die  griechische  Sprache 
und    Litteratur   mit    'dem    Romantiker    auf   dem    Thron    der 
Cäsaren'  oder,  wenn's  hoch  geht,  mit  Prokopios  ab;  jedoch  finden 
sich  vielleicht  einige  wenige,   welche  wahre   aus  dem   Herzen 
kommende  und   deshalb  auch    wieder   zum  Herzen   dringende 
Poesie  selbst  in   dem   Gewände  'barbarischer'  Gräcität  zu   er- 
kennen  vermögen!     Und  ganz  gebe  ich  auch  nicht  die  Hoff- 
nung auf,   dass  sich  in  den  weiteren  Kreisen  der  Litteratur- 
freunde  einige  Liebhaber  für  meine  Lieder  finden  werden. 


τ 


TT  1  ^^  Ich  hal»e  die  Lieder  durchgehends  alphabetisch  geordnet.  Eine 
LJebersicht  der  handschriftlichen  Keiheut'olge  tindot  mau  zu  Knde  des 
Büchleins. 
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Den  Text  habe  ich  nach  bestem  Wissen  und  Können 
constituirt;  die  Lesarten  geben  von  meinen  Aenderungen  die 
genügende  Rechenschaft.  In  einem  Wörterverzeichniss  habe 
ich  die  Ausdrücke  und  grammatischen  Erscheinungen  zu- 
sammengebracht, welche  mir  für  den  weniger  mit  der  neuen 
Sprache  Vertrauten  bemerkenswerth  vorkamen. 

Dass  die  Lieder  von  Rhodus  stammen,  geht  zunächst  aus 
32,  11  την  κόρην  την  έφίλησα  'ς  την  'Pobov  την  εφήκα,  un- 
widerleglich hervor.  Wenn  also  Ritter,  Tapfere  etc.  erwähnt 
werden,  so  wissen  wir,  woran  wir  sind:  wir  haben  es  hier 
mit  den  Liebschaften  von  Johannitern  oder  Rhodiserrittern 
zu  thun.  Nun  besassen  dieselben  die  Insel  von  1309  bis 
1522;^)  es  ist  also  von  vorne  herein  sicher,  dass  die  Lieder 
vor  1522  fallen.  Dass  die  Ritter  oft  auf  Wanderungen  be- 
griffen  waren  und  ein  unstätes  Leben  führten,  geht  aus  man- 
chem Lied  hervor ;  vor  Allem  vergleiche  man  No.  33,  wo  vom 
Weggehen  nach  dem  Abendlande  (Φραγκιά)  die  Rede  ist.  Das 
59.  Lied  führt  uns  die  beiden  rivalisirenden  Republiken  Italiens 
vor,  welche  damals  sich  in  den  griechischen  Gewässern  feind- 
lich gegenüber  standen:  Venedig  und  Genua;  dazu  treten  dann 
die  Turkopulen,  wie  man  türkische  Hilfsvölker  in  dem  byzanti- 
nischen Heere  nannte.  Vgl.  Nikeph.  Gregor.  I.  p.  229  ed.  Bonn,  oi 
Τουρκόπουλοι  ούτοι,  o'i  τψ  Σουλτάν  *Αίατίνη  προς  'Ρωμαίους  .  . 
ήκολούθησαν  μεν  αύτομολήσαντι,  άπαχθεντι  b*  εκείθεν  μετά  των 
Ευρωπαίων  Σκυθών  ούτε  συναπήχθησαν  και  την  'Ρωμαίων  άσπα- 
σάμενοι  συνδιαίτησιν  και  το  ιερόν  μετά  της  εύσεβείας  εϊλοντο 
βάπτισμα•  και  ήσαν  τοΟ  λοιπού  τη  'Ρωμαίων  εξεταζόμενοι  και 
αύτοι  στρατιά.  Der  Schriftsteller  spricht  in  dieser  Stelle  von 
den  Ereignissen  zu  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  in 
welchen  die  Turkopulen  mit  den  Catalanen  zusammen  eine 
Rolle  spielen.  In  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  scheint  der 
Name  der  Τουρκόπουλοι  ausser  Gebrauch  gekommen  zu  sein: 
ein  Umstand,  aus  dem  man  wohl  auf  das  Alter  unserer  Ge- 
dichte schliessen  darf.  Auch  andere  Indicien  scheinen  darauf 
hinzudeuten,  dass  man  diese  Lieder  eher  in  die  zweite  Hälfte 
des  vierzehnten,  als  in  die  erste  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
zu  setzen  hat.  In  dem  74.  Lied  Λvird  von  dem  βασιλεύς  als 
dem  Kaiser  in  Byzanz   gesprochen,   und  dabei  der  λογοθε'της 

1)  S.    Hertzbei-i?,    Gricclieiiland    seit   dem    Aussterben   des   antiken 
Lebens,  Π  ρ.  219  f. 

1* 
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genannt:  also  herrschte  damals  ein  Kaiser  noch  in  Konstanti- 
nopel,   es  entschied    dort  noch  ein  Logothet.    Eine    so    ein- 
gehende Beschreibung  des  Palastes,    ein  so  lebhaftes  Interesse 
für   die    Einzelheiten    byzantinischer    Hofsitten,    wie    sie    in 
diesem   Gedichte  erwähnt  werden,    kann    man    aber    bei   den 
Rhodiern  doch  wohl  nur  zu  einer  Zeit  voraussetzen,  wo  die 
Occupation  der  Insel  durch  Abendländer  noch  nicht  zu  lange 
gedauert  und  sie  dem  byzantinischen  Wesen   ganz  entfremdet 
hatte.     Dort  wird  V.   14  sogar   die  Geliebte  mit  dem  Mutter- 
gottesbild, welches  der  Kaiser  um  den  Hals  zu  tragen  pflegte, 
verglichen.    So  erzählt  Niketas,  dass  der  Kaiser  Isaak  Angelos 
bei  der  Nachricht,    Alexios  sein   Bruder   sei  zum  Kaiser  ^aus- 
gerufen,  ein  solches   εγκόλπιον   hervorgezogen  und   um  Hilfe 
angefleht  habe:  έΗενεγκών  bk  και  δ  ειχεν  ένστήθιον  [εγκόλπιον 
ΑΒ]^  της    θεομήτορος    μόρφωμα    πυκνά    τούτο    περιεπτύσσετο 
(ρ.  594  ed.  Bonn.)     Ducange  s.   ν.   εγκόλπιον  führt  auch  aus 
Pachymeres  IV  6   eine  bezeichnende   Stelle  an:  άΗιον   στεϊλαί 
οι  τών  εκείνου  διαφερόντων  τα  ιερά  περιάμματα,  δ  δή  και  έγ- 
κόλπια  ό  κοινός    ονομάζει    λόγος.      Endlich   darf   auch   noch 
auf  V.  15  hingedeutet   werden,   wo  nach  starr-byzantinischer 
Sitte    die   Barbarenkönige    ρηγάδες,    nicht    βασιλείς,    genannt 
werden.     Auch  sonst  haben   die  Verfasser  dieser  Lieder  noch 
grosse  Vorstellungen  von  griechischer  Macht,  und  das  Höchste, 
Unlösbarste,    was   sie   kennen,    ist    ihnen  ein    χρυσόβουλλον. 
eine  'goldene  Bulle'  des  Kaisers,   welche  nie  ungilti<r  werden 
kann:  38,  6.  ° 

Es  darf  also  als  sicher  angenommen  werden,  dass  die  hier 
publicirten  Lieder  in  Rhodus  vor  1453,  und  als  wahrscheinlich, 
dass  sie  dort  um  1350  entstanden. 

Die  Sprache  ist  durchgehends  schon  eine  sehr  entschieden 
ausgeprägt  neugriechische:  der  Stil  nähert  sich  dem  der  mo- 
dernen Volkslieder  an  überraschend  vielen  Stellen,  wenn  auch 
die  Lieder  überall  von  einer  weit  feurigeren  Liebesgluth  durch- 
weht sind,  als  wir  sonst  in  neugriechischen  Liedern  finden. 
Es  darf  uns  dies  bei  den  Sitten  der  damaligen  Zeit,  auch  bei 
den  Sitten  der  Rhodier,  wie  sie  uns  Georgillas  zu  Ende  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts  in  seinem  Θανατικόν  της  'Ρόοου 
schildert,  nicht  besonders  überraschen.  Auch  näherte  Rhodos 
schon  durch  seine  geographische  Lage  sich  mehr  den  liebes- 
bedürftigen und  lockeren  Völkern  Kleinasiens.     Die  Ankunft 


-4r- 


—    5    — 

der  Ritter  scheint,  wenn  die  Sitten  der  Insulaner  von  vorne 
herein  nicht  besonders  gut  waren,  auch  nicht  zur  Hebung  und 
Besserung  derselben  beigetragen  zu  haben:  wie  es  ja  nachher 
auch  auf  Malta  gegangen  ist,  wo  der  weit  über  zweihundert 
Jahre  dauernde  Aufenthalt  unbeweibter  Ritter  bis  auf  den 
heutigen  Tag  in  den  Sitten  der  Einwohner,  besonders  des 
weiblichen  Theils,  die  übelsten  Wirkungen  zurückgelassen  hat. 
Dass  aber,  wie  das  ja  so  oft  der  Fall  ist,  mit  lockeren  Sitten 
tief  gefühlte  Poesie  sich  vereinigt,  können  auch  diese  Lieder 
beweisen. 

Doch  genug  zur  Einleitung:  den  besten  Aufschlnss  geben 
die  Lieder  selbst.  Also  sollen  diese  ohne  weitere  Umstände 
zunächst  hier  folgen. 
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1. 

'Αγάπη,  ώς  δείχνεις  απ*  αρχής,  να  ήσουν  ώς  του  τέλους ί 

πρώτα  [γάρ]  δείχνεις  αρετήν  κ'  υστέρα  το  φαρμάκιν, 

και  διασκορπίζεις  ταΐς  καρδιαϊς•  πρέπει  νά  σ*  αναθεματίσουν. 

2. 

Άγάπην  είχα  έγκαρδιακήν,  κυρά  μου,  εις  έσενα, 
κι  όλπίδες  είχα  προς  εσέν  νά  μή  αποχωριστουμεν 
και  τώρα  βλέπω  ό  ταπεινός  την  άποχιυρισιά  μας. 


3. 

"Α  δενδρον  μου  πανσελινον,  του  σπιταλιου  σημάδιν, 
του  κοντοσταύλη  γιασυμιν,  ελα,  'φεντη  μου,  ας  φιλούμε  ν 
δεν  εύκαιρώ  νά  ερχωμαι*  πιστεύεις,  δεν  σε  θέλω; 
αν  βάλω  χέρα  νάρχωμαι,  θέλεις  μ'  αγανακτήσει.  ' 


4. 

Άλήθιο,  χρουσοστράγαλε ,  κι  άλήθιο,  πτερνάτε, 
θαυμάίομ*  όταν  πορπατής,  πώς  ου  μυρίζει  ή  οδός  σου, 
πώς  ου  μυρίζουν  τά  βουνά,  πώς  ουκ  ανθούν  οι  κάμποι, 
δεν  σ*  ελεγ*,  άφεντάκη  μου,  κι  ούκ  έπαρεγγελλά  σε, 
5  το  περιβόλιν  τοκαμες,  με  το  κολλήθησε  το, 
και  κάμε  πόρτα  και  κλειδιν  και  κατακλείδονε  το; 
δέν  Ηεύρεις  ότι  'πώρα   μαι,  και  πάντες  μ*  άγαπούσιν; 
και  ταΗιδάρης  θέλει  με,  κ'  οι  άρρωστοι  ζητούν  με.  ~ 
και  πάλιν  ό  νεώτερος  τοιούτον  λόγον  λέγει 
ιο"γιά  *δέ  τον  νουν  μου  τον  σαλόν  τόν  διασκορπισμενον! 


Ι  2  [γάρ]  fehlt.         3  ist  zu  lang,  doch   mochte  ich  keiuc  Correctur 
verenchen         II  2  καΐ.  ΙΙί   1  πανσέληνον.  L>  γ,αα,μήν.  Γμ" 

IV  1  αληθινό,  verb.  von  Bikelas.     και  όληθινοπτερνάτΕ.       2  θαυμάζομαι' 
4  σέλεγα     και.      5  κολήθησε  τω.      7  ήΕεύρεις  οτι  πώραμε    με.        8  και.' 
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Ι. 

ο  Liebe,  wärst  du  doch  zuletzt,  was  du  von  Anfang  scheinest ! 
Denn  erst  zeigst  deine  Güte  du,  und  später  erst  das  Bitt're; 
Die  Herzen,  die  zerreissest  du  —  man  muss  dir  wahrlich  fluchen! 

2. 

Zu  dir,  Geliebte,  trug  ich  stets  die  Liebe  in  dem  Herzen, 
Und  Hoffnung  hegt'  ich  stets  zu  dir,   dass  nie  getrennt  wir 

würden  — 
Und  jetzo  seh'  ich  Aermster  doch  die  herbe  bittre  Trennung. 

3. 

Ach  du  mein  allerliebster  Baum,  du  Fahne  des  Spitales, 

Du  Blüthe  wack'rer  Ritterschaft,   komm,   Herr,   dass  wir  uns 

küssen  — 
Selbst  kommen  kann  ich  jetzo  nicht:  glaubst  du,  ich  lieb'  dich 

nimmer  ? 
Doch  wenn  ich  selber   kommen   Avollt',    so  würdest  du  mich 

schelten. 

4. 

Wahrhaftig,  schmucker  Ritter  mein,  wahrhaftig,  du  besporter, 
Ich  wundre  mich,  gehst  du  vorbei,  dass  nicht  die  Strasse  duftet, 
Dass  nicht  die  Berge  duften  all',  dass  nicht  die  Felder  blühen.  — 
Sagt'   ich   dir's  nicht,  mein   lieber  Herr,   hab'   ich   dir's  nicht 

gemeldet : 
Den   Garten,   den    du   dir    gemacht,   den  musst  du  fein  ver- 

schliessen ; 
Mach  dir 'neThür'  und  Schlüssel  auch,  und  schliesse  deinen  Garten ! 
Weist  du  nicht,  ich  bin  reifes  Obst,  und  dass  mich  alle  lieben? 
Der  Wandrer  pflückt   mich   gar  zu  gern,   die  Kranken   mich 

verlangen. 
Da  redete  der  Jüngling  drauf  die  Worte,  die  hier  folgen: 
„Wie  war  mein  Sinn  doch  allzu  dumm,  wie  war  er  ganz  verloren! 
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oyav  μ'  έγάτταν  ή  λυτ€ρή  κι  [δταν]  με  παρακαλεί, 
να  την  έπαιρνα  και  νάφευγα  και  τώρα  νά  την  εΤχα* 
κ'  εγώ  έκατεφρόνησα  κι  άλλος  με  την  επήρε* 
τώρ*  άλλος  φιλεϊ  την  αγαπώ,  και  'γώ  στηρεύγομαί  την." 

5. 

Άλλοίμονον,  βεργόλικη,  πικρίας  τάς  με  ποτίζεις, 
και  καίεις  την  καροία  μου,  μαραίνεις  την  ψυχήν  μου. 

6. 
Άλλοίμονον,  καλή  κυρά,  λυπήσου  με  και  μένα, 
μή  πάγω  μόνος  μοναχός,  Ξενιτευτώ  δΓ  εσένα, 
και  χάσης  τήν  ψυχίτία  σου,  καλή  κόρη,  bia  μένα. 
εσύ  Εεύρεις,  πανε'μνοστη,  τό  τί  ζητώ  απ*  έσενα, 
5  φίλημαν  ίκ  τα  χείλη  σου,  νά  μείνω  μετ*  έσενα. 

7. 
Άναδενδράδι  νερατίιάς,  σταφύλι  του  κλημάτου, 
κανιν  του  ροδοστάματος,  μόσχος  της  ΆλεΗάνδρειας, 
τα  κρίνα  και  δαμάσκηνα  με  μενεΗές  δεμένα, 
και  με  τό  κερομάστιχον  σ'  έχω  θεμελιωμένην,  ; 

5  και  [πάντ*]  εγώ  νά  [σε]  φιλώ  και  σέ  περιλαμπάνω. 

8• 

"Αν  ήζευρα,  κυράτία  μου,  πότε  θέλεις  κινήσει 
και  πόθεν  θέλεις  διαβή  με  ταϊς  αρχοντοπούλαις, 
τήν  στράταν  σου  νά  φύτεψα  μηλιαϊς  και  κυδωνίτίαις 
και  ν€ραντίούλαις  και  κιτριαΐς  και  δάφναις  και  μυρσίναις, 
5  τόν  δρόμον  σου  τριανταφυλλιαϊς,  νά  μή  σέ  πιάνη  ό  ήλιος• 
κι  δπου  διαβαίνεις  και  πατείς,  ήθελα  σπέρνει  μόσχον 
και  νά  μυρίίη  ή  στράτα  σου,  και  σύ  νά  μή  τό  Εεύρης, 
νά  μή  μαυρί^η,  λυγερή,  *ς  τόν  ήλιον  ή  έλικιά  σου. 

9. 

"Αν  ή£ευρα,  κυράτία  μου,  δτι  έρνίστηκάς  με, 

ότι  κι  αν  είχ',  έπούλουν  το,  κι  άγόραίά  σου  αμπέλι, 

wnV,W•*^  ^"^^^^  'f*  ^^eisil^ig  zu  lesen   και  μέπαρα  κήλη.      12  Man  sollte 
wohl  την    τταιρνα  leeen.       13  καΐ  zweimul        14  In  der  AussnrachP  wiH 
φίλε   beinahe  zu  φλεΤ.      Vll  1  Es  ist  kaum  nöthiVv^avTÄ  Ä 
Λκa\μaivbeμέva        5  [πάντ]  und  [σέ]  fehlen  καΐ  νά  σέ.       VIII  3  μηλαΤς' 
4  κιτραις.        6  και.        IX  2  και  αν  είχα  έπούλοντο  καΐ.  ^^      ^' 
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Da  mich  das  schlanke  Mädchen  liebt'  und  mich  zur  Liebe  einlud, 
Hätt'  ich  es  doch  genommen  mir,  war'  mit  ihm  weggegangen. 
Doch  hab'  ich  drüber  weggesehn,  da  nahm  sie  sich  ein  Andrer; 
Ein  Andrer  küsst  die  Liebste  jetzt,  entbehren  muss  ich  ihrer/' 

5. 

Oh  wehe,  schlanke  Dirne  du,  wie  machst  du  mich  so  elend: 
Du  brennst  mein  Herz  mit  Feuergluth,  verzehrest  meine  Seele. 

6• 

Ach  ach,  du  allerschönstes  Kind,  erbarme  dich  doch  meiner, 
Dass  ich  nicht  wandre  ganz  allein  und  in   die  Fremde  ziehe, 
Und  du  nachher,  herzliebes  Kind,  dich  meinethalben  quälest. 
Du  weist  es,   schönes  Mädchen,  ja,  was  ich  von  dir  begehre: 
Den  süssen  Kuss  von  deinem  Mund  und  dann  bei  dir  zu  weilen. 

7. 

Du  Zweig  von  dem  Orangenbaum,  du  Traube  von  der  Rebe, 
Du  Fläschlein  voll  von  Rosenöl,  Moschus  von  Alexandrien, 
Du  Lilien-  und  Pflaumenblüth'  mit  Veilchen  festgebunden. 
Mit  Wachs  und  Mastix  hab'  ich  dich  bei  mir  jetzt  gut  befestigt 
Und  will  dich  küssen  immerdar  und  will  dich  stets  umfassen. 

8. 

Ach  wüsst'  ich,  liebe  Herrin  mein,  um  welche  Zeit  du  ausgehst 
Und  von  woher  du  schreiten  wirst  mitsammt  den  jungen  Fräulein, 
Bepflanzte  ich  dir  deinen  Weg  mit  Quitten-,  Aepfelbäumen, 
Orangen  und  Citronen  auch,  mit  Lorbeer  und  mit  Myrten, 
Mit  Rosenbäumen  pflanzt'  ich  ihn,  die  Sonne  abzuwehren; 
Und  wo  du  immer  wandeln  magst,  da  ward'  ich  Moschus  streuen— 
Es  duftete  die  Strasse  dann,  doch  würdest  du's  nicht  wissen; 
Dann  sollte  dir  der  Sonne  Gluth  der  Jugend  Glanz  nicht  dunkeln ! 

9. 

Wüsst'  ich  gewiss,  geliebte  Maid,  dass  du  mich  abgeläugnet, 
Verkauft'  ich  alles,  was  ich  hab',  und  kaufte  dir  'neu  Weinstock : 
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και  'γώ  ήθελα μαυροφορέσει, 

και  ποτέ  να  μη  έφόρεσα  παρά  φακιόλιν  μαυρον. 

10. 
"Αν  ήΕευρες,  βεργόλικη,  το  πώς  αναστενάζω, 
το  πώς  καμμώ  τα  'μμάτια  μου  και  τρέχουν  το  φαρμάκι, 
πώς  τρέχουν  τά   μματίτίια  μου  δάκρυ*  ώς  το  ποτάμιν 
αν  εΤοες  και  τά  μέλη  μου  το  πώς  πηδούν  και  φεύγουν, 

5  την  ώραν  νά  λυπήθηκες,  νά  μ*  έγραψες  πιττάκιν ! 
ψυχήν  είχα  και  'πήρες  την,  καρδιάν  κι  άνέσπασές  την 
διχώς  ψυχήν,  διχώς  καρδιάν  *ς  τον  κόσμον  πώς  τά  ίήσω; 
μαραίνει  μ*  ή  αγάπη  σου,  και  με  το  φίλημα  σου, 
ό  έρωτας  του  πόθου  σου  εις  θάνατον  με  ρίκτει. 

ιυ  αν  τδχα  Ηεύρει  κι  αν  τδλπιία  κι  αν  τδβαλα  'ς  τον  νουν  μου, 
ότι  ουκ  ένθυμάσαι  με  ουδέ  'ς  τον  νουν  σου  μ*  ^χεις     . 
ούδ*  αγαπάς  μ'  εγκαρδιακά  ωσάν  εγώ  εσένα, 
νά  πήγα  και  νά  γύρευσα  βρύσιν  τής  άσπλαγχνίας, 
όπου  άποπλύνουνται  καρδιαϊς  και  λησμονούνται  άγάπαις. 

11. 

^Άνθρωπος  εΤσαι  γνωστικός,  που  γνώθεις  και  'πεικάίεις- 
άκρόκλινε  τήν  κεφαλήν,  γνέψε  με  με  τά   μμάτια, 
νά  το  γροικήσω,  αφέντη  μου,  ότι  έχαιρέτησές  με. 

12. 

Άπ'  όλα  τ*  άστρη  τ*  ουρανού  τδναν  που  λάμπει  εσύ  'σαι, 
κι  απ'  ολην  σου  τήν  γειτονιάν  εσύ,  κυρά,  έχεις  χάριν, 
διατί  'σαι  άσπρη  και  Εαθή,  όμοιάίεις  ώς  φεγγάριν 
ποτέ  μου  δε  νά  σ'  έλλαΗα,  μά  του  Χρίστου  τήν  χάριν. 


13. 

'Αφέντη  μου  πολύκαρπε,  κοκκινομηλοφόρε, 
ήθέλασιν  τά  'μμάτια  μου  πάντοτε  νά  σέ  βλέπουν, 
και  δύσκολα  μ'  ή  μάνα  μου,  ουκ  ημπορώ  θωρεί  σε. 
και  συ  με  τά  κολακεία  σου  και  με  τήν  φρόνεσίν  σου 


IX  3  Die  Hs.  hat  keine  Lücke.        4  Vielleicht  ist  καΐ  zif  streichen. 
X  2  δάκρυα.       6  καΐ.  8  με  καίει.         10  καΐ  zweimal.  11  οτι  έσύ 

σου  habe  ich  geschrieben:  μου  Hs.       12  ουδέ.      XI  2  άκρόκληνε.      3  τρυ- 
κύσιυ.        XU  2  καΐ.        Χ11Ι  3  με. 
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Ich  selber  aber  wollt'  fortan  nur  schwarze  Kleidung  tragen, 
Und  tragen  wollt'  ich  dann  fortan  stets  einen  schwarzen  Turban. 

10. 
Ach  wüsstest,  schlankes  Mädchen,  du,  wie  ich  in  Qualen  seufze, 
Wie  jnir  die  Augen  wehe  thun  und  bittre  Thränen  weinen, 
Wie  immer  aus  den  Augen  mir  ein  Thränenquell  hervorbricht  — 
Und  sähest  meine  Glieder  du,  wie  sie  vor  Schmerzen  zucken. 
Zur   Stunde  wärst   du  recht   betrübt  und   schriebest  mir  ein 

Briefchen. 
'Ne  Seer  hatt'  ich,  du  nahmst  sie  mir,  hast  mir  mein  Herz  entrissen: 
Wie  kann  ohn"  Herz,  ohn'  Seele  ich  in  dieser  Welt  noch  leben? 
Es  zehret  mich  die  Liebe  dein,  es  brennen  deine  Küsse, 
Die  Liebessehnsucht  stürzet  mich  in  Tod  ach !  und  Verderben. 
Hätt'  ich  es  je  vorausgesehn  und  je  mir  vorgestellet, 
Dass  du  an  mich  auch  gar  nicht  denkst  und  nie  dich  mein  erinnerst, 
Dass  du  mich  nicht  von  Herzen  liebst,  so  wie  ich  dich  verehre, 
Gegangen  war'  ich,  hätf  gesucht  den  Born  des  Mitleidlosen, 
Wo  man  sich  drin  das  Herze  wäscht  und  dann  vergisst  der  Liebe. 

Du  bist  ja  ein  gar  kluger  Mann,  der  Vieles  weiss  und  findet: 
Bewege  leise  nur  dein  Haupt  und  wink'  mir  mit  den  Augen, 
Damit  ich  sehe,  lieber  Herr,  dass  du  mich  grüssen  wolltest. 

12. 

Von  allen  Himmelssternen  bist  der  einzige  helle  Stern  du, 
Und  du  von  deiner  Nachbarschaft  bist  ganz  allein  voll  Schönheit. 
Denn  du  bist  weiss  und  du  bist   blond  und   bist  dem  Mond 

vergleichbar. 
Nein,  dich  verlass'  ich  nimmermehr  —  so  wahr  mir  Christus  helfe! 

13. 

• 

0  du  mein  früchtereicher  Herr,   beschwert  mit  Purpuräpfeln, 
Es  möchten  meine  Augen  gern  dich  immerdar  erschauen, 
Und  meine  Mutter  wehrt  es  mir,  ich  kann  dich  nicht  erschauen. 
Und  doch  hast  du  mit  Schuieichelwort,  mit  List  und  arger 

Klugheit 
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5  έπιάστηκα  \  τά  βρόχια  σου  κ'  ουκ  ήμττορώ  πετάσειν. 
κι  αν  €ΐχ€ς  ττόθον  εις  εμεν  ωσάν  εγώ  'ς  έσενα, 
να  μη  'τρωγες,  να  μη  Ιπινες,  να  μη  έκοιμουν  τάς  νύκτας, 
πουλίτίιν  ήθελες  γενή,  νά  κηλαοής  τάς  νύκτας, 
και  νά  κηλάοεις,  νάλεγες  όλον  bia  την  άγάττην. 

10  και  νάχα  πόρταν  εις  πλευρόν  και  νάνοιΗες  και  ναδες, 
και  ναοες  την  καρδία  μου  πώς  κείτεται  θλιμμένη, 
κι  αν  δεν  ττιστεύης,  άπιστε,  κι  α  δεν  πληροφοράσαι, 
επαρ'  τον  πόθον  σου  απ*  έμέ  και  δός  τον  όπου  θέλεις, 
και  'γώ  νά  στέκω  νά  θωρώ  ως  Εενη  και  διαβαίνεις. 


14. 

Βιάζομαι  νά  σε  ιδώ,  μιαν  ώραν  ν*  ανασάνω, 

και  πάλιν  βλέπω  σε  μικρόν  και  'βγαίνω  άποθαμενος. 

15. 

„Βουλήν  επήρα  ταπεινός,  κυρά,  νά  σε  συντύχω* 

κ*  έντρεπομαι,  κυράτία  μου,  πολλά  την  εύγενειάν  σου, 

διατ'  είσαι  άκατάδεκτη,  τά  λόγια  δεν  αύκράσαι, 

κ*  είμαι,  κυρά,  Ηενούτίικον,  φοβούμαι  νά  σε  συντύχω/* 

5  και  τότε  πάλι  ή  λυγερή  τόν  νεώτερον  έλάλει 
„είπες,  είπες,  αφέντη  μου,  τί  θέλεις  νά  με  συντύχης, 
και  σύντυχέ  με  θαρρετά•  τινάν  μηδέν  φοβάσαι." 
„κυρά  μου,  νά  σ*  έφίλησα,  αν  εν  και  θελημά  σου, 
κι  αν  αγαπάς  και  προθυμας,  νά  ποίσωμεν  φιλίαν. 

10  τί  σέ  'φελά,  κυράτία  μου,,  νά  με  κακοκαρδίΖ!Γ]ς, 
εσύ  νά  διωματεύεσαι  και  'μέν  νά  θανατόνης; 
εσύ  εταΗες  μου  το  φιλιν  και  δός  με  το,  κουρτε'σα.'' 


16. 

Βούλομαι  νά  σ*  άπαρνιστώ,  κάλε  μου*  ούκ  ημπορώ  το, 
διατι  γνωρίζω,  αφέντη  μου,  τους  αναστεναγμούς  σου, 
τους  έπικροαναστεναίες,  αφέντη,  δι'  έμενα. 


XIII  5  και  π€τάοην.      6  καΊ.       14  διαβάνι  so  Hs.        XIV  2  έβγαίνιυ. 

XV  1  Vielleicht  ταπ€ΐνώς:  sonst  erwartet  man  έπήρ*  ό  ταπεινός  2  καΐ. 

4   καΐ.            5   πάλιν.            6  Man    könnte    θές   aussprechen.  9    καΐ 
11  διοματεβεσαι.        XVI  1  σέ.        3  διά. 
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In  deinem  Netz  gefangen  mich,  nun  kann  ich  nicht  entfliehen. 
Wenn  du  mich  liebtest,  wie  ich  dich  in  echter  Liebe  liebe, 
Du  ässest  nicht,   du  tränkest  nicht,   du  schliefst  nicht  in  den 

Nächten : 
Ein  Vöglein  würdest  werden  du  und  sängest  in  den  Nächten, 
Und  was  du  sängest,  was  du  sprächst,  war'  Alles  nur  von  Liebe. 
Ich  hätt'  'ne  Pfort'  an  meiner  Seit',  du  öffnest  sie  und  schautest: 
Da  schautest  du  mein  armes  Herz,  wie  es  in  Kummer  lieget! 
Und  wenn   du  mir,   Schwergläubiger,   nicht  glaubst   und   dies 

nicht  hörest, 
Nimm  deine  Liebe  weg  von  mir  und  gib  sie  einer  Andern, 
Dann  steh'  ich  wie 'ne  Fremde  da  und  schau',  wenn  du  vorbeigehst. 

14. 

Ich  eile  hin  um  dich  zu  sehn,  um  einmal  aufzuathmen: 
Und  kaum  hab'  ich  dich  angeblickt,  geh'  ich  halbtodt  von  dannen. 

15. 

,,Beschlossen  hatt'  ich  ärmster  Knab  dich,  Herrin,  anzustellen : 
Nun  scheu'  ich  mich,  geliebtes  Weib,  so  sehr  vor  deinem  Adel 
Dieweil  du  keinem  Liebeswort  ein  günstig  Ohr  magst  leihen• 
Und  sieh,   ich   bin  ein  fremder  Knab,   furcht'  mich   dich  ab- 
zugehen.^' 
Da  redete  die  Schöne  nun  zum  Jüngling  diese  Worte: 
„Sag  an,  sag  an,  ο  Junker  mein,  was  hast  du  mir  zu  melden, 
Und  sag  es  nur  beherzt  heraus:  brauchst  Keinen  ja  zu  fürchten/' 
„0  Herrin,  küssen  möcht'  ich  dich,  so  fern  es  dir  beliebet, 
Und  wenn  dir's  recht  ist,  bitt'  ich  dich,  lass  uns  in  Lieb'  uns  einen. 
Was  nützt  es  dir,  geliebtes  Weib,  im  Herzen  mich  zu  kränken, 
Dass  du  als  strenges  Weib  erscheinst  und  mich,   den  Armen, 

tödtest? 
Versprachst  mir  einst  doch  einen  Kuss  —  nun  gib  mir  ihn, 

Geliebte.'' 
16. 
Verläugnen  wollt'  ich  gerne  dich,  Geliebter  —  doch  es  geht  nicht, 
Dieweil  ich  weiss,  geliebter  Mann,  wie  oft  du  aufgeseufzet 
Um  mich  in  bittrer  Liebesqual  und  bangem  Liebessehnen. 
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17. 


Για  σε,  κυρά  μου,  στόρισε  και  βαλε  με  'ς  τον  νουν  σου, 
πόσους  οαρμούς  με  οείρασιν  οι  έρωτες  bia  σένα, 
κι  αν  ήσαι  πέτρα,  υπόμενε,  ή  κάστρον,  νά  προοώσης• 
ει  be  'σαι  την  πολλά  'γαπώ,  ελα  'ς  το  θέλημα  μου. 

18. 

Για  την  άγάπην  εις  έμεν,  γλυκύτατε  μου  άφε'ντη, 
μηδέν  άρχεσαι  νά  φιλής  κοντά  'ς  την  γειτονιάν  μου, 
νά  σε  θιυρώ,  νά  θλίβωμαι,  νά  βαρυαναστενάίω. 
εσύ  θυμάσαι,  αφέντη  μου,  τον  ορκον  τον  μ'  έποικες, 

5  πώς  ώμοσες,  ποτέ  [ποτέ]  μη  μέ  'Ηαφήσης  [μόνην]' 
και  'bä,  θωρούν  τά   μμάτια  μου,  εις  άλλην  πόθον  ^χεις! 
χθες  μετά  κείνην  έμεινες,  μέ  κείνην  έκοιμήθης, 
και   μεναν  ήρτες  κ'  εΤπες  μου  ότι  *ς  την  βίγλαν  ήσουν 
κ'  εγώ  έπήγ',  ερώτησα  όλους  τους  βιγλατώρους, 

10  και  κείνοι  ώμοσαν,  κανείς  έκεϊ  ουδέν  σέ  ειόεν. 
και  πάτησες  τον  ορκον  σου,  κ'  έχεις  μεγάλον  κρίμα. 

19. 

Γίνομαι  ώσπερ  άφωνος  κι  αναίσθητος,  κυρά  μου, 
έρχομαι  *ς  την  κατουνα  μου,  ολιγωρώ  και  πίπτω. 

20. 
Γυρεύουσιν,  αφέντη  μου,  γυναίκα  νά  μέ  πάρουν 
και   γώ,  αφέντη,  ως  τόκουσα,  πολύν  κακόν  μέ  φάνη, 
κι  από  καρδιάς  έφώναΗα  κι  ό  κόσμος  τό  θαυμάστην, 
διατι  ουκ  έσάλευσεν  ή  περισσή  σου  αγάπη. 
5νά  ρίΗω  άλλου  τό  βλέμμα  μου  και  σέν  νά  λησμονήσω; 
και  πώς  εγώ  νά  σ*  άρνιστώ,  άφεντη  του  κορμιού  μου 
και  νοικοκύρι,  όπου  κρατείς  'ς  τά  χέρια  σου  τόν  νουν  μου; 
και  γίνουσουν  ασάλευτος,  άφεντη,  άπό  τόν  νουν  μου. 


XVII  2  δηρασιν       3  καΐ  άν  ήσ€.     Man  erwartet  eher  μή  προδώσης. 
4  eiöiöfe.       XVIII  1  άγαπην  τήν  €χ£ΐς  €ΐς.      5  [ποτέ]  und  Ιμόνην]  fehlen 
9  καΐ  €γω  επήγα  και.  10  ώμοσαν  καΐ  είπασιν  ι«ιν€ΐς.         XIX  1  και. 

ÄX  2  τοκουσα  zusammengezogen   aus  τό  άκουσα:    vielleicht  sollte  man 
τωκουσα  schreiben,     πολλή  ν.  3  καΐ   beide  Male  4  Die   drei- 

silbige Aussprache  von  διατί  ist  ungewöhnlich;  vielleicht  διότι  Co* 

tehlt. 


' 
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17. 


Ich  bitt'  dich,  liebe  Herrin  meiu,  erwäg'  in  deinem  Herzen, 
Wieviele  schwere  Liebesqual  ich  litt  um  deinetwillen: 
Bist  du  ein  Fels,  so  halt'  es  aus  —  bist  du  ein  Schloss,  ergib  dich — 
Bist  du  die  ich  so  innig  lieb',  so  komm'  und  schenk'  mir  Liebe. 

18. 

Geliebter  mein ,  wenn  du  mich  liebst,  so  lass  dich  von  mir  bitten : 
Komm  nicht  in  meine  Nachbarschaft,  dir  Küsse  dort  zu  holen, 
Denn  seh'  ich  dich,  so  gräm'  ich  mich  und  seufz'  aus  Herzens- 
grunde. 
Du   weisst  doch   noch,   Geliebter  mein,    welch'   einen  Eid  du 

schwurest? 
Du  schwurst,  dass  nimmer  nimmermehr  du  mich  verlassen  wolltest : 
Und  meine  Augen  schauen's  nun,  wie  du  'ne  Andre  liebest! 
Bei  ihr  verweiltest  gestern  du,  bei  ihr  hast  du  geschlafen, 
Und  hattest  mir  zuvor  gesagt,  du  wärest  auf  der  Wache: 
Da  gieng  ich  hin  und  forschte  dort  herum  bei  allen  Wächtern, 
Und  alle  sagten  eidlich  aus,  dass  keiner  dich  gesehen. 
Mit  Füssen  tratst  du  deinen  Eid  und  hast  dich  schwer  vergangen. 

19. 

Mir  ist,  als  könnt'  ich  reden  nicht,  als  könnt'  ich  nicht  mehr  fühlen: 
Und  komm'  ich  in  mein  Kämmerlein,  so  fall'  ich  hin  in  Ohnmacht. 

20. 

Geliebter  mein,  sie  frein  um  mich,  begehren  mich  zur  Ehe  — 
Und,  Lieber,  wie  ich  das  gehört,  hab'  ich  mich  sehr  gegrämet. 
Ich  jammerte  von  Herzensgrund,  und  alle  Welt  erstaunte, 
Dieweil  die  grosse  Lieb'  zu  dir  durchaus  nicht  wanken  wollte. 
Sollt'  ich  mein  Auge  anderwärts  werfen  und  dein  vergessen? 
Wie  sollt'  ich  je  verläugnen  dich,  Gebieter  meines  Leibes, 
Du   Herr,    der   du  in  deiner  Hand   mein   Dichten  iiältst    und 

Trachten? 
0  Lieber,  wog  aus  meinem  Sinn  kann  Niemand  dich  vertreiben! 


{ 
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21. 


Δαρμούς  πολλούς  κι  ώραιοτικούς  και  στεναγμούς  μεγάλους 
και  πικροφήγησες  πολλαϊς  ταϊς  ετταθα  bia  σένα! 

22, 

Δε'κα  κοντάρια  έγκούπισες,  κυρά,  'ς  το  δνομά  μου, 
'ς  τον  έμαυτό  μου  τάθεκες,  έμενα  θανατόνεις. 
6έν  τάθεσες  bia  κάκωσιν  ούόέ  κακόν  κανένα, 
όοΓ  άγάττην  τάθεκες,  και  μένα  κόφτει  ό  πόνος. 
5  μαραίνει  μ*  ή  αγάπη  σου,  6έν  ημπορώ  'πομένει. 
θυμούμαι  σε,  μαραίνομαι,  θωρώ  σε  και  χλωμαίνω* 
κι  αν  πέσω  να  *ποκοιμηθώ,  υπνον  ούόέν  χορταίνω. 


23. 

Δεν  ήκουσες,  αφέντη  μου;  άνδρα  μέ  προΗενοΰσι.  — 
"Άν  σε  τον  φέρουν,  ^παρ  τον  έμεναν  τί  το   λέγεις; 
ότι  και  μεν  ή  μάνα  μου  γυνή  με  θέλει  φέρει.  — 
%έ,  αφέντη  μου,  ή  αγάπη  σου!  ου  μη  τό  πάρω  λύπη. 
5  να  στήσω  'γώ  *ς  τό  πλάγι  μου  κάλλιον  σου  άναόενοράόι , 
και  ^τότε  σύ]  να  τόν  θωρής,  νά  καίεται  ή  καρδιά  σου, 
νά  καίεται  ή  καρδίτία  σου,  ως  καίγεται  ή  καρδιά  μου, 
νά  δένης  και  τά  χέρια  σου  και  νά  τόν  παραστέκης, 
και  νά  θωρούν  οι  φίλοι  μας,  νά  σε  κατηγοροΰσι. 


24. 

ΔεΕιά  μου  στάσου,  λυγερή•  θέλω  νά  σε  συντύχω, 
νά  σε  'ρωτήσω  'ρώτημαν,  νά  σε  παρακαλέσω, 
ειπέ  με,  πόσα  μ'  αγαπάς,  τόσα  νά  σ*  αγαπήσω, 
μη  σ*  αγαπήσω  πλεώτερον  και  σύ  κενοδοΗήσης, 
5  κι  αν  τύχη  νά  τό  καυχισθής ,  δτι  παρακαλώ  σε  • 
και  'γώ  έχω  θάρρος  εις  έσέν,  άλλος  νά  μη  τό  μάθη. 
και  σύ,  κυρά  μου,  είπες  με,  άλλον  σε  προΗενοοσιν* 
μακάρι,  νά  σε  προΗένησαν,  άλλον  άντρα  νά  *πήρες, 


XXI    1    viell.   κ*   ερωτικούς.      άναστ€ναγμούς ,    verb.    von    Hikelas. 
XXII  3  τά  ^θ€σ€ς.  5  με.     άττομένη.  7  καΐ  άν.  ΧΧΠΙ  4  iöev. 

ΰ  [τότε  σύ]  fehlt.        XXIV  3  μέ  und  σέ.        5  καΐ. 
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21. 

Ο  um  die  viele  Liebesqual,  ο  um  die  schweren  Seufzer, 
0  um  die  viele  Traurigkeit,  die  ich  um  dich  erlitten! 

22. 

Zehn  Schwerter  hast ,  ο  Herrin ,  du  gesteckt  in  meinen  Namen, 
Sie  in  mein  eigen  Selbst  gesteckt  und  willst  mich  jetzo  tödten. 
In  böser  Absicht  thatst  du's  nicht,  um  Schaden  zuzufügen; 
Du  thatest  es  aus  Liebe  nur,  und  nun  verzehrt  mich  Sehnsucht. 
Es  zehret  mich  die  Liebe  schwer,  ich  kann's  nicht  mehr  ertragen: 
Denk'  ich  an  dich,  so  schwind'  ich   hin;   ich  schau'  dich  und 

erblasse ; 
Und  leg'  ich  mich   zum  Schlafen  hin,    erquicket    mich  kein 

Schlummer. 
23. 

Hast  du  es  nicht  gehört,  mein  Herr,  dass  sie  'nem  Mann  mich 

freien?  — 
Frei'n  sie  dich  einem,  nimm  ihn  nur:  weshalb  sagst  du  mir  solches? 
Auch  mir  will  meine  Mutter  stets  ein  Weib  als  Gattin  bringen.  — 
Ist  das,  mein  Herr,  die  Liebe  dein?    Doch  will  ich  mich  nicht 

grämen. 
Ich  pflanze  einen  schönern  Baum  mir  jetzo  an  die  Seite: 
Und  siehst  du  ihn,  verzehrt  dein  Herz  sich  dann  in  deinem  Leibe — 
Ja  dann  verzehret  sich  dein  Herz,  wie  jetzt  mein  Herz  sich  grämet! 
Dann  faltest  du  die  Hände  wohl  und  kommst  ihn  anzuschauen  — 
Es   sehen's  uns're  Freunde  dann,    sie  schelten  dich  dann  alle. 

24. 

Da  auf  die  Rechte  tritt,  mein  Kind  —  ich  hab'  dir  was  zu  sagen: 
Ich  stell'  dir  eine  Frage  jetzt  und  bitte,  gib  mir  Antwort. 
Sag  mir:  wieviel  hast  du  mich  lieb?    Dann  lieb'  ich  dich  des- 
gleichen — 
Denn  wenn  ich  mehr  dich  lieben  thät,  du  würdest  leicht  drob  eitel, 
Und  giengest  hin  und  rühmtest  dich,  dass  ich  um  Liebe  flehe. 
Doch  will  ich  dir  vertrauen,  Kind,  dass  es  kein  Andrer  höret. 
Und  du,  Geliebte,  sagtest  mir,  sie  freiten  dir  'nen  Andern: 
Ich  wollt',  sie  hätten  dich  gefreit,  dass  du  'neu  Andern  hättest  — 


Wagner,  rhodische  Lieder. 
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και  *μ^ν  να  μη  ελογάριαίες,  που  μ^νυυ,  που  κοιμούμαι, 
ή  €ΐς  ποιάν  βλεμμαν  ^ρριΗα,  μέ  ποίαν  συντυχαίνιυ. 

25. 

Δυο  'μ^άτια  θλίβεις,  λυγερή,  και  δυο  καρδιαΐς  μαραίνεις, 
και  δυο  στήθη  φλογίζονται  εκ  την  πολλήν  σου  άγάπην- 
και  συ  έχεις  πετρινην  καρδιάν  και  νουν  έΕαγριιυμε'νον 
και  σιδερένιον  λογισμόν  και  χείλη  σφαλισμε'να* 
5  λόγον  b'  ουκ  έχασες  ποτέ,  γλυκέα  να  μέ  συντύχης, 
και  να  μέ  παρηγόρησες  που  *μαι  πολλά  θλιμμένος. 


26. 

'€βδομηντάθυρον  κλουβιν  ήτον  εις  την  αύλήν  μου, 
aboviv  εΤχεν  το  κλουβιν  ήμερον  έδικόν  μου 
γλυκόλαλον,  πανε'μμορφον  κι  ώραϊον  φουμισμε'νον. 
και  μετά  'μ^'ραις  και  καιρούς  έχούμισε  τ*  άδόνιν, 
5  και  πιάσ'  το  άλλος  κυνηγός,  γλυκοκαταφιλεϊ  το* 
κι  δνταν  διαβώ  'κ  την  ρύμνην  του  κι  από  την  γειτονιών  του 
κι  ακούσω  το  και  κηλαδεϊ,  τα  με'λη  μου  τρομάζουν, 
μαραίνεται  ή  καρδία  μου,  ύπομονήν  δέν  ^χιυ, 
ώς  νά  το  στρέψω  'ς  το  κλουβίν,  ώς  ήτον  μαθημε'νο. 

27. 

'€γώ  'λεγα,  ή  αγάπη  σου  ν'  άθήση,  νά  βλάστηση, 
νά  φε'γγη,  φέγγη,  ώς  το  κερί  και  νά  πλατύνη  ώς  φε'γγος. 
Ιχιυ  bk  την  αγάπη  σου  δίγνωμον  εις  έμε'να, 
δίγνιυμον  κι  άντιπατητήν  και  της  φίλιας  καμε'νον 
5  κι  ωσάν  εΤν'  τά  μαλλία  σου  κατάκλωστα  κλωσμε'να, 
Ιτί*  ενεν  κ'  ή  αγάπη  σου  παντού  περιπλεγμε'νη* 
τον  αγαπώ,  oiba  στυγνόν,  της  μάχης  κεντρωμε'νον, 
κι  αν  ου  μ*  έκράτειν,  θλίβετον,  κι  αν  ού  μέ  θώρει,  έκαϊτον, 
κι  αν  ού  μέ  περιλάμπανε,  γλυκεά  ούκ  έκοιματον. 


2  έρρηζα.  XXV  4  σιδ€ρένιον  hat  hier  die  Ηβ.  δ  δέ.  6  όπούμαι. 
XXVI  3  καΐ.  4  έφούμισ€  (zur  Verb.  vgl.  Kor.  "Ατ.  II  .S90).  6  καΐ. 
έκ.  καΐ.       7  καΐ.  XXVII  Ein  in  seinem  Zusammenhang  nicht  klares 

Lied.  2  καιρί.     πλατύνω.  3  έγώδ€:   vielleicht'liesse  sich  auch 

έγψδα  vorschlagen,  doch  scheint  dies  zu  classisch.  4  καΐ  άντυπατητήν. 
καμένον  ist  verderbt.  5  καΐ  ωσάν  ήν.  G  έτΖ£  ?vev  καΐ.  7  στυγνόν 
καΐ  ληπηρόν  τής.  8  καΐ   öv  ού  μ'  έκράτην  έθλίβετον  καΐ  öv  ού  μ€ 

θόρη  έκέτον,  9  καΐ. 
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Und  meiner  nie  gedächtest  dann ,  wo  ich  verweil'  und  schlafe, 
Welch'  Mädchen  ich  je  angeblickt,  mit  welcher  je  geredet. 

25. 

Zwei  Augen  trübst  du ,  schönes  Kind ,  und  machst  zwei  Herzen 

kranken , 
Zwei  Busen  sind  in  heller  Gluth  aus  heissem  Liebessehneu. 
Und  du  —  du  hast  ein  Herz  wie  Stein  und  bist  ganz  wilden  Sinnes  ;■ 
Dein  Sinn,  der  ist  wie  Eisen  starr,  hast  Lippen  fest  geschlossen: 
Verloren  hast  du  nie  ein  Wort,  mir  freundlich  zuzureden. 
Ein  wenig  Trost  zu  spenden  mir,  der  ich  so  tief  betrübt  bin. 

26. 

Im  Hof  hatt'  einen  Käfig  ich  einmal  mit  siebzig  Thüren, 
Drin  hegt'  ich  eine  Nachtigall,  'ne  zahme,  die  mein  eigen: 
Sie  sang  so  süss,  sie  war  so  schön  und  hatt'  ein  schön  Gefieder. 
Darauf  entflog  im  Lauf  der  Zeit  die  Nachtigall  dem  Käfig; 
Ein   andrer  Jäger  fieng  sie  ein,   bedeckt  sie  nun  mit  Küssen: 
Und  wenn  ich  dort  vorübergeh'  und  in  die  Strasse  komme, 
Und  höre,  wie  das  Vöglein  singt,  erbeben  mir  die  Glieder; 
Es  grämt  sich  mir  das  liebe  Herz,  ich  kann  es  nicht  ertragen, 
Bis  ich  es  mir  zurückgelockt  in  seinen  alten  Käfig. 

27. 

Ich  glaubte,  deine  Liebe  sollt'  in  Blüthen  sich  entfalten, 
Sollt'  brennen,  wie  ein  Kerzenlicht,  und  wachsen,   wie's  der 

Mond  thut: 
Nun  weiss  ich  wohl,  die  Lieb'  ist  falsch,  die  du  vordem  mir  zeigtest. 
Falsch  und  verletzt  und  weit  entfernt  von  echter  treuer  Neigung. 
Und  grad  wie  deine  Haare  sind  umwunden  und  umschlungen, 
So  hat  sich  deine  Liebe  auch  gar  mannichfach  verschlungen. 
Den  Liebsten  kenn'  ich  nun  als  feig,  Verräther  in  dem  Kampfe. 
Hielt  er  mich  nicht,  so  grämt'  er  sich ,  schaut'  er  mich  nicht, 

so  brannt'  er. 
Und  wenn  er  mich  nicht  fest  umfasst,  könnt'  er  nicht  ruhig  schlafen. 


2* 


ί 
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jq9iX€i,  φιλεί  μ€  γαληνά,  κρατεί  μ'  άνεσι'  άνε'σι, 
άπλόνει  και  τά  χέρια  του,  κυλιώ  και  πέφτω  κάτω. 
προς  τά  σημάδια,  τά  θωρώ,  βούλεται  νά  μ*  άφήση* 
ας  εμπρολάβω,  ας  το  του  *πώ,  πριν  νά  μη  Εαπολύση. 


28. 
Είκοσι  μήλα  κείτουνται  'ς  χρυσήν  άπαλαρεαν, 
κόκκινα  [και]  γλυκούτίικα  ωσάν  τά  ουό  σου  χείλη, 
και  στέκομαι,  λιμπίζομαι  και  λέγω,  νάχα  μήλον, 
νά  μυριίόμην  το  ßpabuv  και  νά  γλυκοκοιμούμουν, 
5  και  νά  το  φίλουν  το  βραου  και  νά  παρηγορούμουν , 
ως  νάσουν  εις  το  πλάγι  μου,  ναχα  παρηγορίαν. 

29. 

€ιπα  καλώς,  πετρίτη  μου,  έντιμε  κ'  εμνοστε'  μου, 
'πιδεΗιωσύνη  των  ανδρών,  στολή  τών  αντρειωμένων, 
άλλη  γυνή  μή  σε  χαρή,  μή  σέ  καλοκερδεση , 
ό£όν  εγώ  το  ταπεινόν  και  Εενον  [κορασίδιν], 
5  όπου  έπαράδειρα  πολλά  του  χρόνου  ταϊς  ήμ^ραις , 
μή  πας  και  ρίΗης  το  πτερόν  'ς  άλλης  κόρης  άγάπην, 
και  πάρης  εκ  τά  χνότα  της  και  μεν  έλησμονήσης. 

30. 

€ις  εύγενίδας  δάκτυλον  είδα  παρανυχίδι, 
όχρύσον  και  θυμόκλωστον  και  πόθου  τυλιμενον.    * 
το  δακτυλίδιν  έβλεπα  και  το  φιλιν  είήτουν. 
κόρη,  και  δός  με  το  φιλίν  Εαθή,  έπάκουσε  μου, 
5  ή  γίνου  Χάρος  κ'  επαρ  με,  κι  ας  άπομεριμνήσω. 

31. 

'€κατόν  χρόνοι  και  αν  διαβούν,  φιλιν  με  θέλεις  δώσει; 
και  τί  με  τυραννεΐς,  κυρά,  μϊ  τήν  γλυκεία  σου  άγάπην, 
με  τ*  αύριον,  με  τό  σήμερον,  με  το  „καρτερεί,  αύθεντη*'; 
έπλήρωσεν  τό  στοίχημα*  ελα,  κυρά,  ας  φιλουμεν, 


10  μ€ταληνά.  μ€  άνέαχ  άνεση.     12  μL    XXVIII  1  €ΐς  χρυσήν  άπαλαραίαν. 
2  [καΠ  fehlt.         XXIX  1  καλός.  4   [κορασίδιν]   fehlt;  in  der  Hs.  ht 

keine  Lücke.  6  εΙς.  7  viell.   φάγης?  XXX  1  παρανυχίδια. 

2  τυλημένον.     Besser    wäre  als  ein  Wort  zu  schreiben  ποθοτυλιμένον 
5  καίπαρμε  καΐ  ας.  XXXI  3  τό. 
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Er  küsst,  bedeckt  mit  Küssen  mich,  er  hält  mich  fest  und  fester  — 
Er  breitet  seine  Hände  aus,  mir  schwindelt  und  ich  sinke! 
Ach!    Wie  ich  jetzt   die   Zeichen   schau',    will  er  mich  doch 

verlassen  — 
Drum  rasch  zuvor  noch  sag'  ich's  ihm,  eh'  er  sich  von  mir  wendet. 

28. 

Es  liegen  zwanzig  Aepfel  da  auf  einer  goldnen  Schale, 
Ganz  purpurrothe,  süss  und  schon,    wie  deine  beiden  Lippen. 
Da  steh'  ich  nun ,  verlang'  danach  und  wünsch'  mir  einen  Apfel, 
Ich  röche  dann  des  Abends  dran  und  würde  sanft  dann  schlummern : 
Ich  küsst'  ihn  wohl  des  Abends  erst  und  wäre  so  getröstet, 
Als  lägest  du  zur  Seite  mir  und   könntest  Trost  mir  spenden. 

29. 

Ich  sagt'  es  dir,  llotlikehlchen  mein,  geehrter  Herr,  du  schöner. 
Du  Schmuck  der  Kitter,  Preis  und  Zier  der  Tapfern  unsrer  Insel, 
Es  sollte  nie  ein  ander  Weib  sich  dein  in  Liebe  freuen, 
Als  nur  das  arme  fremde  Kind,  als  nur  ich  armes  Mädchen, 
Das  ich  so  oft  mich  abgehärmt  an  vielen  langen  Tagen, 
Dass  du  vielleicht  doch  deinen  Blick  nach  andrer  Liebe  würfest. 
Von  ihrem  Odem  zehrtest  dann  und  meiner  ganz  vergässest. 

30. 

Am  Finger  einer  Dame  schaut'  ich  einen  Ring*)  vor  Kurzem, 
Er  war  von  Gold  und  strahlte  Lieb'  und  weckte  süsse  Sehnsucht. 
Kaum  hatt'  ich  diesen  Ring  erblickt,  so  fleht'  ich  sie  zu  küssen. 
0  Mädchen,  gib  mir  einen  Kuss;  ο  Blonde,  ach,  erhör  mich, 
Oder  sei  Charos,  tödte  mich  —  dann  bin  der  Sorg'  ich  ledig. 

31. 

„Muss  ein  Jahrhundert  erst  vergehn,  eh'  du  mir  Liebe  schenkest? 
Und  weshalb  quälst  du,  Mädchen,  mich  mit  deiner  süssen  Liebe, 
Mit  „morgen   komm'*   und    „heute  noch*'    und   mit  „Geduld, 

mein  Theurer'^? 
Die  Zeit  ist  wirklich  jetzt  herum :  komm  her  und  lass  dich  küssen. 


•)  παρανυχίδι   scheint   hier   dasselbe   zu   sein  wie  δακτυλίδιν  V.  3. 
Somavci'd  erklärt  παρανυχίδα  'pelle  che  e  sopra  le  unghia'. 


\ 
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δελα,  κυρά,  ας  φιλήσιυμεν  πολλών  χρονών  άγάπην. 
κι  άπαι  το  χε'ρι  την  κρατεί  και  'ς  το  κλινάρι  πασιν. 
και  χόρτασε'ν  την  το  φιλίν  ώς  το  πολλά   πεθύμαν 
κι  άπότης  την  έφίλησεν,  στέκει  κι  άναγελα  την. 
και  τότε  πάλι  ή  λυγερή  τα  δάκρυα  την  επήραν. 

10  „αν  τδχα  ζεύρειν,  άγουρε,  και  λιθοκάρδιος  είσαι 
και  ψεύστης  κι  άντιλογητής,  κι  όπου  φιλεϊς  κομπόνεις, 
ούοέν  σε  *χα  δώσει  το  φιλίν,  αν  είχες  του  ήλιου  τά  κάλλη/* 
και  τότε  πάλι  ό  νεώτερος  τήν  λυγερήν  έλάλει 
„μηδέν  με  'βρίίης,  άσκημη,  μηδέν  μέ  'ίατ\μάΙϊ)ς, 

ΐδπανάσχημη,  χυτρόχειλη,  χαμηλοφρύδα,  μαύρη, 
στολίζεσαι  κ'  εισ'  άσκημος,  νίβγεσαι  και  μαυρίίεις, 
κι  δταν  έβγής  εκ  τό  λουτρόν,  όμοιάίεις  άγριοκάτης." 
και  τότε  πάλι  ή  λυγερή  τον  νεώτερον  έλάλει 
„μηδέν  μέ  'βρίίης,  νεώτερε,  μηδέν  μέ  'ζατιμάίΓ)ς/' 


32. 

Εκίνησες,  άφεντη  μου,  κι  ό  θεός  κ'  οι  άγοι  μετά  σου, 
βασιλικά  'ς  τήν  στράταν  σου,  βάρσαμα  *ς  τήν  όδόν  σου, 
και  κόκκινα  τριαντάφυλλα  τριγύρου  τά  μαλλιά  σου. 
έκεϊ  που  πας,  άφεντη  μου,  *ς  τήν  χώραν  όπου  έμπαίνεις, 

5  άλλην  κόρη  νά  'βρής  περιλαμπάσειν  και  φιλήσειν. 
απάνω  'ς  τά  φιλήματα  άναστενάΕειν  θέλεις, 
κ'  ή  κόρη,  αν  ^νεν  φρόνιμη,  θέλει  σ'  αναρωτήσει 
„τί  ^χεις,  άφεντάκη  μου,  και  βαρυαναστενάίεις;" 
έγώ^  λεγα  „κυράτζα  μου,  μή  μέ  'χες  ερωτήσει! 

10  κι  άφότης  μέ  τό  'ρώτησες,  νά  σέ  τ*  ομολογήσω, 
τήν  κόρην,  τήν  έφίλησα,  'ς  τήν  'Ρόδον  τήν  έφήκα, 
και  μέ  τ'  άστρίτίιν  κάθεται  και  μέ  τό  φέγγος  φέγγει* 
γυρεύει  και  καταρωτα,  κυρά  μου,  δι*  εμένα• 


6  καΐ.  8  καΐ  beide  Male.  II  καΐ  beide  Male.  12  der 

Vers  ist   holprig   und   lässt   sich  auf  verschiedene  Weisen    verbessern 
i.^-5"^f?°*•  '^ύτευσαι,  verb.  von  Bikelas.  17  καΐ.  XXXIl  i  και 

beide  Male.  4  εΙς  τήν.  5  der  Ausgang  des  Verses  ist  verderbt, 

vorzüglich  π€ριλαμπύσ€ΐν,  welches  sich  bloss  mit  Verletzung  der  Cäsur 
in  den  Vers  bringen  Hesse.  Es  liesse  sich  vermuthcn  άλλην  σύ  κόρην 
να  €υρής  κρατησειν  καΐ  φιλήσειν.  7  και.    σ€.  10  καΐ      Viell 

besser  τό  'μολ. 


^ 


—    23    — 

Komm ,  Liebchen,  und  lass  Liebeslust  für  viele  Jahr'  uns  kosten.'* 
8o  fasst  er  an  der  Hand  sie  an,  und  zu  dem  Lager  gehu  sie. 
Und  sattsam  Küsse  gab  er  ihr,  wie  er  es  oft  ersehnte, 
Und  als  er  war  der  Liebe  satt,  erhebt  er  sich  und  spottet. 
Dem  schlanken  Mädchen  kamen  da  die  Thränen  in  die  Augen: 
„Hätf  ich  gewusst,  dass  dir  von  Stein  ein  Herz  sei  in  dem  Busen, 
üass  du  auf  Lug  und  Trug  nur  denkst  und  was  du  küssest,  höhnest, 
Ich  hätte  nimmer  dich  geküsst,  strahl'st  du  auch  wie  die  Sonne." 
Und  darauf  sprach  der  junge  Mann  zum  Mädchen  diese  Worte: 
„Schilt  du   mich    nicht,   du  Hässliche,   setz'    mich    nur    nicht 

herunter ! 
Du  Hässliche,  Topfmaulige,  mit  kurzen  Augenbrauen! 
Du  putzest  dich,  bist  hässlich  doch  —  du  waschst  dich,  bist 

doch  gräulich! 
'Ner  wilden  Katze  siehst  du  gleich,  entsteigest  du  dem  Bade.'' 
Da  redete  das  Mädchen  nun  zum  Jüngling  diese  Worte: 
„Schilt  du  mich  nicht,   ο  junger  Mann,   setz'  mich  nur  nicht 

herunter!^' 
32. 

Gott  und  die  Heil'gen,  liebster  Mann ,  beschützen  deine  Reise! 
Basilicum  und  Balsam  sei  dir  auf  den  Pfad  gestreuet. 
Und  purpurrothe  Rosen  sei'n  dir  stets  um  deine  Locken! 
Wohin  du  ziehst,  mein  lieber  Herr,  im  Land,   wohin  du  reisest. 
Findest  ein  ander  Mädchen  du  zum  Herzen  und  zum  Küssen. 
Und    wenn  du   ihr  dann  Küsse  gibst,    wirst  du  von  Herzen 

seufzen. 
Wenn  dann  das  Mädchen  klug  ist,  fragt  sia  wohl  dich  dieser  Massen : 
„Was  fehlt  dir,   lieber  Junker  mein,   weshalb  so  schwer  du 

seufzest?" 
Dann  sagt'  ich  wohl:  „Ach  hättst  du  mich,  fein  Liebchen,  nie 

gefraget ! 
Doch  da  du  mich  gefragt  nun  hast,  so  will  ich  dir's  wohl  sagen. 
Das  Mädchen,  das  ich  sonst  geliebt,  musst'  ich  auf  Rhodus  lassen: 
Nun  sitzt  sie  in  dem  Sternenlicht  und  strahlt  im  Mondesschimmer, 
Sie  sucht  und  fragt  und  forschet  aus,  wo  ich  wohl  bleiben  könne — 
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Tf  καμν€ΐ  το  abovi  μου;  τί  κάμνει  τό  πουλί  μου; 

15  τί  κάμνει  τό  καλόν  πουλιν  κι  ούδεν  με  έθυμάται'*; 
παρακαλώ  σ*,  αφέντη  μου,  και  δεύτερον  και  τρίτον 
ειπέ  ταϊς  καλοσύναις  μου  και   πέ  την  έλικιάν  μου* 
την  άταΗιάν,  την  Ικαμα,  μηδέν  την    μολογήσης• 
εγώ  και  άφρων  έστρωσα  και  άφρων  έκοιμήθην 

20  κι  άφρων  έγλυκοφίλησα,  διατι  πολλά  σ'  άγάπουν. 


33. 

Έλα,  δροσιά  μου,  νά  σε  'δώ,  νά  σ*  αποχαιρετήσω, 
θέλω  νά  πάγω  'ς  την  Φραγκιάν,  μήπως,  κυρά,  κι  αργήσω, 
και  δρκον  νά  σε  έδωκα  νά  μη  σε  λησμονήσω 
μηδέ  έσενα  ν'  άρνιστώ  μηδ'  άλλην  νά  φιλήσω. 

34. 
Έλα,  Ηαθή  πανεμνοστη,  τό  φώς  τών  ομματίων  μου, 
νά  συντυχαίνωμεν  τά  δυό  και  νά  γλυκοφιλουμεν 
και  νά  πλήρωσης  θέλημα  τό   πεθυμά  ή  καρδιά  σου. 


35. 

Ένενήντ'  όρμους  μ'  έτίάκισεν  ή  εδική  σου  αγάπη, 
έσύλησεν  και  τρόμαΕεν  δλην  μου  την  καρδίαν. 
νά  'πιχαρής,  ή  λυγερή,  τί  διάφορον  επήρες, 
και  χάνεις  την  άγάπην  μας,  και  μένα  θανατόνεις,  ' 
5  και  χάνεις  τόν  νεόν  τον  καλόν,  κυρά  μου,  όπου  σ*  αγάπα. 


36. 
Ένεπεσα  *ς  τόν  έρωτα  τόν  σόν  και  έδουλώθην 
παρακαλώ  τά  κάλλη  σου,  μη  δέν  μέ  βασανίζουν. 

37. 
Έννεά  πέρδικες  πετουνταν  'ς  τους  ουρανούς  απάνω* 
ή  μιά  'τον  χρυσοπτερουγη,  και    γώ  'λεγα  „τί  εσύ  'σαι"; 
και  στέκω,  διαλογίζομαι,  ποιόν  περδίκιν  νά  πιάσω, 

15  καΐ.  16  σ€.  20  καΐ.  σέ.  ΧΧΧΙΙΙ  1  νά  σέ  αποχ.  2  νά  πάγω 
ϊν^ΛτΡ^Π'^^  ^^^^•  '^"'•  -^  σεδιυκα.  4  μηδέ  auch  an  zweiter  Stelle. 
λΧΧν  1  Ενενήντα,  μέ.     XXXV11 1  έπ^τουνταν.     2  ήτον.     3  στέκω  καΐ  Ö 
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Was  macht  die  süsse  Nachtigall?     Was  macht  mein  theures 

Vögleiu? 
Was  macht  das  liebe  Vöglein  mein,  gedenkt  es  meiner  nimmer?^' 
Nun  bitt'  ich  dich,  mein  theurer  Herr,  und  bitte  dich  aufs  Neue : 
Sag'  ihr,  was  an  mir  schön  und  gut,  sag'  ihr  von  meiner  Schönheit, 
Doch  wie  ich  mich  mit  dir  vergieng,  das  wolle  ihr  nicht  sagen: 
Wohl  war  ich  thöricht,  als  ich  dir  das  Lager  zubereitet 
Und  mich  in  Liebe  dir  gesellt  —  doch  liebt'  ich  dich  so  innig ! 

33. 

Komm,  süsser  Thau,  dass  ich  dich  seh'  und  von  dir  Abschied 

nehme: 
Deun  ungesäumt  ins  Frankenland  muss  ich  von  hinnen  ziehen, 
Und  gilbe  gern  dir  einen  Eid  dein  nimmer  zu  vergessen, 
Und  nimmer  zu  verläugnen  dich,  'ne  Andre  nie  zu  küssen, 

34. 

Komm,   liebes  schönes  blondes  Kind,  komm  Licht  du  meiner 

Augen, 

Damit  wir  zweie  plaudern  süss  und  süsse  Küsse  tauschen. 

Und  dass  du  dir  den  Wunsch  erfüllst,  dea  doch  dein  Herzchen 

heget. 
35. 

Zerrissen  hat  mich  neunzigfach  die  Lieb',  die  ich  dir  weihe, 
Mein    ganzes   Herz    hat   sie    geraubt   und    hat    es  schwer  er- 
schüttert. 
Nun  freue,  schlankes  Mädchen,  dich,  du  hast  den  Kampf  ge- 
wonnen : 
Denn  uns're  Liebe  knickst  du  ganz  und  tödtest  mich  den  Armen, 
Verdirbst  den  armen  jungen  Mann,  ο  Herrin,   der  dich  liebte. 

36. 

Verliebt  hab'  ich  mich  heiss  in  dich  und  bin  dein  Sclave  worden : 
Ich  flehe  deine   Schönheit  an,   mich  nicht  zu  sehr  zu  quälen. 

37. 

Es  flogen  neun  Rebhühner  einst  hoch  oben  an  dem  Himmel, 
Und  goldgefiedert  war  das  ein':  ich  fragt'  es  dann  „wer  bist  du?" 
Nun  bleib'  ich  stehn  und  denke  nach,  welch'  Rebhuhn  ich  wohl 

fange , 


ί 
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θετιυ  τά  βρόχια  εις  την  γήν,  πιάνω  ώρηόν  περδίκιν, 
5  όμοίαν  σ€,  παρόμοια  σε,  ωσάν  την  έλικιάν  σου, 
[μια]  κοκκινόχειλη,  λυγνή  και  χαμοκηλαδου(Τα, 
άσπρη  σαν  το  τριαντάφυλλον,  κόκκινη  γιόν  το  ρό6ον. 
γλυκολαλουσα  περοικα,  πολλών  καροιαϊς  μαραίνεις! 

as. 

Έντρε'πομαι  να  σέ  το  'πω,  κυρά  μου,  δτι  αγαπώ  σε* 
και  (?ύ,  κυρά,  δειλιάζεις  το  νά   πής  δτι  αγαπάς  με. 
και  τί  νά  γένη,   πε  με  το,  μέσα  'σέ  μεν  και  σένα; 
εγώ  αν  το   πώ,  δειλιάζω  το,  μήπως  μ'  άπολογιάσης, 
5  και  συ  αν  τό    πής,  πανεμνοστη,  έχει  το  στεργον,  κόρη, 
και  νάνεν  σάν  χρυσόβουλλον,  κατάλυσιν  νά  μη  ^χη. 
δτι  πολλοί  πιστεύουν  το  και  λέγουν  'τι  φιλώ  σε. 
λέγουν,  περιλαμπάνω  σε  —  και  'γώ  στηρεύγομαί  σε. 
τό  θέλεις  ποίσει,  ποϊσε  το,  μηδέν  μέ  βασανίίης. 

39. 

Επτά  ψυχαϊς  κι  αν  μ'  ^βαλεν  ό  πλάστης  εις  έμ^να, 
και  ταΐς  επτά  μ'  άνεσπασεν  ή  περισσή  σου  αγάπη. 
και  δέν  μέ  'παίρνει  ό  άγγελος,  ως  μέλλει  νά  'ποθάνω, 
άμμέ  ψυχομαχώ  διά  σέν  δίχως  άρρωστιάν  και  πόνον 
5  κι  αν  ήθελήσης,  λυγερή,  εγώ  δέν  άποθαίνω. 

40. 

"έστεκα  εις  την  πόρτα  σου,  τά  δυό  σου  μήλα  θωρούν, 
έλάμπασιν  τά  μέλη  σου,  τά  πάντερπνά  σου  κάλλη, 
τον  μόσχον  και  τόν  Ηυλαλόν  μυρίζει  ή  έλικιά  σου, 
ρόδα  γεμουν  τά  χείλη  σου,  τά   φρύδια  σου  ίαμπετιν, 
5  κ'  ή  γλώσσα  σου  ή  γλυκόλαλος  ίάχαριν  μέ  τό  με'λιν. 
την  ήδονήν  σου  έχόρτασα,  και  σέν  στηρεύγομαί  σε. 

41. 

'€σύ  γνωρίζεις,  άφεντη  μου,  ποτέ  ουκ  ήΗευρά  σε, 
ούδε  Ήευρ'  ουδέ  'γνώριζα,  άλλ'  ουδέ  κάτεχα  σε, 
ουδέ  τό  βλέμμα  μου  ^ρριΗα  ποτέ  'ς  την  έλικιάν  σου. 
έμεναν  έγυρεύασιν  γυναϊκαν  νά  μέ  πάρουν 


4.καΙ  θ^τω  καΐ  πιάνω  ώραίον.  5  όμοίαν  σε  παρομοίασα.  6  (μιά] 
fehlt.  XXXVIII  4  με.  5  ist  τό  στφγον  richtig?  7  'τι  steht  für  δτι. 
XXXIX  1  και  αν.  2  μέ  άνεσπασεν.  3  μέλινά.  5  καΐ.  XL  3  ζηλαλόν. 
5  καΐ.        XLI  1  Sprich  'φέντη.        2  Εευρα.        3  ίρρηΕα. 
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Steir  Netze  auf  dem  Boden  aus  und  fang'  ein  schönes  Rebhuhn, 
Ganz  ähnlich  dir  und  grad  wie  du,  du  liebes  junges  Mädchen, 
Denn  purpurrothe  Lippen  hat's,  ist  schlank  und  singt  ganz  leise; 
Weiss  wie  'ne  weisse  Rose  ist,  roth  wie  die  Purpurrose. 
Du  Rebhuhn  mit  dem  süssen  Schlag,  du  zehrest  Vieler  Herzen. 

38. 
Ich  scheue,  liebes  Mädchen,  mich,  dir  meine  Lieb'  zu  sagen: 
Und  du,  Geliebte,  scheust  dich  auch,  mir  deine  Lieb'  zu  sagen. 
Nun  bitt'  ich  dich,  was  soll  daraus  für  dich  und  mich  noch  werden? 
Gestand'  ich  meine  Liebe  dir,  so  furcht'  ich,  du  verschmähst  mich, 
Und  sagtest  du  es,  schönste  Maid,  so  wär's  um  soviel  besser, 
Es  wäre  wie  ein  Herrscherbrief,  der  immer  giltig  bleibet. 
Nun  glauben  viele  Leute  schon,  dass  ich  dich  zärtlich  liebe  — 
Sie  sagen,  dass  ich  dich  geherzt  —  und  ich  entbehre  deiner. 
Ach,  was  du  thuu  willst,  thu'  es  rasch,  und  wolle  mich  nicht 

quälen ! 

39. 

Wenn  siebenfache  Seele*)  mir  der  Herr  verliehen  hätte, 

So  hätte  alle  sieben  mir  die  Lieb'  zu  dir  geraubet. 

Mich  fasst  der  Todesengel  nicht,  als  ob  ich  sterben  müsste: 

Um  deinetwillen  leid'  ich  Noth  ohn'  äusseres  Gebreste: 

Und  wenn  es,  Schönste,  dir  gefällt,  brauch'  ich  gar  nicht  zu  sterben. 

40. 

An  deiner  Pforte  stand  ich  jüngst,  sah  deine  beiden  Aepfel^ 
Wie  strahlte  an  dir  jedes  Glied,  wie  warst  du  schön  und  herrlich! 
Nach  Moschus  und  nach  Aloe  duftet  dein  junger  Körper, 
Wie  Rosen  ist  die  Lippe  roth,  wie  Zibeth  deine  Brauen, 
Und  deine  süsse  Zunge  ist  wie  Zucker  und  wie  Honig. 
Gekostet  hab'  ich  deinen.  Reiz  —  und  werde  dein  beraubet! 

41. 

Du  weisst  es  wohl,   Geliebter  mein,    du  warst  mir  sonst  ein 

Fremder, 

Ich  kannt'  dich  nicht,  wusst'  nichts  von  dir,  nicht  einmal  deinen 

Namen, 

Und  warf  auch  niemals  einen  Blick  auf  deine  Jugendschöne. 

Wohl  hat  schon  mancher  wack're  Mann  zum  Weibe  mich  begehret : 


•)  Λέγομεν  καΐ  σήμερον  έτι  έτττάψυχον  τόν  δυσκόλως  αποθνήσκοντα. 
„ΑΙ  γάται  καΐ  αί  γυναίκες  εΐναι  έπτάψυχαι."    Bikelas. 
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δ  και  τώρα  με  ταϊς  γνώμαις  σου,  με  τάμορφά  σου  λόγια 
και  το  γλυκύν  σου  άνάβλεμμαν  και  ταϊς  καλαϊς  σου  τάΕες 
και  ταϊς   πιδε£ιιυσύναις  σου  έκατεοούλυυσε'ς  με* 
τον  νουν  μου  τον  άδούλιυτον  έκατεοούλωσε'ς  τον 
δουλεύτριαν  με  κατέστησες,  αφέντη,  του  ορισμού  σου. 


42. 

"ΕσφαΗες  την  καρδία  μου  κ'  αιματοπότισες  την' 
έλεησόν  [με],  άπονε!  τί  'τον  ή  μάχη  ετούτη, 
ή  ίίΐωντανή  μας  χωρισιά,  ή  άοημονιά  τοσαύτη; 
ένεβασες  και  κάτσες  με  άττάνιυ  'ς  το  λιθάρι, 
5  έκούμπισε'ς  με  και  'πεσα.  έχθρε',  και  τί  ώφελήθης; 
μόνον  την  πετραν  έσυρες,  μόνον  ό  κτύπος  ήβγεν 
την  έντροπήν  έπελαβα,  τους  όνειδισμούς  να  ^χιυ. 


43. 

Ζηλεύγουν  την  άγάπην  μας,  κυρά  μου,  οι  γείτονε'ς  σου, 
διατι  κρατείται  ουνατή  ώς  πύργος  σώηρε'νος. 
θωρούν  την  δτι  έπλεκτηκεν  ώς  χρυσόν  άλυσίδιν, 
και  φάνη  τους  πολύν  κακόν,  θέλουν  να  μας  χωρίσουν. 
5  νά  μη  το  'boöv  τα  'μ^άτια  τους,  μη  το  χαρή  ή  ψυχή  των 
άμμή  το  θέλουν  εις  ημάς,  απάνω  τους  νά  'δοΰσιν» 
νά  το  θλίβουν  οι  φίλοι  τους,  νά  το  χαροΟν  οι  εχθροί  των, 
οιατι  βουλήν  έδώκασιν  νά  μας  αποχωρίσουν 
δίχως  κανέναν  πταίσιμον,  δίχως  κανένα  δίκαιον, 

44. 

Ζηλεύγουν  την  αγάπη  μας  οι  κακοθελητάδες 

και  βάλλουν  λόγια  μέσα  μας,  θέλουν  νά  μας  χωρίσουν, 

έμεναν  νά  χωρίσουσιν  και  σε  νά  δώσουν  άλλον. 

45. 

Ή  έλικιά  σου  ή  λαμπρά,  τά  θαυμαστά  σου  κάλλη, 
τό  πρόσωπον  σου  το  γλυκύν  έκατεφλόγισε  με. 


Nun  hast  mit  deinen  Listen  du,  mit  deinen  glatten  Worten, 
Mit  deinem  liebestrunknen  Blick,  mit  lockenden  Gelübden, 
Hast  mich  durch  Klugheit,  arger  Mann,  zur  Sclavin  ganz  ge- 
wonnen: 
Den   Sinn,   der  früher  frei   mir  war,   hast  du  mir    ganz  ge- 
knechtet: 
Ich  bin  nun  deine  Dienerin,  du  Herr  mir  und  Gebieter. 

42. 

Verwundet  hast  du  mir  das  Herz  und  hast's  in  Blut  getauchet: 
Erbarm'  dich  mein,  du  Grausamer!  Wozu  soll  all  das  Quälen, 
Die    Trennung    bei    lebendigem    Leib,    die     grosse     schwere 

Trübsal? 
Du  fasstest  mich  mit  starker  Hand  und  setztest  auf  den  Fels  mich, 
Du  stütztest  mich  und  ich  fiel  hin:  was  nützte  dir  das,  Böser? 
Du  hobst  den  Stein  nur  in  die  Höh,  der  Laut  allein  erschallte: 
Die  Schmach  und  Schande  ward  mir  nun,  und  stets  werd*  ich 

gescholten. 

43. 

Es  neiden  unsre  Liebe  uns,  Geliebte,  deine  Nachbarn, 
Dieweil  sie  also  fest  sich  hält  grad  wie  ein  Thurm  von  Eisen. 
Sie  schauen,  dass  sie  fest  geknüpft  wie  eine  goldne  Kette, 
Und  das  schafft  ihnen  Herzeleid,  sie  möchten  gern  uns  trennen. 
Nie  möge  dies  ihr  Auge  sehn!    Nie  soUn  sie  dess  sich  freuen! 
Nein,  was  bei  uns  sie  gerne  sahn,  soll  ihnen  selbst  geschehen, 
Dass  ihre  Freunde  trauern  drob,  die  Feinde  sich  drob  freuen, 
Weil  sie  geplant,  uns  Liebende  zu  scheiden  und  zu  trennen, 
Die  wir  doch  keinen  Fehler  je,  kein  Unrecht  je  begangen. 

44. 

Es  neiden  unsre  Liebe  uns  die  bösen  Uebelwoller, 

Sie  werfen  Worte  zwischen  uns  und  möchten  gern  uns  trennen: 

Entfernen  möchten  sie  mich  gern  und  dich  'nem  Andern  geben. 

45. 

Dein  Jugendglanz,  der  strahlende,  und  deine  grosse  Schönheit, 
Dein  wundersüsses  Angesicht  hat  mich  entflammt,  Geliebte. 


δτδμορφα  zusammengezogen  aus  τά  εομορφα.    XLII  1  καΐ  αίμ.     2  [με] 
fehlt.  4  ένέβρασες  κάτίες.  6  Ist  mir  nicht  recht  verständlich . 

ηυγεν.        XLIIl  4  πολλήν. 


—    30    - 

46. 

"HGeX',  αφεντρια  και  κυρά,  την  ώραν,  την  ήμεραν, 

όταν  έπιβουλεπτηκες  άλλον  άνδρα  να  ττάρης, 

να  Ήήβην  ή  ψυχίτία  μου,  τον  χιυρισμόν  σου  μη  *6α. 

47. 

Ή  ταπεινή  καρδούλα  μου  πολύν  καλόν  σέ  θέλει, 

αφέντη  τετραλύγιστε  και  βεργαναλεμενβ  • 

νομίζω,  μάγια  μ'  έκαμες  και  πάντα  σε  θυμούμαι. 

πού  μ'  εύρε,  πού  μ*  έκώλυσεν  ή  περισσή  σου  αγάπη; 
5  έσε'βην  και  τυλίκτηκεν  'ς  τα  φύλλα  της  καρδιάς  μου, 

έσεβην  και  ριίώθηκεν  και  γεμισεν  τά  φύλλα. 

και  ήλθασιν  οι  γείτονες  και  έσυμβούλευσάν  με, 

κι  δλοι  βουλή  με  δώκασιν  να  σ*  άπολησμονήσιυ. 

και  'γώ  άπεκρίθην  κ'  είπα  τους  και  κατηγόρησα  τους 
10  „εσείς  πολλά  'γαπήσετε  τήν  άποχωρισιά  μας  • 

δι'  αυτό  με  συμβουλεύετε  νά  τόν  έλησμovήσυJ. 

μαχαίρια  κι  αν  με  κόφτουσιν,  πριόνια  κι  αν  με  πριονίίουν, 

ώς  πότε  ίώ  και  φαίνομαι,  τόν  αγαπώ,  ούκ  αρνούμαι." 

48. 

Θωρώ  σ'  άνήλικον  φίλιας  κι  άπείραστον  τού  πόθου, 
[και]  μή  σέ  δώσω  τό  φιλιν  κ'  έβγής  και  καυχιστής  το. 

49. 
Κάθομαι,  στε'κω,  περπατώ,  κοιμούμαι,  'Ξυπνητή    μαι, 
αν  τρώγω,  αν  πίνω,  αφέντης  μου,  πάντα  *ς  τόν  νουν  μου  σ'  ^χω. 

50. 

Και  δά,  ψυχή  μου,  άρνήσου  την,  νά  σε  διαβούν  οι  πόνοι, 

νά  διαβούν  τά  συχνοπερνώ 

και  τά  συχνοαναστενάσματα,  καρδιά  μου,  νά  μας  λείπουν, 
ταύτα  νά  νοιώσ*  ή  λυγερή  ότι  κ*  ημείς  φρονοΰμεν. 


XLVI  1  ήθελα.  2  Ich  habe  die  hs.  La.  έπιβουλ^πτικ€ς  nicht  in  έπι- 
βουλέωτ  —  od.  έπιβουλεύτ  —  ändern  wollen.  3  Είβην.  XL VII 1  πολλή v. 
4  vielleicht  έκόλλησεν.  8  και  und  σέ.  12  καΐ  an  beiden  Stellen. 

XLVIII 1  oe  ά.  τής  φ.  καΐ.  2  [και]  fehlt,  καΐ  καυχκίτήσιυ.  L  1  bidoouv 
Hs.  oder  wenigstens  meine  Abschrift.  In  der  Us.  ist  keine  Lücke. 
3  λυπούν.  4  νίωση  ή  λ.  ö.  και  ήμεΐς  έφρονοΟμεν.  —  Das  Gedieht 

folgt  in  der  Us.  auf  Nr.  7G,  ohne  als  besonderes  Gedicht  gekennzeichnet 
zu  sein« 
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46. 

In  jener  Stunde,  jenem  Tag,  geliebte  theure  Herrin, 
Da  du  zu  einem  andren  Mann  dich  überreden  liessest, 
Möcht*  ich,  dass  ich  gestorben  gleich,  die  Trennung  nie  zu  schauen ! 

47. 

Es  wünscht  mein  armes  schwaches  Herz  dir  alles  Heil  und  Segen, 
Du  lieber  schlanker  schöner  Mann,  so  grad  wie  eine  Gerte. 
Ich  wähn',  du  hast  mirs  angethan;  stets  muss  ich  dein  gedenken: 
So  grosse  Liebe  hat  an  dich  mich  immerdar  gebunden. 
Sie  hat  in  alle  Falten  sich  des  Herzens  eingenistet, 
Hat  feste  Wurzel  dort  gefasst  und  füllt  es  jetzo  gänzlich. 
Da  kamen  denn  die  Nachbarn  her  und  wollten  Rath  mir  geben, 
Und  aller  Meinung  gieng  dahin,  ich  sollte  dein  vergessen. 
Da  redet'  ich  und  schalt  sie  aus  und  sagte  diese  Worte: ' 
„Euch  war'  es  recht  und  euch  gefiel's,  wenn  wir  uns  trennen 

wollten , 
Und  deshalb  gebt  ihr  mir  den  Rath,  ich  sollte  sein  vergessen. 
Durchbohreten  mich  Dolche  auch,  zersägten  mich  auch  Sägen, 
So  lang'  ich  leb',  bleibt  er  mir  lieb  —  ich  will  es  nimmer  läugnen." 

48. 

Zum  Lieben  bist  du  noch  zu  jung,  weisst  nichts  von  Liebesqualen. 

Nein,  nein:   ich  geh'  dir  keinen  Kuss:  du  giengest  hin  und 

prahltest. 
49. 

Sitz'  ich  und  steh'  ich,  geh'  ich  um,  schlaf  ich  und  bin  ich  wachend, 

Und  ess'  ich,  trink'  ich,  lieber  Herr  —  du  schwebst  mir  stets 

im  Sinne. 
50. 

Wohlan,  mein  Herz,  verläugne  sie,  dass  deine  Leiden  schwinden, 
Dass  schwindet  was  mich  jetzo  quält  .... 
Und  dass  das  viele  Ach!  und  Weh!  hinfiiro  uns  verlasse. 
Dann  sieht  vielleicht  das  Mägdelein,  dass  uns  Besinnung  bleibet. 
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51.    (Fragment.) 
,,Και  τί  €χ€ΐς,  ώ  κακόγνωμη,  κι  όταν  με  'οής,  άγριάίεις, 
κι  δταν  διαβώ  'κ  την  πόρτα  σου,  τά  ρούχα  μου  ieaKxlexq, 
κι  ωσάν  το  ψώρι  το  χλωρόν,  ^τίι  με  τυραννίίεις; 
και  νάρθη  'μ^'ρα  κι  ό  καιρός  και  να  σε  τ*  άντιμεψω/' 
5  και  τότε  κόρη  λυγερή  τόν  νεώτερον  έλάλει 
„ωσάν  ρίκτει  ό  κηπουρός  τό  κίτρινον  άγγούριν, 
και  την  Ηηρήν  κολοκυθιάν  και  τό  σαφλόν  πιπόνιν, 
ibiili  άπερριΗα  και    γώ  την  έδικήν  σου  άγάπην/' 

„εχω  θεόν  [μου  μάρτυρα]  νά  σε  έγκαρδιώση, 
10  [και]  νά  δαιμονισθής  και  σύ,  κυρά  [μου],  ΟΓ  έμενα." 

52. 

Και  τίς  τάς  νύκτας  πορπατεϊ  και  τάς  αύγάς  όοεύει, 
και  τίς  [εμού]  έπήρπα£ε  τ'  ώρηόν  μου  τό  πουλάκιν; 
ώραϊον  πουλοτράχηλον,  τό  φύλλον  της  καρδιάς  μου! 
ήθελα  τούτον  τόν  καιρόν  νάμουν  αποθαμενη, 
5  δτι,  ώς  πότ'  [εγώ]  νά  ίώ  και  πορπατώ  *ς  τόν  κόσμον, 
αναστενάζω  θλιβερά  'ς  τήν  άποχωρισιά  μας. 

53.    (Fragment.) 
Και  τότε  πάλε  ή  λυγερή  τόν  νεώτερον  έλάλει 
„εγώ  τό  πρώτον  oTba  το,  φιλιν  σε  θέλιυ  δώσει, 
όπου  καυχούμουν  καί  'λεγα,  φιλιν  νά  μή  σε  δώσω, 
και  σύ  με  τά   πιδέ£ια  σου,  με  ταϊς  καλαϊς  σου  γνώμαις 
5  τόν  νουν  μου  τόν  άδούλωτον  έκατεδούλωσές  τον. 
στέργομαι  τήν  άγάπην  σου,  άρχομαι  'ς  θέλημάν  σου, 
νά  γένω  στράτα  νά  πατής,  και  γης  διά  νά  περάσ»ις. 
δεκάτιίε  τά  λόγια  σου,  διά  νά  κόπτης  στίχους, 
ότι  τό  γιώμαν  έρχεται,  νά  πάμε  νά  γευθούμεν, 
10  νά  φέρω  και    ποκάμισον,  ώς  αν  γευτής  νά  'λλάΕης, 
δτι  τά  ρούχα  τά  φορείς  πολλά  'νε  σκονισμένα, 
και  νά  γλυκοφιλούμεθα  πριν  νά  μας  εύρη  γήρας 
και  λάβη  μας  ό  θάνατος  και  φάγη  μας  τό  χώμαν." 


^      y     ^^^y       ^  ^^Κ  ^^'    2ίσ»«ή^ης•         3  καΐ.    ψάρι.  4  καΐ.    τό. 

5  wohl  κόρ   η  λ.  Nach  8  ist  wohl  der  Vers  ausgefallen  καΐ  τότ€  ό 

ν€ώτ€ρος  τήν  λυγερήν  έλάλ€ΐ.        9  [μου  μάρτυρα]  fehlt,    γκαρδ.      10  ΓκαΙ] 
und  [μου]  fehlen.        LH  2  [^μου]  fehlt  έπ€ρπαΕ€  τό  όρέον.      5  πότε  νά 
ohne  [έγώ],        6  εις.        LIII  1  πάλαι.        2  Ist  οϊόα  το  richtig?   €Ϊοο  σε 
Bikelas.        4-G  vgl.  41,  5-8.        G  ςό.        10  ωσάν  γευτής. 


51. 

„Was  hast  du  nur,  böswillige?  Siebst  du  mich,  wirst  du  grimmig; 
Geh*  ich  an  deiner  Thür  vorbei,   zerreissest  du's  Gewand  mir, 
Du  plagst  mich  schier  und  quälest  mich,  so  wie  'ne  böse  Krätze. 
Allein  es  kommt  wohl  schon  ein  Tag,  wo  ich  es  dir  vergelte."  — 
Da  sprach  das  schlanke  Mädchen  drauf  zum  Jüngling  diese  Worte: 
„So  wie  abseits  der  Gärtner  wirft  die  gelbe  Gurken  stände, 
Den  Kürbiss  den  vertrockneten,  die  faulende  Melone, 
So  habe  deine  Lieb'  auch  ich  ganz  abseits  weggeworfen.'' 
[Da  redete  der  Jüngling  drauf  zum  Mädcheu  diese  Worte:] 
„Ich  rufe  Gott  zum  Zeugen  an,  wie  bös  du  jetzt  verfahrest: 
Einst  leidest  bittre  Qualen  du,  ο  Mädchen,  meinetwegen." 

52. 

Wer  wandelt  in  der  Nacht  umher,  wer  geht  bei  frühem  Morgen, 
Und  wer  hat  mir  mein  herziges  Vöglein  geraubt,  mein  schönes? 
Das  schöne  liebe  Vögelein,  mein  Herzblatt,  mein  ersehntes? 
Ich  wollt'  wahrhaftig,  dass  ich  gleich  damals  gestorben  wäre, 
Denn  nun,  so  lang'  ich  lebe  noch  und  auf  der  Erde  wandle. 
Seufz'  ich  betrübt  und  gräme  mich,  dieweil  man  uns  getrennt  hat. 

.       53. 

Da  sprach   das  schlanke   Mädchen  drauf   zum   Jüngling  diese 

Worte : 

m 

„Ich  will  dir  nun  den  ersten  Kuss,  geliebter  Knabe,  geben: 
Ich,    die  ich  sonst  wohl  rühmend  sprach,   ich  wollte  nie  dich 

küssen, 
Und  nun  hast  du  mit  arger  List,   mit  kluggestellten  Worten 
Den  Sinn,  der  unbezwungen  war,  bezwungen  und  geknechtet. 
Nun  ist  mir  deine  Liebe  recht,    nun  folg'  ich  deinem  Willen, 
Bin  nun  wie  Pfad  für  deinen  Fuss,  wie  Boden  deinem  Tritte. 
Nun  zähle  deine  Worte  ab,  um  Verse  draus  zu  bilden, 
Denn  jetzt  kommt  uns're  Mahlzeit  bald,  dann  speisen  wir  zu- 
sammen. 
Und  dann  auch  bring'  ich  dir  ein  Hemd,    zum  Essen  dich  zu 

kleiden  — 
Denn  was  du  jetzt  für  Kleider  trägst,  die  sind  doch  sehr  ver- 
staubet. 
Dann  tauschen  süsse  Küsse  wir,  eh'  uns  das  Alter  findet. 
Eh'  uns  der  bittre  Tod  erfasst,    eh'  uns  die  Erde  einschliesst. 


Waguor,  rhodische  Lieder. 


8 


«1. 


'Ι; 


•(: 
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54. 

Κόρη,  eupe  τόπον  κι  άφορμήν,  wprja,  νά  σέ  συντύχω, 
ν'  ακούσης  και  τους  λόγους  μου,  πώς  μέ  καροιοφλοτίί€ΐς. 

55. 
Κόρη  πρασινοφόρισσα  κάθεται  'ς  παραθύριν 
κ'  €χ€ΐ  τά   μμάτια  πλουμιστά  πλειόν  παρά  τό  ίαφύριν. 
νάχεν  ό  πύργος  πε'ραμαν  κ'  ή  θάλασσα  γιοφύριν, 
νά  πέρασα,  νά  φίλησα  τά  κόκκινα  σου  χείλη. 

56. 

Κυρά,  ί)ΐά  τίντα  οιάφορον,  κυρά,  οιά  τίντα  κέρδος 
νά  χάσης  τό  Εενούτίικον  και  πόθου  πειρασμενον, 
νά  χάσης  τον  καλλιώτερον,  κυρά  μου,  όπου  σ'  αγάπα; 
κυρά  μου,  έρωτοδεσποινα,  ποθοκρατόρισσά  μου, 
δ  που  γεμουν  τά   μματάκια  σου  του  κόσμου  την  άγάπην, 
τους  έρωτας  τά  χείλη  σου  πλεκτούς  τό  άλυσίοιν. 
νά   πιχαρης,  ώ  λυγερή,  πεψε  μ   ολίγον  πόθον, 
δτι  *λιγόνομαι,  κυρά,  bia  την  πολλήν  σου  άγάπην. 
εσύ  κρατείς  τους  έρωτας,  και  δός  έμέν  τον  πόθον. 
io  πολλά,  κυρά,  παρεδειρα,  νύκταις  και  μεσημέρια, 
έμεναν  ώνεώίσασιν  οι  άδικοι  και  Ηενοι. 

57. 
Λαγήνιν,  τί  λιμπίζομαι  τά  πάντερπνά  σου  κάλλη! 
εσύ  σταμνιν  και  'γώ  άνθρωπος•  κάλλιαν  μου  τύχην  έχεις, 
έσύ  νά  σύρνης  κρυόν  νερόν  'ς  της  λυγερής  τά  χείλη. 

58. 

Λέγεις,  καλέ  νεώτερε,  έμεναν  ^ν  τό  πταίσμα, 
και  ρίκτεις  μου  κατηγοριάν  και  λέγεις,  ^πταισά  σου, 
διατι  έκατεπιάστηκα  και  ήλθα  εις  θελημά  σου. 
δουλεύτραις  έστερήθηκα  bi*  άγάπην  έδικήν  σου. 
5  και  σύ  καυχούσουν  καί  *λεγες  νά  μη  με  λησμονήσης, 


LIV.  1  Kai.  ωραία.  LV.  1  €ίς.  2  καίχβι.  3  καΐ  ή.  LVI  2 
Viell.  ποθοπειρασμένον.  3  σ6.  6  Viell.  •ς  τό  άλ.  7  μ€  Es  liesse 
Bich  auch  μέ  'λίγον  schreiben.  LVII.  1  Λα  γίνην.  LVIII   3  Es 

scheint  unnöthig  ήλθ*  zu  schreiben.        4  Ist  die  Lesart  richtig? 
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54. 

Mädchen,  scbaflT  mir  Gelegenheit,  Schöne,  mit  dir  zu  reden, 
Damit  ich  dir  es  sagen  kann,  wie  du  mein  Herz  entflammest. 

55. 

Ein  Mädchen  in  dem  grünen  Kleid  sitzet  an  einem  Fenster, 
Und  Augen  hat  sie  schöner  noch  als  wie  der  Sapphir  glänzet. 
Ach,  wenn  die  Burg  'nen  Durchgang  hätt',  und  wenn  das  Meer 

'ne  Brücke, 
So  gieng  ich  hin  und  küsste  dir  die  schönen  Purpurlippen. 

56. 

Herrin,  was  läge  dir  daran,  was  könnt'  es  dir  wohl  nützen, 
Dass  du  den  armen  fremden  Knab',  den  liebessiechen,  kränktest, 
Dass  du  den  allerschönsten  Knab',  der  dich  geliebet,  kränktest? 
0  Herrin,  Liebesherrscherin,  ο  Königin  der  Liebe, 
Wie  strahlt  so  hell  in  deinem  Blick  die  ganze  Welt  der  Liebe, 
Der  Liebesgötter  ganze   Schaar  thront  dir  auf  deinen  Lippen. 
Sei  mild,  ο  Schöne,  sende  mir  nur  ein  klein  wenig  Liebe: 
Denn,  Herrin,   von  der  Liebe  Qual  bin  ich  ganz  schwach  ge- 
worden. 
Du  lenkst  die  Liebesgötter  ja:  lass  Lieb'  zu  Theil  mir  werden! 
Gelitten  hab'  ich,  Herrin,  viel,  in  Nächten  und  in  Tagen, 
Und  viel  gescholten  haben  mich  die  Freunde  wie  die  Fremden. 

57. 

0  süsser  Krug,  wie  sehn'  ich  mich  nach  deiner  sel'gen  Schönheit! 
Du  bist  ein  Krug  und  ich  ein  Mensch  —  doch   ist  dein  Loos 

das  bess're. 
Weil  du  das  kühle  Wasser  führst  zu  meines  Mädchens  Lippen. 

58. 

Du  sagst  mir,  lieber  Junker  mein,  ich  sei  allein  zu  tadeln, 

Und  schleuderst  Klage  gegen  mich,   dass  ich  mich  sehr  ver- 
gangen, 

Da  ich  von  dir  mich  fangen  liess  und  dir  zu  Willen  wurde. 

Wohl  hat  die  Liebe,  die  ich  dir  hege,  mich  viel  gekostet! 

Doch  prahltest  du  und  sagtest  stets,  du  woUt'st  mich  nie  ver 

gessen. 


8» 


l•' 
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να  μηδ'  έμεναν  αρνιστής  μφ'  ολλην  νά  φιλήσης, 
OUÖ*  αλλην  έμορφότερην  ποτέ  νά  την  συντύχης. 

59. 
Μάνα,  τον  νεόν  τον  αγαπώ,  καλά  τον  έγνωρίίιυ• 
'ς  την  Βενετιάν  Βενέτικον,  'ς  τά  Ηενα  Γενοβήσουν, 
και  'ς  το  σπαθιν  Τουρκόπουλον,  και  *ς  το  κοντάρι  πρώτον. 

60. 

Μη  θλίβεσαι  πολλά  πολλά,  μη  βαρυαναστενά^ης  • 
νεώτερε,  το  'πεθυμάς,  οέν  ημπορεί  νά  τοχης. 

61. 

Μήναν  ουκ  Ιχεις  μετ'  έμέν  ούο'  ^ναν  ουδέ  ί)ύο. 
μιαν  έβοομάδαν  έκαμες  κ'  ήρχισες  νά  χολιάίης, 
και  νά  κρατής  απάνω  σου,  κόρη,  νά  καμαρόνης. 
οι  γείτονες  σου  με   πασιν,  πολλά  με  ατιμάζεις. 

5  καΐ  'γώ,  κυρά,  ώς  τοκουσα,  πολύν  κακόν  μέ  φάνη, 
και  πέντε    μεραις  ^καμα  νά  μη  σε  χαιρετήσω, 
ουδέ  κοντά  σου  νά  διαβώ  από  την  γειτονιάν  σου. 
και  Ιχω  κατηγόρησιν  από  την  γειτονιάν  σου, 
νά  λέγουν,  ου  καταδέχομαι  τινάν  νά  χαιρετήσω. 

10  κι  αν  μ'  έβρισες,  κυράτία  μου,  έποικες  μέγαν  κρίμα. 


62. 
Μιαν  κόρην  ένεντράνισα  και  πιάσε  με  'ς  τά  βρόχια, 
'ς  τά  Ηόβεργά  σου  με  κρατείς,  λησμονώ  τά  'δικά  μου, 
μόνον  και  σέν,  βεργόλικη,  όπου  τόν  νουν  μου  επήρες, 
όπου  καυχούμουν  καί  'λεγα,  νά  μη  πιαστώ  'ς  άγάπην 
5  και  συ  με  τά   πιδέζια  σου  έπιασες  με  'ς  τά  βρόχια, 
και  ρίίωσεν  ή  αγάπη  σου  άπέσω  'ς  την  καρδιά  μου. 

63. 

Ν'  άκουσετ',  όσοι  έπάθετε  πολλά  διά  τήν  άγάπην 
βεργόλικην  έφίλησα  μιαν  νύκταν,  μιαν  έσπέραν, 

LVIII  6  άμηδ'.  7  ούοέ.  LIX  3  πρώτος.  ,LXI  2  και.  3  κα- 
μαρόνεις.  4  δτι  πολλά.  5  πολλήν.  8  αΐ  statt  καΐ.  9  λίγουσιν. 
Man  kann  aber  gleich   λέν  aussprechen.  10  καΐ  €ΰρησ€ς:    es  steht 

aber  für  υβρισ€ς,  von  der  Form  'ßpiZiuj  =  ύβρίίω.       LXII  i  €ίς.      2  καΐ 
€ίς.    καΐ  έλησμονΦ.        4  €ίς.        LXIII  1  νά  κούσ6Τ6.        2  βρργόλυκην 
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Wollt'st  nimmermehr  verläugnen  mich  und  keine  Andre  küssen, 
Ja  wollt'st  mit  keiner  Schöneren  auch  nur  ein  Wörtchen  reden. 

59. 

Mutter,  den  Jüngling,   den  ich  lieb',   ihn  kann  ich  wohl  be- 
schreiben : 
Wie  'n  Venetianer  sieht  er  aus,  ein  stolzer  Genuese, 
Wie  'n  Turkopule  kämpfet  er,  ist  erster  im  Turniere. 

60. 

Gräme  dich  nicht  so  sehr,    so  sehr,    verschwende  nicht  die 

Seufzer  — 

Jüngling,  wonach  dich  sehr  verlangt,  das  kannst  du  doch  nicht 

haben ! 
61. 

Bist  keinen  Monat  noch  bei  mir,  nicht  einen  und  nicht  zweie. 
Nur  eine  Woche  hab'  ich  dich  und  fängst  an  mich  zu  grämen ! 
Wirst  übermüthig,   Mädchen,   schon,   beginnst  dich  schon  zu 

brüsten ! 
Die  Nachbarn   haben  mir's   erzählt,    dass    du   mich   sehr  be- 
schimpfest. 
Und  wie  ich,  Mädchen,  das  gehört,  hab'  ich  mich  sehr  gegrämet. 
Und  hab'  fünf  Tage  zugebracht,  ohne  dir  Gruss  zu  bringen, 
Ohne  in  deine  Nachbarschaft  nur  einen  Fuss  zu  setzen. 
Nun  werd'  ich  von  der  Nachbarschaft  noch  obendrein  getadelt, 
Sie  sagen,  ich  sei  viel  zu  stolz  und  wolle  Keinen  grüssen. 
Wenn,  Mädchen,  du  beschimpft  mich  hast,  hast  du  dich  schwer 

vergangen. 
62. 

Ein  Mädchen  hab'  ich  angeschaut:  sie  fieng  mich  in  dem  Netze. 
Fest  auf  dem  Leime  sitz'  ich  nun,  hab' meiner  List  vergessen, 
Und  denke  an  die  Schöne  nur,  die  mir  den  Sinn  genommen. 
Der  ich  mich  rühmte,  dass  ich  nie  mich  liess'  in  Liebe  fangen: 
Und  doch  hast  du  mit  Schlauheit  mich  in  deinem  Netz  ge- 
fangen. 
Und  nun  hat  sich  die  Liebe  mir  tief  in  das  Herz  genistet. 

63. 

0  hört  es  alle,  die  ihr  je  ein  Liebesleid  gelitten! 

Ein  schlankes  Mädchen  hab'  ich  einst  zur  Abendzeit  geküsset. 
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και  μύριζαν  ri  άγκάλαις  της  πλέον  τταρά  τον  μόσχον, 
κι  ακόμη  από  τά  χνότα  της  τά  στήθη  μου  μυρίίουν 

5  κ'  εκ  τά  γλυκέα  φιλήματα  τά  χείλη  μου  γλυκέα   νε. 
και  τώρα   πεχωρίστημεν.  άλλοι,  και  τί  νά  γενιυ; 
Ib',  αρρωστώ  και  κρίνομαι,  ψυχομαχώ  και  πέφτω, 
και  τόνομά  σου  θέλω   πει  και  θέλω  έέεψυχιάσει, 
bia  νά  σε  κράζουν  φόνισσαν  και  ψυχοπαραδότριαν, 

10  διατι  έπαρεδωκεν  ψυχήν  ή  έοική  σου  αγάπη. 

64. 

Νά  'ττιχαρής,  ή  λυγερή,  μη  με   περηφανεσης, 

διατί  ναι  Ηενον  απ'  έσέ  και  συγγενής  ουκ  εϊμαι. 

και  αν  [συ]  θελης,  λυγερή,  και  κάμωμεν  φιλίαν, 

νά  το  χαρούν  οι  φίλοι  μας,  νά  το  θλίβουν  οι  εχθροί  μας. 

65. 

Νά  τό  'οασιν  τά   μμάτια  μου  και  νά  πληροφορεθην, 

του  πόθου  σου  τό  εμνοστον,  κυρά,  νά  τό  κερδεσω.  * 

66. 
Νύκταις  κ'  ήμεραις  φλέγομαι  εκ  της  επιθυμίας  σου, 
και  μιαν  βολάν  νά  φίλησα  τά  κόκκινα  σου  χείλη. 


67. 

Ξενίζομαι  τά  λόγια  σου,  κάλε,  μά  τήν  άλήθειαν 
τό  έχει  ή  καρδία  σου,  τά  χείλη  σου  τό  λέγουν 
ό  λογισμός  μου  λέγει  με  νάρθω  *ς  τό  θελημά  σου. 

68. 
Όγδοήντα  φοραϊς  έπειράστηκα,  κυρά  μου,  bi*  έσενα, 
και  μαντατοφορίίουν  τα  με  τόν  μαντατοφόρον. 
ι6έ,  bia  τόν  δουλον  σου  ib^  κι  αγόρασε  με, 
να  σε  boυλεύω,  αύθεντρια  μου,  νύκταν  και  τήν  ήμεραν, 
τήν  νύκταν  ν'  άφτω  τό  κεριν  μέσα  εις  τό  φανάριν, 
5  και  νά  σε  φέγγω  νά  bειπvας  ως  boυλoς  έbικός  σου. 

λΛ9  ^^τύΛ  ΙΚ  ^  '?^•  ^/"^•  γλυκίαν€.  7  έδά  ^ίοστώ.  9  Viell. 
,  k^^^  ^  ^ν'°^^  Μέ  3  [σύ]  fehlt.  LXVIII  2  μαντατοφορίίοντα. 
3  lö€  κυρα  δ.  καΐ.        4  ν'  fehlt.  μ'  κ  *•«     «• 
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Und  ihre  Arme  dufteten  bei  Weitem  mehr  als  Moschus, 
Und  meine  Brust,  sie  duftet  noch  von  ihrem  süssen  Odem, 
Und  meine  Lippen  sind  noch  süss  von  ihren  süssen  Küssen. 
Und  jetzo  sind  wir  doch  getrennt.  Weh,  was  soll  aus  mir  werden  ? 
8iech  bin  ich  jetzt,  bin  nah  dem  Tod,  ich  sinke  und  ich  falle, 
Nur  deinen  Namen  ruf  ich  noch,  und  dann  muss  ich  erbleichen! 
Dann  nennt  dich  jeder  Mörderin,  Verrätheriu  der  Seelen, 
Weil  Lieb'  zu  dir  ein  Menscheiiherz  des  Lebens  hat  beraubet. 

64. 

Sei  gnädig,  schönes  Mädchen,  mir  und  thue  mir  nicht  spröde, 
Weil  ich  nicht  bin  aus  deinem  Volk  und  weil  ich  dir  ein  Fremder. 
Wenn's  dir  beliebt,  mein  liebes  Kind,  so  lass  uns  Freundschaft 

schliessen ; 
Es  freun  sich  uns're  Freunde  dann  und  uns're  Feinde  trauern. 

65. 

Hätten  doch  meine  Augen  das  gesehn,  hätt'  ich 's  erfahren, 
Dass  ich,  ο  süsse  Herrin  mein,  mir  deine  Lieb'  gewönne. 

66. 

Des  Nachts,  des  Tags  verzehr'  ich  mich  in  Sehnen  nach  der 

Liebsten : 
Ach,  hätt'  ich  nur  ein  einzig  Mal  geküsst  die  Purpurlippen. 

67. 

Ob  deiner  Worte  staun'  ich  sehr,  mein  Schöner,  allen  Ernstes! 
Was  dir  sich  in  dem  Herzen  regt,  verkünden  deine  Lippen: 
Mein  Denken  aber  gibt  mir  ein,  mich  dir  gefüg  zu  zeigen. 

68. 

Wohl  achtzig  Mal,  ο  Herrin,  war  ich  deinethalb  in  Schmerzen: 
Und  alle  Welt  weiss  schon  davon,  denn  Jedem  wird's  gekündet. 
Kaufe  du  mich  als  Sclaven  doch,  dann  war'  ich  ganz  dein  eigen. 
Und  diente  dir,  ο  Herrin  mein,  bei  Nacht  und  auch  bei  Tage : 
Des  Nachts  entflammt'  ich  dir  das  Licht  mitten  in  deiner  Leuchte, 
Und  leuchtete  beim  Essen  dir  wie  dein  getreuer  Sclave. 
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69. 
Όμμάτ,'  €fxa  και  ττήρες  τα,  καρδ.άν  κ.  «ν€σπασ€ς  την  • 
τα  κάλλη  σου  τά  θαυμαστά  μή  δέν  μέ  τα  στίρήσης. 

70. 
■Όπου  αγαπήσω,  θλίβομα,  κ.  δπου  ποθώ,  λυποΟμα,, 
κι  οπού  pxim  τό  βλέμμα  μου.  Ive  πικρ.ά  'ς  iuiva 
καιρός  ητον  και  ί,.έβηκίν,  κυρά  μου,  δταν  σ"  άγάπουν 
και  μέσα   ς  την  καρδία  μου  πόλλ'  άκρ,βήν  σέ  efva 
5Τ0  φα,ς  μου  δν  είχβς  τό  ίηταν,  ήθελα  'πεί  „καί  νά  το" 
επ,στευα,  ή  αγάπη  σου  να  ένε  ^στερεωμένη  - 
κ    εσυ  είχες  την  παραβολ.άν  γεμάτον  τό  κορμί  σου. 

71. 
"Οτε  διαβαίνεις,  οϋ  λαλείς,  βλέπεις,  [ού]  χα,ρ„άς  με 
και  λετουσιν  ή  άρχόντισσα.ς  (,  συναΐάθροφαίς  μου," 
οτ.  εμεν  ελησμονησες  κι  «λλην  κάμμίαν  βλέπεις 
ει  δε  και  την  εγάπησες  καΐ  μένα  τήν  ού  βλέπεις, 
6  κι  αν  εν  αυτή  καλλ.ώτερη,  ετίε  και  νά  τήν  βλέπης- 
ί•  δ    ειμ    ετω  καλλιώτερη,  ν«  'βγουν  τα  δυο  της  'μμάτ,α 


72. 

°κϊ„ά ''^"'  '''  s'"°°  ^"  '''''"  ''  '"°"  ^'^  συνετάσουν 
«κυρα    αν  με  δωσης  τό  φ,λί,  παράδεισον  σέ  ποίσω." 

παραδεισον  ουκ  έποικες,  παράπονον  έποικες' 

ενεβασες  καϊ  κάτσες  με  'ς  τό  φΟλον  της  αγάπης 

5  πάντως  εχθρόν  καί  δικαστήν  έσέναν  έγνωρίίω. 

«ν  τοχα  ίευρει    δίγνωμε,  δτι  φ.λεϊς  κι  άρνάσαι, 

€γω  να  κάηκα  εκ  τοΟ  ήλιου,  νά  κάηκα  έκ  τό  κά^αν. 

73. 
Ούκ  ήτον  δάκτυλο,  χαρτί  και  κοντύλια,  μελάνι, 
^;^ο^οτ|α_να  με  έγραψες,  μ,κρήν  παρηγορίαν; 

ποσώς  ou»c  ίνΑ,.ηΛ^«.  °^^\Λη*;η,  etwa:    τώρ    iXnrmovnrtcr  .^«^.ϊ.- 


ποσώς  ούκ  ένθυμδσα,.        5  κα   άνέν         eiJ^/i  αλησμόνησες  κακώς, 

και.        I.ÄA111  1  δακτυλοχαρτί  καΐ  κοντηλ^α. 
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69. 
Augen  hatt'  ich,  du  nahmst  sie  mir:    hast  mir  das  Herz  ent- 
rissen : 
Beraub'  mich  deiner  Schönheit  nicht,  der  wunderbaren  Reize. 

70. 

Wo  ich  geliebet,  gräm'  ich  mich,  und  traure,  wo  ich  hoffte, 

Wohin  ich  meinen  Blick  gewandt,  ist  Kummer  mir  beschieden. 

Wohl  war  'ne  Zeit  —  doch  ist  sie  hin  —  da  ich  dich,  Mädchen, 

liebte. 

Und  dich  in  meinem  Herzen  trug  und  wie  ein  Kleinod  hegte. 

Hättest  mein  Auge  du  verlangt,  ich  hätt'  es  gern  gegeben. 

Ich  wähnte,  fest  im  Herzensgrund  sei  deine  Lieb'  gegründet  — 

Und  doch  warst  du  von  Falschheit  voll  vom   Scheitel   bis  zur 

Zehe. 
71. 

Wenn  du  vorbeigehst,  sprichst  du  nicht  —  schaust  mich  und 

willst  nicht  grüssen  — 
Die  jungen  Fräulein  sagen  nun,  die  mit  mir  aufgewachsen, 
Dass  du  mich  ganz  vergessen  hast  und  nach  'ner  Andern  schauest. 
Wenn  du  dich  nun  in  sie  verliebt  und  nach  mir  nimmer  hin- 
blickst, 
Und  wenn  das  Mädchen  schöner  ist,  gut  —  magst  sie  immer 

schauen ! 
Allein  wenn  ich  die   Schönere   bin,    dann  mag  sie  Blindheit 

schlaffen ! 
72.  ^ 

Du  bist  nicht  so,  wie  du  gesagt,  nicht  so,  wie  du  versprochen: 
„Liebchen,  gib  mir  'nen  süssen  Kuss :  will's  Paradies  dir  schaffen." 
Hast  mir  geschafft  kein  Paradies,  hast  Qualen  nur  geschafft  mir! 
Du  fasstest  mich  und  brachtest  mich  in  alle  Qual  der  Liebe. 
Als  bösen  Mann,  als  Grausamen  muss  ich  dich  jetzt  erkennen. 
Hätt'  ich's  gewusst,  du  falscher  Mann,  dass  du  dein  Lieb  ver- 

läugnest, 
Hätt'  eher  ich  in  Sonnengluth  und  Brand  mich  aufgezehret. 

73. 

Wo  war  denn  Finger,  wo  Papier,  wo  Feder  denn  und  Dinte, 
Dass   du  zwei   Wörtchen  schriebest  mir,    ein   ganz   geringes 

Trostwort? 


ί«  ι 


II 


{ 


πΙ 


"ιΐι 


ϊ 


~    42    ^ 

κ*  €Κ€Ϊνος  με  το  μήνυσε  μέ  τά  γλυκεά  του  λόγια- 
„άνάμεν*  ώς  ανέμενες,  καρτερεί  ώς  έκαρτε'ρεις, 
5bia  ναυρω  οάκτυλον,  χαρτιν  και  κοντυλιάν,  μελάνι, 
buo  λόγια  νά  [σε]  γράψω  ['γώ]  άπε'σιυ  εκ  την  καρδιά  μου, 
[€σύ]  νά  τάχης,  λυγερή,  μικρήν  παρηγορίαν/' 

74. 

Πάντα,  κυρά  μου,  έγάπουν  σε,  και  δά,  'γαττώ  σε  πλέον, 
α  οέ  πιστεύης,  λυγερή,  κι  ά  δεν  ττληροφοράσαι, 
ερώτησε  τους  ^ριυτες  τους  καρδιοφλογιστάδες, 
που  βαλαν  και  φυτευσαν  σε  μέσα  εις  την  καροιάν  μου. 
5  καταπατείς  και  κόφθεις  τα  τά  φύλλα  της  καρδιάς  μου, 
κι  ώς  εν  το   νύχι  και  τό  κρεάς,  ξτΐ€   μαι  *γώ  μετά  σου. 
κυρά  μου,  εσύ  'σαι  ό  ποταμός  ό  χρυσομελιτάρις, 
όπου  έχεις  κλώσματα  πολλά  μέ  σεϊσμαν  και  μέ  διώμαν. 
όσοι  διαβούν  και  πίνουν  το,  ποτέ  ούκ  έδιψουσιν, 
10  και  'γώ,  κυρά,  ώς  έπινα,  ποτέ  ούκ  έχόρτασά  σε, 
πάντα  διψώ  και   πεθυμώ,  κυρά  μου,  νά  σέ  πίνιυ. 
εσύ  *σαι  κιόνιν  πορφυρόν  πού  στέκει  'ς  τό  παλάτιν, 
όπου  κουμπίίει  ό  βασιλεύς  και  κρίνει  ό  λογοθέτης, 
της  δέσποινας  εικόνισμαν,  του  βασιλέως  έγκόλφιν, 
ΐδ  και  τών  ρηγάδιυν  ή  τιμή  και  δό£α  τών  αρχόντων, 
εσύ  *σαι  της  νύκτας  ή  δροσιά  κ*  ή  πάχνη  τοΟ  χειμώνος, 
και  φέγγος  άποσπερινόν  και  ήλιος  της  ημέρας, 
καΐ  της  αυγής  αυγερινός,  του  παλατιού  ή  κανδήλα. 
έσύ  'σαι  τ'  άστρον  τούρανου,  του  κάμπου  τό  λουλούδι, 
20  και  χώρα  πολυίήλευτος  μέ  τό  πολύν  λογάριν, 
κι  απ'  τοΟ  ήλιου  τό  κύκλωμα  ή  μιά  άκτϊνα  σύ  *σαι, 
κι  από  τ'  Άδάμου  τήν  πλευράν  ή  μιά  παγίδα  εσύ  'σαι, 
κι  όπου  ^καψεν  και   μπύρισεν  πολλών  καρδιαϊς,  έσύ  'σαι, 
κι  από  τά  'δόνια  τά  λαλοΟν  έναν  πουλίν  έσύ  'σαι, 
25  κι  αν  πέσω  νά  'ποκοιμηθώ,  'ς  τόν  υπνον  μου  σέ  βλέπω, 
ακόμη  και  οι  έρωτες  πολλά  μέ  τυραννοΟσιν 
κυρά  μου,  όταν  σέ  θυμηθώ  και  βάλω  σε  'ς  τόν  νουν  μου, 
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Und  doch  hat  der  Geliebte  mir  mit  süssem  Wort  gemeldet: 
„Warte  nur,  wie  bislang  du  thatst:  harre,  wie  du  geharret, 
Bis  ich  mir  Finger  und  Papier,  Feder  und  Dinte  finde; 
Dann  will  ich  auch  zwei  Worte  dir  aus  tiefstem  Herzen  schreiben, 
Damit  du  armes  Mädchen  dir  ein  wenig  Trost  draus  schöpfest.'* 

74. 
Stets,  liebe  Herrin,  liebt'  ich  dich  und  liebe  jetzt  dich  mehr  noch. 
Wenn  du's  nicht  glaubst,  ο  schlanke  Maid,  wenn  du's  für  wahr 

nicht  achtest, 
So  frag*  die  Liebesgötter  nur,  die  Menschenherz  entzünden, 
Die  dich  mir  in  das  Herz  geführt  und  dorten  dich  gepflanzet. 
Ach !  du  zertrittst  und  brichst  sie  mir,  die  Blätter  meines  Herzens, 
So  wie  ein  Nagel,  so  wie  Fleisch,  bin  ich  mit  dir,  ο  Herrin. 
Herrin,  du  bist  so  wie  ein  Strom,  der  Gold  und  Honig  führet, 
Du  hast  der  Flechten  gar  so  viel  mit  Schönheit  und  mit  Zierde. 
Wer  nun  vorbeigeht  und    dich  trinkt,   der  kann   fortan  nicht 

dürsten, 
Doch  da  ich  dich,  ο  Herrin,  trank,  bin  ich  nicht  satt  geworden, 
Noch  dürst'  ich  stets  und  sehne  mich,  ο  Herrin,  dich  zu  trinken. 
Du  bist  'ne  Säule  von  Porphyr,  die  im  Palaste  stehet. 
Woran  der  grosse  Kaiser  sitzt,  der  Logothet  auch  richtet. 
Du  bist  ein  Muttergottesbild,  ein  Talisman  des  Kaisers, 
Du  bist  der  fremden  Fürsten  Schmuck,  des  ganzen  Adels  Ehre. 
Du  bist  der  abendliche  Thau,  du  bist  der  Reif  des  Winters^ 
Du  bist  der  abendliche  Mond,  du  bist  des  Tages  Sonne, 
Du  bist  der  schöne  Morgenstern,  die  Leuchte  des  Palastes. 
Du  bist  der  schönste  Himmelsstern,  du  bist  des  Feldes  Blume, 
Du  bist  ein  vielbegehrtes  Land  mit  vielen  Kostbarkeiten, 
Und  aus  der  Sonne  Strahlenglanz  der  eine  Strahl  der  bist  du, 
Und  aus  der  Seite  Adams  auch  die  eine  Rippe  bist  du. 
Wer  Vieler  Herzen  lichterloh  entzündet,  ach,  das  bist  du, 
Und  von  den  Nachtigallen,  die  da  singen,  eine  bist  du. 
Leg'  ich  mich  nun  zum  Schlafe  hin,  schau'  ich  dich   in   dem 

Schlafe. 
Auch  quälet  mich  der  Liebesgott  in  vielen  andern  Weisen: 
Denn,  Herrin,  denk'  ich  nur  an  dich  und  hab'  dich  in  Gedanken, 
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KXovireiai  ή  καρόίτΖΙα  μου  και  σείεται  σάν  το  φύλλον, 
αναστενάζω  έγκαρδιακά,  δεν  ημπορώ  απομένει, 
30  ότι  έσεβην  ή  αγάπη  σου  άπεσω  *ς  την  καρδιά  μου, 
ωσάν  μαχαίρι  δίστομον  κόπτει  τα  σιυθικά  μου, 
τον  λογισμόν  μου  δαπανά  και  όλα  μου  τα  μ^η. 

75. 
ΤΤαρασκευήν  σε  σκιάστηκα,  κυρά,  δια  σαββάτου• 
παρακαλώ  σε,  'λεσε  με,  ώς  'λεεϊ  6  θεός  τον  κόσμον, 
και  'κδεχουνται  και  Χριστιανοί  τάς  ημέρας  του  πάσχα, 
eile  να  σέ  τιμώ,  κυρά,  βασίλισσαν  ^ικήν  μου. 


76. 

ΤΤαροδυνάστε  φοβερέ,  χρουσοφθερουγοφόρε, 
τρέμω  την  έλικίτίαν  σου,  φοβούμαι  την  θωριάν  σου 
και  τάς  ώρηαϊς  σου  πτέρυγας  μη  μ'  αποκεφαλίσουν. 
δε£ιά  μου  κάθουντ'  οι  έρωτες  κι  αριστερά  μου  ή  αγάπη, 
5  τα  γόνατα  μου  άδυναμιάν,  τά  χέρια  μου  τρομάρα, 
το  στόμα  μου  ^χει  άναρρωζιάν,  δεν  ημπορώ  πετάσειν. 


77. 
Πενήντα  βρύσες  κι  αν  χυθούν  από  'κατόν  λαγκάδια 
και  νάρχουνται  'ς  την  πόρτα  σου  και  νά  ^ε  θελημά  μου, 
χρυσή  Ηύστα  'ς  τό  χεριν  μου  και  νάλθω  όπου  κοιμάσαι,' 
νά  κηλαδώ  νά  σέ  Ηυπνώ  και  βαρυαναστενάίω, 
5  και  νά  γεμίζω  τό  Ηυστίν,  νά  βρέχω  τήν  καρδιά  μου, 
όπου  'ν  καμένη,  λυγερή,  δι*  άγάπην  εδική  σου* 
έγώ  τήν  σβύνω,  λυγερή,  και  σύ  τήν  αφτεις  πλέον 
κι  αν  δέν  τήν  βρεχης,  λυγερή,  με  τά  ^ικά  σου  χέρια, 
τον  ποταμόν  κι  αν  έβαλα,  ποσώς  δεν  τήν  δροσίζω. 
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So  bebet  mir  das  ganze  Herz  und  wie  ein  Laub  erzittert's. 
Dann  seufz'  ich  recht  von  Herzen  auf   und  kann  es  nicht  er- 
tragen, 
Dieweil  sich  deine  Liebe  mir  im  Herz  hat  eingenistet, 
Und  wie  ein  doppelschneidig  Schwert  mir  nun  das  Innre  schneidet, 
Mir  meinen  Sinn  verzehret  ganz  und  alle  meine  Glieder. 

75. 

Am  Freitag  fasst'  mich  grosse  Furcht  vor  dir,   und  auch  am 

Samstag : 

Ich  bitte  dich,  erbarm  dich  mein,  wie  Gott  der  Welt  sich  an- 
nimmt. 

Und  wie  die  Christen  stets  das  Fest  der  Ostern  freudig  feiern, 

So  will  ich.  Liebste,  ehren  dich,  wie  meine  eigne  Fürstin. 

76. 

Gewalt'ger  Ritter,  hoher  Herr  mit  deinem  goldnen  Helmbusch, 

Vor  deiner  Schönheit  zittre  ich.iürcht'  mich  vor  deinem  Anblick, 

Dass  deines  Helmes  weh'nde  Zier  zuletzt  den  Kopf  mir  raube. 

Eroten  sind  zur  Rechten  mir,  zur  Linken  sitzt  die  Liebe, 

Die   Kniee    sind   mir    matt  und   schwach,    es   zittern  mir  die 

Hände , 

Und  Krampf  erfasset  meinen  Mund,  ich  kann  ihn  kaum  noch 

öffnen. 
77. 

Ergössen  fünfzig  Quellen  sich  herab  von  hundert  Schluchten 
Und   kämen   bis  zu   deiner  Thür'  —  und   hätt'  ich  mich  ent- 
schlossen, 
Mit  goldner  Laute  in  der  Hand  zu  kommen,  wo  du  ruhest. 
Und  sang'  ich  dann  zu  wecken  dich,  und  seufzt'  aus  Herzens- 
grunde — 
So  füllt'  ich  wohl  die  Laute  an  und  netzte  mir  das  Herz  nur, 
Das  sich  in  Liebe  ganz  verzehrt,  ο  Schönste,  deinetwillen. 
Ich  such'  zu  löschen,   schönes  Kind,  du  fachst  die  Gluth  von 

Neuem ; 
Wenn  du  nicht,  Schöne,  löschen  willst  mit  deinen  eignen  Händen, 
So  stiir  ich  nie  der  Liebe  Gluth,  giess  Flüss'  ich  auch  darüber. 
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78. 
ΤΤ^ντε  φοραϊς  'λιγοθυμώ,  κυρά  μου,  την  ήμεραν 
και  μη  bev   πής,  *λιγοθυμώ,  κυρά  μου,  bi   Ιαένα. 
καθημερις  ψυχομαχώ,  πάντα  θυμούμαι  σένα, 
μιαν  το  πουρνό,  μιαν  [το  βραδύ,  μίαν]  το  μεσημεριν, 
5  και  προς  τ'  ήλιοβασίλεμαν  ύπομονήν  bev  εχω. 

79. 

* 

Περιστερά  περπατητή,  τρυγόνα  με  το  διώμα, 

είδα  σε  και  διακίνησες  από  λουτρού  λουμενη  • 

κι  από  την  ώρα  κ'  είδα  σε,  στάσει  ή  καρδιά  μου  τό  μα, 

κ'  ήθελα  να  σε  φίλησα  'ς  τά  χείλη  και  'ς  τό  στόμα. 

80. 
Περιστεράκιν  να  γενώ  να  έλθω  όπου  κοιμάσαι, 
σφικτά  νά  σε  περιπλακώ,  πάντα  νά  με  θυμάσαι. 


81. 
ΤΤληροφορήσου,  νεώτερε,  πληροφορίας  μαντάτον, 
τό  πόσους  χρόνους   πέρασες  θλιμμένος  δι'  εμένα, 
τόσαις  ήμέραις  νά  διαβούν,  τό   πεθυμάς  νά  τόχης. 

82. 
Πόθεν  έγενόμην  δουλευτής  και  δούλος  της  αγάπης, 
κ'  εις  τήν  καρδιά  μου  έσέβασε  πόθον  αλλά  ποτάπην, 
πόθον  νά  φλέγη  όλοτελής  δλην  μου  τήν  καρδίαν, 
νά  με  μαραίνη  μαραμόν  όριστικόν  θανάτου, 
5  πάντοτε  δε  νά  θλίβωμαι,  ήμέραις  νά  λυπούμαι, 
νά  μή  ^χω  άνάπαυσιν  [ποτέ],  άμμέ  πικριαϊς  μεγάλαις 
ώς  διά  τήν  γλυκοπόθητον,  τήν  κόρην  τήν  κουρτέσαν; 


83. 
Πότε  και  πάλιν  και  ποτέ  και  πάλιν  πώς  και  πότε, 
πότε  νά  κάτσιυμεν  τά  δυό;  πότε  νά  σε  συντυχιυ, 
και  πότε  νά  σέ   φηγηθώ  τά   γώ   παθα  διά  σένα, 
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78. 
Fünfmal  des  Tages  fall*  ich  bin,  ο  schöne  Maid,  in  Ohnmacht: 
Doch  sage  nicht,  Gebieterin,  ich  thu's  um  deinetwillen. 
Ich  kämpfe  stets  den  Todeskampf  und  immer  denk'  ich  deiner: 
Des  Morgens  früh,  des  Abends  spät,  und  ebenso  am  Mittag, 
Und  wenn  die  Sonne  niedergeht,  kann  ich's  nicht  mehr  ertragen. 

79. 

0  Täubchen  mit  dem  schönen  Gang,  geliebtes  Turteltäubchen, 
Ich  schaute  dich,  da  aus  dem  Bad  du  heimwärts  kamst  gegangen ; 
Und  kaum  hatt'  ich  dich  angeschaut,  begann  mein  Herz  zu  bluten. 
Und  gerne  küssen  möcht'  ich  nun  den  Mund  dir  und  die  Lippen. 

80. 

Ein  Täubchen  war'  ich   gar  zu   gern:  dann  kam'  ich,   wo   du 

schliefest : 
Und   dann  umfasst'  ich   dich  recht  fest,  dass   stets   du  mein 

gedächtest. 
81. 

Erfahre,  lieber  Jüngling,  nun  die  süsse  Liebesbotschaft: 

So  viel  du  Jahre  zugebracht  in  Trauer  meinetwegen. 

In  so  viel  Tagen  hast  du  nun  wonach  dein  Herz  verlanget. 

82. 
Wie  kommt  es  doch,  dass  ich  ein  Sclav  der  Liebe  bin  geworden, 
Dass  sie  mir  in  das  Herz  geflösst  die  wundersüsse  Sehnsucht, 
Die  Sehnsucht,  die  mein  armes  Herz  vollständig  mir  verzehret, 
Die  mich  in  Gram  hinschwinden  lässt,    der  sicher  mich  noch 

tödtet. 
So  dass  ich  stets  mich  grämen  muss,  muss  alle  Tage  trauern, 
Dass  ich  zur  Ruh  nie  kommen  mag  und  nur  zu  bittern  Leiden, 
Aus  Selinsucht  nach  der  Liebsten  mein,  nach  dem  begehrten 

Mädchen. 
83. 

Ach  wann  und  wie  und  wiederum  wie  und  zu  welcher  Stunde, 
Wann  können  wir  Zusammensein,  damit  ich  mit  dir  rede. 
Wann  darf  ich  je  erzählen  dir,  was  deinethalb  ich  leide, 
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biä  άγάττην  θλιβερήν,  πόθον  ώνειδισμενον; 
5  και  πότε  ναλθης,  λυγερή,  και  νά  σταθής  κοντά  μου, 
να  σί  συντύχω  θαρρετά  τους  πόνους  γάρ  τους  εχιυ, 
τους  Ιχω  πάντα  bia  σε  και  τους  παθάνιυ  πάντα; 
πότε  νά  σε  απάντησα  μέ  δάκρυα  'μοτωμενα, 
και  βαρεά  ν*  αναστέναζα  και  νάκλαψα  θλιμμένος, 

10  και  νά  με  'δής  και  νά  [βαρεά  και  συ]  καροιοπονεσης, 
νά  καρτερεσης,  λυγερή,  γλυκεά  νά  σε  συντύχω, 
νά  κάτσω  νά  σε  'φηγηθώ  τους  πειρασμούς  τοΟ  πόθου, 
τους  πόνους  κι  αναστεναγμούς  τους  Ιχιυ  bi*  έσενα; 
οι  έρωτες  μέ  σφάίουσιν  και  κόφτει  μ'  ή  αγάπη. 

15  και  ας  αρχίσω  νά  σε   πω  στίχους  bia  την  άγάπην, 
στιχοπλοκίδες  θλιβερούς  τους  ^πλε£α  bia  σένα* 
κ'  οι  στίχοι  άνεσπάσασιν  μεσ*  από  την  καρδιά  μου* 
ωσάν  νά  σπερνης,  λυγερή,  βασιλικά  'ς  την  γάστραν, 
και  βάλης  τα  'ς  τον  κόρφον  σου,  κι  όπου  διαβής,  μυρίίεις, 

20  κι  δσοι  διαβούν  και  βλέπουν  τα,  την  μυρωδιάν  άκουσι, 
Ιτίι  άνεσπασα  και  'γώ  στίχους  ίκ  της  καρδιάς  μου, 
ως  άλυσιν  τους  ^πλεΕα  διά  λόγου  εδικού  σου, 
κι  ωσάν  τους  γράψω,  λυγερή,  νά  αύκριστής  τους  λόγους, 
και  νά  αρχίσω  νά  σε   πω  τους  πόνους  της  αγάπης. 

25  ένας  πανώρηος  άγουρος  αγαπά  ώραίαν  κόρην 
χρόνους  δυο  τόν  έμάρανε  της  κόρης  ή  αγάπη, 
και  μαραινόμενος  ό  νεός  'ς  της  λυγερής  τόν  πόθον 
εμήνυσε  την  μιαν  αύγήν  „κυρά  μου,  ότι  αγαπώ  σε* 
κρυφά,  κυρά  μου,  σ'  αγαπώ,  και  σύ  ουδέν  τό  Ηεύρεις, 

30  και  βασανίζομαι  κρυφά  και  φανερά  'πομενω/' 
ως  τδκουσεν  ή  λυγερή,  τά  δάκρυα  της  έτρε'Εαν, 
μαντάτον  τόν  απόστειλε  τό  ουκ  ήθελεν  ν*  άκούση. 
„εσύ  μικρόν  κι  άνήλικον  φιλιάν  ουδέν  έζεύρεις, 
και  πώς  έΕεστομάτισες  κ'  είπες  δτι  αγαπάς  με; 

35  κ'  έκόπησαν  τά  μέλη  μου  και  καρδιομάραν^ς  με, 


LXXXIII  4  δι'  5  νά  ίλθηο.  9  νά  άναστ.  10  Die  eingeklammerten 
Worte  fehlen.  12  καΐ  τους  π€ΐρασμούς.  13  καΐ  τους  αναστεναγμούς. 
μ  με.  17  καΐ.  μέσα.  19  €ΐς.  και.  20  καΐ.  23  καΐ.  25  Εβ 
ist  kaum  nöthig  *γαπα  zu  schreiben.  27  'ς  fehlt.  29  σέ.  32  Viel- 
leicht sollte  ich  gleich  elidirt  schreiben  τ'  ούκ.  33  καΐ.  34  καΐ  €Ϊπ€ς. 
35  καΐ. 
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Von  meinem  schweren  Liebesleid  und  vielgescholtnen  Sehnen? 
Wann   kommst  du,    liebes  Mädchen,   einst  und  wirst  dich   zu 

mir  setzen, 
Dass  ich  dir  kühnlich  sagen  mag,  wie  Liebe  mich  verzehret? 
Wie  mich  die  heisse  Liebe  quält  ob  deiner  hohen  Schönheit? 
Hätt'  ich  dich  einst  getroffen  doch  mit  blutiger  Thrän'  im  Auge, 
Dann  hätt'  recht  tief  ich  aufgeseufzt  und  kläglich  aufgeweinet, 
Vielleicht    hättst    du    mich    dann    gesehn    und    Mitleid    auch 

empfunden, 
Und  dann  vielleicht  auch  mir  erlaubt,  von  Liebe  dir  zu  reden. 
Mich  hinzusetzen  und  vom  Leid  der  Liebe  zu  berichten. 
Von  air  der  Qual  und  air  dem  Gram,  den  ich  um  dich  er- 
dulde! 
Die  Liebesgluth  verzehrt  mich  ganz,  es  zehret  mich  die  Sehn- 
sucht. 
Nun  mocht'  ich  gerne  Verse  dir  von  meiner  Liebe  sagen, 
Ein  langes  langes  Trauerlied,  das  ich  um  dich  gedichtet. 
Die  Verse  brachen  mir  hervor  aus  meines  Herzens  Mitte; 
Als  wenn  du  dir  Basilicum,  ο  Schönste,  aufgezogen 
Und  dann  es  in  den  Busen  steckst  und  wo  du  hingehst,  duftest, 
Und  Alle,  die  vorübergehn,  den  Wohlgeruch  bemerken  — 
So  hab'  auch  ich  die  Verse  mir  aus  meinem  Herz  gerissen 
Und  an  einander  sie  gereiht  für  dich  wie  eine  Kette. 
Wie  ich  sie  schreibe,  schönes  Kind,  so  lausche  meinen  Worten, 
Und  jetzo  fang'  ich  also  an,  die  Liebesqual  zu  melden. 
Es  liebt  ein  schöner  junger  Mann  ein  wunderschönes  Mädchen: 
Zwei  Jahre  schon  verzehret  ihn  die  Sehnsucht  nach  dem  Mädchen : 
Und  da  der  Jüngling  sich  verzehrt  im  Sehnen  um  die  Schöne 
Sendet  er  ihr  früh  morgens  Wort  „ich  liebe  dich,  ο  Jungfrau; 
Ganz  im  Verborgnen    lieb'  ich  dich,  und  du  hast's  nicht  er- 
fahren : 
Ganz  im  Verborgnen  leid'  ich  sehr,   such's  vor  der  Welt  zu 

tragen*  ^ 
Wie  dieses  nun  die  Schöne  hört,  da  flössen  ihre  Thränen, 
Doch  sandte  sie  ihm  bitt'res  Wort,  das  er  nicht  hören  mochte. 
„Du  bist  noch   klein  und   bist  noch  jung,   und  weisst  nichts 

von  der  Liebe: 
Und  wie  hast  du  nun  ausgeschwatzt,  du  wärst  in  mich  verliebet? 
Das  fuhr  mir  in  die  Glieder  ganz,  hat  mich  im  Herz  gekränket. 
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Kl  δν  τόκουσαν  οι  γ€ίτον€ς,  μεμφθή  με  θΑουν  δλοι." 
και  τότε  πάλι  ό  νεώτερος  την  λυγερήν  έλάλει 
„και  πώς  το  Ηεύρεις,  λυγερή,  φιλιάν  ουδέν  έ£εύρω; 
πρώτον  ας  μ*  έδοκίμαίες  κ*  ύστερον  δς  μέ  'ρώτας, 

40  νάοες  μικρού  φιλήματα,  μικρού  'πιδεΗιιυσύναις, 
πώς  κολακεύει  το  φιλίν,  πώς  κυβερνά  τον  πόθον. 
ό  πεύκος  μ^γα  δενόρον  ^ν,  άλλα  καρπόν  ου  κάμνει, 
το  στάχυν  Ιν  μικρούτίικον,  Ιδές  καρπόν  τόν  κάμνει, 
πάλιν  το  κλήμα  το  μικρόν  θωρείς  καρπόν  τόν  κάμνει, 

45  τό  καλοκαίριν  [πώς  άνθεϊ,]  τρώσίν  του  τό  σταφύλιν, 

την  αγουρίδα τόν  χειμώνα, 

και  τό  κρασίν  του  πίνουν  το  άπ^σω  'ς  τό  ποτήριν. 
κι  αν  6έν  πιστεύης,  λυγερή,  κι  α  δεν  πληροφοράσαι, 
βάλε  τό  φελλοκάλικον  κ*  ^μπα  'ς  τό  περιβόλιν, 

50  κ'  ίδέ  και  ταϊς  μικραϊς  μηλιαΐς,  ιδέ  και  ταϊς  μεγάλαις, 
πώς  δεχουνται  τόν  άνεμον  ωσάν  και  ταϊς  μεγάλαις.'* 
και  τότε  πάλε  ή  λυγερή  τόν  νεώτερον  έλάλει 
,,έκατόν  λόγια,  νεώτερε,  θ^λιυ  νά  σέ  'ρωτήσω, 
κι  αν  τά  διακρίνης  ασφαλώς,  φιλιν  νά  σέ  χορτάσω." 

55  και  τότε  πάλι  ό  νεώτερος  την  λυγερήν  έλάλει 
„έγώ,  κυρά,  τά  λόγια  σου  ποσώς  hiv  τά  κατέχω* 
δμως  νά  στήσω  λογισμόν  και  νά  συλλάβω  γνώσιν 
ίσύ  τους  μέτρα,  λυγερή,  κ'  έγώ  νά  τους  διακρίνω•*' 


84. 

[Fragment.] 

κ^  ±  ν^  πού  *σουν  έπροψέν  κι  απόψε  κι  δλην  νύκτα; 

γύρευγά  σε. 

κυρά  μου,  εις  δσον  σ*  αγαπώ,  ή  γη  βοτάνι'  ούκ  ?χει, 
ουδέ  τά  δένδρα  'χουν  καρπόν  ούδ'  ή  έλαία  φύλλα. 


36  καΐ.  γ€ίτονας.  θ^λαν.  37  πάλιν.  43  €Τδ€ς.  46  f.  lauten  in  der 
Handschrift  τό  καλοκαίριν  τρώσιν  το  τό  σταφύλιν  του  τήν  αγουρίδα  τόν 
χειμώνα.  48  καΐ  άν  ουδέν.  καΐ.  50  καΐ  ίδέ.  52  πάλαι  (eine  auch 
sonst  oft  in  den  Hes.  vorkommende  Schreibweise  statt  πάλ€.)  54  καΐ. 
55  πάλι  hat  hier  die  Hs.  58  καΐ:  vielleicht  sollte  man  καΐ  *γώ  vor- 

ziehen.       LXXXIV  1  π  in  ποΟ  fehlt,     καΐ  zweimal.     Vielleicht  ήοουν€. 
2  In  der  Hs.  ist  keine  Lücke.  3  οέ.    βοτάνια.  4  ουδέ  auch  an 

zweiter  Stelle. 
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Und  wenn  die  Nachbarn  das  gehört,  so  tadelten  mich  alle." 
Und  daraufsprach  der  junge  Mann  zum  Mädchen  diese  Worte• 
„Woher  denn  weisst  du,   schöne  Maid,   dass  Lieb'  ich  nicht 

verstehe  ? 

Erst  solltest  du  erproben  mich  und  später  erst  mich  fragen! 

Dann  hättest  du  es  wohl  gesehn,  wie  kleine  Leute  küssen, 

Wie  sie  die  Liebe  gut  verstehn  und  gut  zu  steuern  wissen. 

Die  Ficht«  ist  ein  grosser  Baum,  doch  Früchte  trägt  sie  nimmer; 

Die  Aehre  ist  ganz  winzig  klein,  sieh,  welche  Frucht  sie  zeitigt! 

Die  kleine  Rebe  schau'  nur  an,  sie  trägt  doch  gute  Früchte! 

Im  Sommer  blühet  sie  und  trägt  darauf  die  volle  Traube, 

Die  Menschen  essen  sie  mit   Lust;    selbst  Herling'  gibt's  im 

Winter. 

Und  ihren  Wein,  den  trinken  sie,  schlürfen  ihn  aus  dem  Becher. 

Und   bist  du  noch  nicht  überzeugt  und  willst  noch  nicht  mir 

glauben, 

So  zieh'  dir  die  Pantoffel  an  und  geh^  in  deinen  Garten, 
Sieh'  dort  die  Aepfelbäume  an,  die  grossen  wie  die  kleinen, 
Die  kleinen  fangen  doch  den  Wind  so  gut  wohl  wie  die  grossen." 
Und   darauf    sprach    zum   jungen    Mann    also    das    schlanke 

Mädchen : 
„0  Jüngling,  hundert  Räthsel  will  ich  dir  zuerst  noch  stellen. 
Und  wenn  du  all'  sie  ohne  Fehl  lösest,  will  ich  dich  küssen.'' 
Und  daraufsprach  der  junge  Mann  zum  Mädchen  diese  Worte: 
„Ich  weiss  zwar,  ο  Gebieterin,  gar  nichts  von  deinen  Räthseln; 
Doch  will  ich  sammeln  meinen  Geist  und  will  sie  wohl  be- 
denken : 
So  miss  sie,  Schöne,   mir  'nur  zu  —  ich  will   sie  wohl  auch 

lösen." 
84. 

[Fragment.] 
Wo  wärest  ehegestern   du  des  Abends  und  die  Nacht  durch? 

hab'  ich  dich  gesuchet. 

Hferrin,  so  viel  ich  lieb  dich  hab',  trägt  nicht  die  Erde  Kräuter, 
Tragen  die  Bäume  nimmer  Frucht,  trägt  nicht  der  Oelbaum' 

Blätter. 
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85. 

ΤΤουλάκιν  φλακιίόμενον,  ώς  πότε  νά  αί  κρατούν, 

κι  ώς  πότ€  νά  σέ  χαίρουνταν  κ€Ϊνοι  που  σέ  ζηλεύουν; 

ομ€  και  παpαbιάßα2€  έκ€Ϊ  που  σ*  άγαπουσιν. 

86. 

Πώς  άποχωριίόμεθεν  από  τινιυν  ανθρώπων; 
ας  προκαθίσουν  οι  έρωτες,  δς  κρίνουν,  δς  δώάΕουν, 
κι  δν  ευρέθη,  κυράτία  μου,  δτι  ειπ'  έγώ  bia  σ^να, 
τα  με'λη  μου  δς  τά  κόψουσιν  μέ  τό  σπαθιν  του  πόθου, 
5  την  γλώσσα  μου,  τά  χείλη  μου,  πρώτον  την  κεφαλήν  μου  * 
ει  hk  βρεθή,  κυράτία  μου,  ότι  ουκ  εΤπα  bia  σε'να, 
εκείνοι  δς  ^χουν  ταϊς  πομπαϊς  κ*  ημείς  οί  ουό  δς  φιλουμεν. 


87. 

Τομφαίαν  κρούεις,  λυγερή,  μ^σον  'ς  τά  φυλλοκάρδια, 
ώστε  νά  'πουν  τά  χείλη  σου  τοιαύτην  πληροφορίαν* 
[ελα],  καλέ,  τό  αί  χρεωστώ,  ^λα,  νά  σέ  τό  οώσω. 

88. 

Σαράντ*  όργυίαις  έσκαψα  την  γήν  [έγώ],  κυρά  μου, 
νά  κρύψω  την  άγάπην  σου,  και  σύ  έφανε'ρωσες  την, 
bia  νά  *βγής  νά  καυχισθής  δτι  παρακαλώ  σε. 
άμμέ  συχνοδιαβαίνω  τα,  ό  κόσμος  τά  μαθάνει, 
δ  και  λε'γουν  δτι  άρνίστης  με  και  πλεόν  ουδέν  μέ  θέλεις, 
bi'  αυτό  με  κόφτει  και  πονώ  και  βαρυαναστενάίω. 
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89. 

Σελήνη,  φώς  άνέσπερον,  ώσπερ  έκείνην  λάμπεις, 
ή  συνοδιά  μου  bia  παντός  έσύ  'σαι,  ή  κυρά  μου. 

90. 

Σκούφια  μου  παγκλασίδωτη  και  παγκλασώωμένη, 

δταν  σε  πιάση  ό  αύθε'ντης  μου,  σκούφια  μου,  νά  σϊ  βάλη, 

σκύψε  και  καταφίλησε  τ'  ώρι^όν  του  τό  κεφάλι 

LXXXV  1  φυλ.  2  καΐ.  έκ€Ϊνοι  όποΟ.  3  όποΟ  σέ.  LXXXVI  3  καΐ. 
€Ϊπα.  6  6Ϊπα  έγώ.  7  καΐ.  Vielleicht  μομφαϊς.  LXXXVII  2  τήν 
τοιαύτην.  3  [ίλα]  fehlt.  LXXXVIII  1  u.  2  σαράντα  όργυίαις  έσκαψα 
τήν  γήν  νά  κρύψω  τήν  άγάπην  σου  κυρά  μου  καΐ  σύ  έφανέριυσ^ς  την: 
verb.  von  Bikelas.  3  μαθάνη.  LXXXIX  1  Wohl  besser  ένέοπερον. 
LXL  1  Wohl  παγκλαδίδωτη  καΐ  παγκλαδιδωμένη :  β.  das  Glossar.     3  τό  ριόν. 
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85. 
Du  Vögelein  in  scharfer  Hut,    wie  lang  bleibst  du  gefangen? 
Wie  lang  noch  freuen  deiner  sich  die  eifersüchtigen  Wächter  ? 
Komm  her  und  weiF  bei   denen  doch,   die  dich  recht  innig 

lieben. 
86. 

Weshalb  nur  möchte  dieser  uns  und  jener  uns  gern  trennen? 

Die  Liebesgötter  mögen  nun  uns  prüfen  und  uns  richten, 

Und  wenn  sich's  findet,  holde  Maid,  dass  ich  was  ausgeplaudert, 

Dann   soll  man  mit   dem  Schwerte  mich  der  Lieb'  in  Stücke 

hauen  — 

Die  Zunge  mein,  die  Lippen  mein,  das  Haupt  am  allerersten. 

Doch  wenn  sich*s  findet,  holde  Maid,  dass  ich  nichts  aus- 
geplaudert, 

Dann  schade  jenen  air  ihr  Lug:  wir  beide  wollen  küssen! 

87. 
0  schlankes  Mädchen,  bittre  Qual  muss  ich  im  Herz  erdulden. 
Bis  deine  Lippen  mir  einmal  folgenden  Gruss  entbieten: 
*Komm,   mein  Geliebter,  meine  Schuld  will  ich   dir  endlich 

zahlen.' 
88. 

Ich  habe  vierzig  Klafter  tief  die  Erde  aufgegraben, 
Die  Liebe  zu  verbergen  dort  —  du  hast  sie  offenbaret, 
Dass  du  dich  offen  brüsten  könntst,  ich  flehte  dich  um  Liebe. 
Jetzt  geh'  ich  oft  daran  vorbei,  die  ganze  Welt  erfährt  es, 
Da  sagt  man,   du  verliessest  mich   und  willst  nichts  von  mir 

wissen. 
Das  thut  mir  weh,   drob  gräm'  ich  mich  und  seufze  schwer- 
betrübet. 
89. 

0  Mond,  du  abendliches  Licht,  du  glänzest  so  wie  jene! 
Genossin  mein  auf  immerdar  bist  du,  geliebtes  Mädchen. 

90. 
0  Mütze  mein,  so  reich  bestickt  ringsum  mit  schöner  Arbeit, 
Wenn  dich  mein  lieber  Herr  ergreift,  dich  auf  sein  Haupt  zu 

drücken. 
So  bücke  dich  und  küsse  du  sein  Haupt,  das  allerschönste. 
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91. 

Συ  όμοσε,  αφέντη  μου,  κάμ*  δρκον  *πό  καρδίας, 
νά  μη  *βρ€θής  επίβουλος  'ς  την  έοικήν  μου  άγάττην. 

92. 

Τ  aboviv,  λέγουν,  αν  θλιβη,  δεν  κηλαδεϊ  ταϊς  νύκταις 
ουδέ  στριγγίίει  την  αύγήν  ούόέ  το  μεσημεριν, 
ούοέ  [*ς]  δενορόν  καθείεται  νάχη  οασεά  τά  φύλλα* 
ει  οέ  πολλάκις  βουληθή,  θελη  νά  κηλαδήση, 

5  λαλεϊ  θλιμμένα  τάς  αύγάς  και  τάς  φιυνάς  του  κρύβει, 
κι  όσοι  τ'  ακούσουν,  λεγουσιν  ότι  θλιμμενον  Ινε. 
bxä  τούτο  πάντ*  όπου  'γαπα,  φρόνιμος  θέλει  νάνε, 
νάνε  πολλά  καρτερικός,  νάνε  πολλά  'πιόε'Ηιος, 
και  νά  'πομε'νη  τόν  καιρόν,  νά  καρτερή  τόν  χρόνον. 

10  κι  ό  χρόνος  όσον  κι  αν  οιαβή,  ευκόλως  μεταβάλλει, 
και  πολομούν  τά  βούλουνται  καν  θέλουν  καν  μη  θέλουν. 


93. 

Τά  παραθύρια  τά  'ψηλά,  κυρά  μου,  που  καθίίεις, 
συχνοδιαβαίνω  τό  στενόν  και  δεν  μ*  άναντρανίΖεις. 
και  όταν  σκύψης  νά  με  *οής,  έκαρδιοφλόγισες  με. 
τά  χείλη  σου  έχουν  τό  φιλί,  τά  *μμάτια  σου  γλυκάδαν, 
5  τό  'φρύδι  σου  μέ  ήρεσεν,  διατι  γέρνει  καμάραν. 
τό  σπίτιν  σου  δεν  ήΗευρα,  νάρθω  κατά  την  ώραν. 


94. 

Τε'σσερα  τρυγονόπουλα  'ς  τους  ουρανούς  πετούσιν, 
καθ'  ώραν  ύψηλόνουσι  και  χαμηλά  θιυρουσι, 
γυρεύουσι  τά  'ταίρια  τους,  αντάμα  νά  σμικτοΟσι. 
ετίι  και  νεός  όπου  άγαπα  [γυρεύει  την  ώραίαν, 
5  και  πάντοτε  την  'πεθυμά],  αντάμα  νά  σμικτοΟσι. 

95. 

Την  αγαπώ,  βεργίν  ένε,  λιγνή  γιόν  τό  καλάμιν, 
κυπαρισσοβεργόλικη,  τρυγόνα  με  τό  διώμαν. 

LXLI  1  κάμ€.         LXL1I  3  ['ς]  fehlt.  6  και  δσοι  τό.         7  ηάντα 

όπου  άγαπα.         10  καΐ  zweimal.         11  πολομούν  mochte  ich  nicht  corri- 
giren.  LXLIIl  2  σύ  ουδέν  μέ.  LXLIV  3  τίρια.  4  f.  Die  in 

Klammer  stehenden  Worte  sind    von  dem   Her.   zugesetzt;    doch  bietet 
die  Hb.  keine  Lücke. 
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91. 

Betheure  mir,  geliebter  Mann,  mit  einem  wahren  Eide, 
Dass  du  dich  in  der  Liebe  nie  mir  treulos  willst  erweisen. 

92. 

Die  Nachtigall,  so  sagen  sie,  singt  nicht  des  Nachts  in  Trauer, 
Dann  zwitschert  sie  des  Morgens  nicht  und  nicht  am  Nachmittage, 
Setzt  sich  auch  dann  auf  keinen  Baum  mit  dicht   belaubten 

Zweigen  — 
Doch  wenn  ihr  dann  die  Lust  entsteht  zu  schlagen  und  zu  singen. 
Singt  Morgens  sie  ein  Trauerlied  und  birget  ihre  Stimme, 
Und  wer  es  höret,  sagt  alsdann,  der  Vogel  sei  in  Trauer. 
Deshalb  muss  jeder  Liebende  auch  recht  verständig  bleiben, 
Muss  sich  recht  üben  in  Geduld  und  sich  zu  Vielem  schicken. 
Und  warten  muss  er  seiner  Zeit,  muss  warten  seiner  Tage. 
Die  Zeit  geht  hin  und  wandelt  leicht  was  sonst  einmal  gewesen: 
Am  Ende  kommt  doch  was  man  will  —  ob  gern  nun  oder  ungern. 

93. 

Die  Strasse,  wo  das  Fenster  ist,  das  hohe,  wo  du  sitzest, 
Durch wandr'  ich,  liebes  Mädchen  oft,   doch  schaut  dein  Aug' 

mich  nimmer. 
Und  da  du  einst  herabgeblickt,  ward  mir  das  Herz  entflammet. 
Auf  deinen  Lippen  thront  der  Kuss,  in  deinen  Augen  Süsse, 
Bezaubert  hat  die  Braue  mich,  die  sich  in  Rundung  wölbet. 
Ich  wusste  nur  noch  nicht  dein  Haus,   um  ganz  zur  Zeit  zu 

kommen. 
94. 

Es  fliegen  Turteltäubchen  vier  hoch  oben  an  dem  Himmel 
Jetzt  heben  sie  sich  hoch  empor,  schaun  auf  die  Erd'  herunter• 
Sie  schaun  nach  ihrem  Schätzchen  aus,  mit  ihnen  sich  zu  einen. 
So  sucht  ein  Jüngling,  wenn  er  liebt,  auch  immer  seine  Schöne, 
Und  sehnt  sich  nach  ihr  immerdar,  um  sich  mit  ihr  zu  einen. 

95. 
Wie  eine  Gerte ,  wie  ein  Rohr  so  schlank    ist,  die  ich  meine, 
Sie  ist  wie  ein  C'y  pressen  zweig,  das  schöne  Turteltäubchen. 
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96. 

Την  κόρην,  την  έφίλησες,  την  όρφανήν  και  £^νην, 
όπου  σε  χόρτασε  φιλί,  τώρα  πώς  την  άρντεϊσαι; 

97. 

Τί   τον,  κυρά  μου,  ή  'πόθεσις  και  τίς  ό  λογισμός  σου, 
δτι  ούοέν  μου  αντίγραψες  και  λύπησες  με  τότε; 

98. 

Τί  τδχιυ  'γώ,  αν  τον  ήβγαλες  τον  πόθον  σου  απ'  έμενα 
και  την  φιλιά  σου  απ*  έμέν  κι  από  την  γειτονιά  μου; 
και  σκάνοαλα  κι  αν  Ιβαλαν  και  τών  ανθρώπων  λόγια, 
ου  μη  να   φήσιυ  την  φιλιάν  την  έδικήν  σου,  αφέντη. 

99. 

Τον  θεόν  έπαρακάλεσα,  πάλιν  παρακαλώ  τον, 

αν  εν  και  'βρεθώ  επίβουλος  'ς  την  έοικήν  σου  άγάπην, 

να  μη  μ*  άφήση  ίιυντανόν  να  περπατώ  *ς  τον  κόσμον. 

100. 
(Fragment.) 
Το  πρόσωπον  σου  τομορφον  όπου  'νε  σαν 

101. 

Τρεις  χρόνους  κι  άν  μέ  βάλασιν  'ς  τα  σίδερα  bi*  εσένα, 
τρεις  ώραις  νά  μέ  φάνησαν  έκ  την  πολλήν  σου  άγάπην 
όχι,  κυρά,  bia  φιλιάν  ή  τίποτες  άλλον  φόβον, 
ή  νά  'πής  οιά  τά  σίδερα  νά  σε  έλησμονήσω. 
5  ώς  πότε  Ιώ  και  φαίνομαι,  νά  σ'  ^χω  εις  τον  νουν  μου  • 
και  καύτει  μ*  ή  αγάπη  σου,  δεν  ημπορώ  'πομένειν. 


102. 

Τριαντακλωνοκυπάρισσε  με  τους  χρυσούς  τους  κλώνους 
και  με  τά  φύλλα  τά  πλατεά,  με  τόν  πολύν  τόν  ϊσκιον, 
και  τόν  αέρα  τόν  γλυκεά,  με  την  πολλήν  δροσίαν, 

LXLVI  In  der  Hs,  steht  dies  Distichon  nach  Nr.  90,  als  wenn  es 
dazu  gehörte.  LXLVIII  2  άπό.  καΐ.  3  καΐ  άν€βάλασιν.'  LXLIX  3  μέ. 
^1  1  και.  3  Man   könnte  τίποτ*  schreiben,   doch   ist  vorzuziehen, 

dasB  man  rίπτ6ς  ausspreche.  4  είπ^ς.  6  φαίνομαι  πάντα   νά. 

6  μεπομ^νην. 
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96. 
Das  Mädchen,  dem  du  Küsse  gabst,  das  fremde,  das  verwaiste, 
Das  selbst  dir  manchen  Kuss  geschenkt  —  weshalb  willst  du's 

verläugnen  ? 

»7  I  • 

Was  lag  dir,  Herrin,  wohl  im  Sinn,  was  war  denn  wohl  dein 

Denken , 
Weil  du  mir  keine  Antwort  schriebst  und  mich  so  sehr  betrübtest? 

98. 
Was  hab'  ich,  wenn  die  Liebe  du  von  mir  hinweggenommen. 
Wenn  deine  Freundschaft  mir  entflieht  und  meine  Nähe  meidet? 
Wenn  auch  die  schlimmen  Menschen  uns  viel  Böses  nachgeredet, 
Kann  ich  doch  deine  Liebe  nie,  mein  edler  Herr,  entbehren. ' 

99. 
Gott  rief  ich  schon  zum  Zeugen  an  und  ruf  ihn  jetzt  aufs  Neue: 
Wenn  ich  in  deiner  Liebe  je  mich  treulos  sollt'  erweisen, 
Will  ich  fortan  lebendig  nicht  in  dieser  Welt  mehr  wandeln! 

100. 
(Fragment.) 
Dein  schönes  Antlitz  welches  ist  wie  ..... 


101. 

Und  würfen  sie  drei  Jahre  mich  in  Eisen  deinetwegen, 
Es  schienen  mir  drei  Stunden  nur  ob  meiner  grossen  Liebe. 
Herrin,  dich  lass'  ich  nimmermehr,  will  deiner  nie  vergessen. 
Um  andre  Lieb'  nicht,  nicht  um  Furcht,  und  auch  nicht  um 

Gefängniss. 
So  lang'  ich  lebe,  werd'  ich  stets  in  meinem  Sinn  dich  tragen: 
Es  brennt  die  Liebe  heiss  in  mir,  ich  kann  es  kaum  ertragen. 

102. 
Weitzweigige  Cypresse  du  mit  dreissig  goldnen  Aesten 
Und  mit  dem  breiten  Blätterschmuck,  mit  deinem  vielen  Schatten, 
Und  mit  der  kühlen  süssen  Luft,  die  nur  Erfrischung  athmet^ 
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περιβολίτίιν  εμμορφον,  τα  poba  φυτευμ^νο, 
5  γλυκομηλεά  μου  κόκκινη,  τα  μήλα  φορτωμένη , 
απόκλινε  την  νειότην  σου  να  μείνιυ  *ς  την  ίσκιά  σου, 
να  δροσιστώ  'ς  τόν  ϊσκιον  σου  κ   εις  το  κατάψυχόν  σου. 

103. 

Φιλώ  γλυκέα,  καταφιλώ  τα  κόκκινα  σου  χείλη, 
και  κατασττάίομαι  πολλά  τα  πάντερπνά  σου  κάλλη. 

104. 

Φιλώ  τά  χείλη  σου,  Ηαθή,  τα  μοσχομυρισμένα, 
όπου  έλαλήσαν  καί  *πασιν  πάσα  καλόν  bi*  έμενα, 
κι  όπου  έπεθύμουν  πάντοτε,  κυρά  μου,  να  τ*  ακούσω. 

105. 

ΦωνάΣ^ω,  κόσμου  λε'γω  τα,  των  πάντων  μαρτυρώ  τα, 
τούτος  ό  χρόνος  εις  έμέ  ως  δράκος  έγνωρίσθην 
κ*  Γ)  εβδομάδες  ώς  θηριά  κ'  οι  μήνες  ως  λεοντάρια 
και  ή  ήμέραις  θλιβεραϊς  πάντοτε  ώς  δι*  έμενα, 
5  και  εις  άγάπην,  την  ουδέν  θαρρώ  νά  την  κερδέσω, 
και  νά  θωρώ  τόν  αγαπώ  με  άλλην  νά  φιλήση, 
και  νά  θωρώ,  νά  σφάίωμαι,  νά  μη  τολμώ  νά  λέγω, 
και  νά  *μιλουσιν  γαληνά  και  νά  γελοΰν  μεγάλα. 


106. 

Χαιρετισμόν  από  ψυχής  πέμπω  σου,  καλή  κόρη, 
και  την  χρυσή  σου  έλικιάν  συχνώς  περιλαμπάσω. 

107. 

Χαρτί  σε  πέμπω,  'μ^άτια  μου*  ψυχή  μου,  άνάγνωσέ  το* 
μή  συχαθής  τά  γράμματα,  μή  ψέΗης  τό  μελάνι, 
δτι  έγώ  όταν  τόγραφα,  μετά  πολλών  δακρύων 
ή  χείρ  μου  έκράτειν  τό  χαρτιν  κ*  ή  άλλη  τό  κοντύλιν, 
5  κι  ό  νους  μου  έδιαλογίίετον,  πώς  νά  τό  καταθέσω, 
έσύ,  Εανθή  ύπέρΗαθη  και  σγουρομηλιγγάτη, 
άσπρομαρμαροτράχηλη  και  κρυσταλλοχιονάτη, 
ποτήριν  πορφυρόχειλον,  γεμάτον  τήν  άγάπην, 


CII  4  φυτ€υμένα.  7  καΐ.  CHI  1  καΐ  καταφ. 

€ύ6ομάδ£ς  ώς  θυρία  καΐ.         CVI  2  Viell.  περιλαμπάνω. 
δ  καΐ.        6  σχυρομηλιγγάτη,  verb.  von  Bikelas. 


CV  3  καΐ  ή 
CVII  4  κοί 


—     59     - 

Du  schöner  Garten,  angepflanzt  mit  blühenden  Rosensträuchern, 
Du  süsser  Purpurapfelbaum,  mit  Aepfeln  ganz  beladen, 
0  neige  deiner  Jugend  Glanz,  mit  Schatten  mich  zu  laben, 
Dass  ich  die  Gluth  mir  kühlen  darf  in  deinem  kühlen  Schatten. 

103. 
Ich  überdeck'  mit  Küssen  ganz  des  Mädchens  Purpurlippen 
Und  drücke  stets  aufs  Neu  an's  Herz  die  zaubervollen  Reize. 

104. 
Die  Lippen  küss'  ich,  Blonde,  dir,  die  ganz  wie  Moschus  duften. 
Die  stets  nur  Gutes  mir  gesagt  und  Liebes  mir  verheissen, 
Und  was  ich  stets  so  sehr  gewünscht  von  ihnen  selbst  zu  hören. 

105. 
Ich  jammere  laut,    sag's  aller  Welt  und  rufe  All'  zu  Zeugen: 
Es  hat  sich  dieses  letzte  Jahr  recht  feindlich  mir  erwiesen, 
Die  Wochen  waren  räuberisch,  die  Monate  mir  grausam, 
Die  Tage  waren  alle  voll  von  Trübsal  für  mich  ärmste. 
Für  meine  Liebe,  die  ich  jetzt  nie  zu  gewinnen  hofle; 
Der,  den  ich  liebe,  küsset  nun  —  ich  schau's  —  ein  and'res 

Mädchen ; 
Und  wenn  ich's  sehe,  gräm'  ich  mich,  und  wag's  doch  nicht  zu 

sagen  — 
Da  flüstern  sie  ganz  leise  nun,  da  lachen  sie  ganz  laut  nun. 

106. 
Gar  manchen  warmen  Herzensgruss  send'  ich  dir,  liebes  Mädchen, 
Und  deiner  goldnen  Jugend  Glanz  möcht'  ich  recht  oft  umfassen. 

107. 
Ich  send'  ein  Brieflein,  Augenlicht:  ο  Seele,  nimm's  und  lies  es: 
Verschmähe  meine  Züge  nicht  und  tadle  nicht  die  Tinte. 
Denn  da  ich's  schrieb,   entströmten  mir  die  Thränen  von  den 

Wangen, 
Die  eine  Hand  das  Brieflein  hielt,  die  andere  die  Feder, 
Und  in  dem  Sinne  quält'  ich  mich,  wie  alles  sei  zu  sagen. 
Du  blonde  Maid,  ganz  blondes  Kind,  mit  Locken  um  die  Schläfe, 
Mit  deinem  Alabasterhals,  krystall-  und  schneeerglänzend. 
Du  Becher  süsser  Liebe  voll  mit  purpurrothen  Lippen, 
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καντήλα  χρυσοκρεμαστη,  ίώνη  μέ  τον  διαό^την, 
^<>  νά  αί  ίιυνόμην  πάντοτε,  νά  μ*  ίσφιγγες,  κυρά  μου. 

108. 

Χρόνον  Ιχω  και  πα  *ς  τους  5υό,  κυρά  μου,  δτι  αγαπώ  σε, 
κι  δπου  κι  αν  κάτσω  και  σταθώ,  πάντα  νά  σέ  θυμούμαι, 
νά  σέ  κρατώ,  νά  σέ  φίλώ,  νά  χαίρεται  ή  καρδιά  μου, 
κι  δταν  £υπνώ  κι  ούόέν  σ'  εύρώ,  λυπούμαι  το  και  κλαίγω. 

109. 

Ψεμαν  ου  λέγω  ταπεινός*  τάς  νύκτας  ου  κοιμούμαι, 
ούϊ)'  ή  καρδιά  μου  γαληνή  έκ  της  επιθυμίας  σου. 

110. 

Ψυχήν  καρδιάν  έσεν  έχω  κι  άγγελον  δέν  φοβούμαι• 
τον  άγγελον  τον  θέλω  '6εϊ,  εσένα  θέλει  'μοχάίει, 
και  τόνομά  σου  θέλω  'πει  και  θέλω  έΕεψυχιάσειν. 

111. 

'*Q  κόρη  ^ατανόφρυδη  καΐ  φώς  τών  ομματίων  μου, 
ανασασμέ  τών  πόνων  μου,  τους  Ιχω  'ς  τήν  καρδιά  μου, 
κι  ας  κοιμηθώ  'ς  τά  στήθη  σου  κ*  ει  τι  μέλλει  άς  γένω. 

112. 

Ώρηά  κυπαρισσόλικε,  λυπήσου  με  τόν  Ηένον, 

εις  τά  πονώ,  συμπόνει  με,  δι*  έσέναν  τυραννουμαι• 

μηδέν  μ'  άφήσης  νά  χαθώ,  κ   Ιχεις  έσύ  τό  κρίμα. 


CV1II  2  καΐ  zweimal.         4  καΐ  zweimal  σβύρώ  βο.  CIX  2  Viell. 

γαληνή  *ν'  έκ.        CX  1  καΐ.        3  έΗεψυχίασιν.        CXI  2  τόν  nach  meiner 
Abschrift,  τους  verlangt  der  Sinn.        CXII  1  όρέα.        3  μέ.    κα(χ€ΐς. 
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ο goldumhangne  Leuchte  du,  ο  festgeschlossner  Gürtel, 
Dürft'  ich  mit  dir  umgürten  mich,  dass  du  mich  drücktest,  Liebste. 

108. 
Ein  Jahr  schon  ist's  und  beinah  zwei,  dass  ich  dich,  Theure,  liebe. 
Und  wo  ich  sitze,  wo  ich  steh',  muss  stets  ich  dein  gedenken. 
Und  halt'  ich  dich  und  küss'  dich  ich,  wie  freuet  sich  mein 

Herz  da, 
Und  wach'  ich  auf  und  seh'  dich  nicht,  wie  klag'  ich  da  und 

jamm're ! 
109. 

Die  Wahrheit  red'  ich  armer  Knab:  des  Nachts  kann  ich  nicht 

schlafen , 
Und  Ruhe  kennt  mein  Herz  nicht  mehr,  das  stets   nach   dir 

verlanget. 
110.  ^ 

Als  Herz  und  Seele  heg'  ich  dich,  furcht'  keinen  Todesengel : 
Der  Engel ,  den  ich  schauen  soll,  wird  dir,  Geliebte,  gleichen. 
Und  deinen  Namen  ruf  ich  dann  und  will  zur  Stunde  sterben. 

111. 

0  Mädchen,  süsses  Augenlicht,  mit  zarten  Augenbrauen, 
Du  Tröstung  all'  der  Liebesqual,  die  ich  im  Herzen  trage, 
0  ruht'  ich  erst  an  deiner  Brust  —  werd'  aus  mir  dann,  was  wolle! 

112. 

0  schönes  schlankes  Mädchen  du,  erbarm  dich  mein  des  Armen, 
Hab  Mitleid  mit  den  Leiden  mein  —  ich  leide  deinetwegen: 
Lass  mich  doch   nicht  verloren  gehn  —  dich  wird  man  sonst 

drob  schelten! 
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Wörterverzeichniss. 


d  =  αν  (Wv),  13,  12.  74,  2.  77,  8.  83,  48. 

αγαπώ,  lieben:  Impf,  άγάπουν  70,  3.  3  pers.  sing,  έγάπαν  etatt  ήγάπα, 
4,  11.  So  έγάπουν  74,  1.  έγάπησες  71,  4.  In  *γαπα»  verkürzt  17,  4. 
47,  10.  74,  1. 

άγγελος,  ό,  Todesengel  (s.  Ν.  G.  Politis,  μελέτη  έπΙ  τοΟ  βίου  τών  νεω- 
τέρων •€λλήνων  Ι  2  ρ.  302  ff.).  39,  3.  110,  1. 

άγγούριν  (aus  άωρον?  vgl.  άγουρος),  τό,  Gurke:  51,  6. 

άγοί  =  άγιοι,  die   Heiligen,  32,  1. 

άγουρίς  oder  -ίδα,  ή  (von  αιυρος),  unreife  Weinbeere,  83,  46. 

άγουρος,  ό  (von  άωρος,  Kor.  "Άτ.  Ι  87—88,  256.  262.  II  10),  Jüngling, 
31,  10.    83,  25. 

άγριάΖω  (=  altgr.  άγριάω  und  άγριαίνω),  wild  werden,  51,  1. 

άγριοκάτα  (od.  -η),  ή,  Wildkatze,  31,  17. 

αδημονία,  ή  (altgr.),  Betrübniss,  Gram,  42,  3. 

άδόνι  (=  άηδόνιον),  τό  Nachtigall,  32,  14.    Mit  Schluss  -ν  26,  2.  92,  1. 

αδούλωτος  (altgr.),  ungeknechtet,  41,  8.  53,  5. 

αδυναμία,  ή  (Kor.  Άτ.  II  15),  Kraftlosigkeit,  76,  5, 

άθώ  =  ανθώ,  blühen,  27,  1. 

αίματοποτίΣω ,  mit  Blut  tränken,  42,  1. 

άκατάδεκτος  (mit  Fem.  άκατάδεκτη),  nicht  annehmend,  unfreundlich,  15,  3. 

ακόμη  (wohl  aus  άκμήν.  Kor.  "Ατ.  I  234),  noch,  63,  4.  74,  26. 

ακούω  vom  Riechen:  ακούω  μυρωδιάν,  merke  einen  Wohlgeruch,  83,  20. 

ακριβός,  lieb,  theuer,  70,  4. 

άκροκλίνω,  von  oben  herabneigen,  11,  2. 

άκτϊνα,  ή  (Acc.  als  Nom.  gebraucht),  74,  21. 

'Αλεξάνδρεια,  Stadt  in  Aegypten,  7,  2. 

άλήθιο,  Adv.,  in  That  und  Wahrheit,  4,1. 

άλλα  ποτάπην,  Versausgang,  wie  öfter  im  Gedicht  von  Plorios  und 
Flatziaflora:  82,  2. 

άλλάσσω  (αλλάζω,  άλλάγω:  Kor.  Άτ.  Ι  224),  anziehen;  'λλάΗης  =  άλλ. 
53,  10. 

άλλοι,  ach,  weh,  63,  6. 

άλλοίμονον,  ach,  weh,  5,  1. 

άλυσίδιν  (Dem.  zu  αλυσίδα),  τα,  Kette:  43,  3.  56,  6. 

άμε,  komm,  Imper.,  oft  in  mittelalterlicher  Gräcität,  unsicherer  Ablei- 
tung, 8.  Kor.  "Ατ.  II  37  f.:  85,  3. 

άμμέ  =  άμμή,  39,  4.  82,  6.  88,  4. 
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άμμή  (aus  άν  μή),  aber,  jedoch,  43,  6. 

αμπέλι,  τό  (Dem.  zu  άμπελος),  Weinstock,  9,  2. 

άνάβλεμμαν,  τό  (altgr.  mit  antretendem  ν)  Aufblick,  41,  6. 

άναγνώθω  (für  αναγιγνώσκω),  lesen  107,  1. 

άναδενδράδι   (fehlt  in   den   Wörterb.;   altgr.    άναδενδράς),   aufrankende 

Rebe,  7.  1.  23,  5. 
άναντρονίίω  (auch  άνατρανίΣω,  άνεντρανίίω ,    von    τρανός,   „επειδή  τα 

άναβλεπόμενα  άπό  ασαφή  και  σκοτεινά  γίνονται  φανερά"  Kor.  *Άτ. 

Ι  112)  aufblicken,  93,  2. 
άνα^ί>ωζία,  ή  (von  άνα^ί)ήγνυμι ,  fehlt  in  den  Wörterb.),  Krampf  76,  6. 
αναρωτώ  (für  άνερωτω),  ausfragen,  32,  7. 
ανασαίνω,  aufathmen,  14,  1.    . 
ανασασμός,  ό,  Aufathmen,  Erholung,  111,  2. 
ανασπώ,  aufgerissen  werden,  also  für  άνασπώμαι,  83,  17. 
άνέσπερος  (für  ένέσπερος?)  abendlich,  89,  1. 
άνέοι  άνέσι(?)  27,  10.  • 

ανήλικος,  unreif,  mit  dem  Gen.  48,  1.  83,  33. 
αντάμα  (=  έντάμα,  d.  h.  έν  τώ  άμα),  zugleich,  94,  3. 
άντιλογητής,  ό  (für  αντίλογος),  Widersprecher,  31,  11. 
άντιμεύω  (aus  άνα-τιμέω?),  vergelten,  51,  4  (wo  άντιμέψω  =  άντιμεύσω). 
άντιπατητός  (wohl  für  άντιπαθητός),  abgeneigt,  27,  4. 
άντρο  für  άνδρα,  24,  8.  46,  2. 
αντρειωμένος  (für  ανδρειωμένος,  Partie,  zu  άνδρειόνω,  zum  Mannhaften 

—  ανδρείος  —  machen),  tapfer,  29,  2. 
άπαΐ  statt  άπό,  31,  6. 

άπαλαρέα,  ή,  Schüssel,  Teller,  28,  1.    S.  Kor.  "Ατ.  I  262.  338. 
απάνω  (=  επάνω),  oft,  ζ.  Β.  43,  6.  61,  3.  απάνω  είς  32,  6. 
απαρνούμαι,    verläugnen:    von    der  Nebenform    άπαρνί2:ομαι    der    Aor. 

άπαρνιστώ  (für  άπαρνισθώ),  16,  1. 
άπείραστος  (neutest.),   unversucht,   48,  1.     (Byzantios   hat  άπείρακτος, 

das  er  mit  άβλαβης,  άσινής,  sain  et  sauf,  erklärt.) 
άπέςω,  ganz  drinnen,  62,  6.  άπέσω  ε(ς  83,  47.  άπέσω  ^κ  mit  Acc.  73,  6. 
άπλόνω,  breite  aus  (Kor.  "Ατ.  I  83.  II  57),  27,  11. 
αποβαίνω,  sterbe,  39,  5. 

άπότης  (für  άφ*  δτις.  Kor.  "Ατ.  Ι  116)  =  άφ*  ου,  seitdem,  31,  8. 
αποκεφαλίζω,  das  Haupt  abschlagen,  76,  3. 
άποκοιμώμαι,  ganz  einschlafen,  22,  7. 
άπολησμονώ^  ganz  vergessen,  47,  8. 

άπολογιάΣω  (sonst  auch  άπηλογιάίω.  Kor.  Άτ.  I  78),  verschmähen, 
απομένει  Infin.  mit  abgeworfenem  v,  74,  29. 
άπομεριμνώ  (schon  Eustath.),  aufhören  zu  sorgen,  30,  5. 
άπονος,  unbarmherzig,  42,  2. 
άπο^/^ίχνω,  fort  werfen,  51,  8. 
άποσπερινός  (für  άφεσπερινός)  abendlich,  74,  17. 
αποχαιρετώ,  grüssen,  33,  1. 

αποχωρίζω  trennen:  davon  'πεχωρίστημεν  =  άπεχωρίσθημεν,  63,  6. 
άποχωρισία,  ή,  Trennung,  2,  3.  47,  10.  52,  6. 
απόψε,  heute  Abend,  84,  1. 
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αρνούμαι,  läugnen:  davon  dpvdaai,  72,  6.    Imper.  Aor.  αρνήσου  50,  1. 

Nebenfoiin  άρνίΣομαι,  wovon  άρνίστης  =»  ήρνίσθης  88,  5.    άρνιστώ 

20,  6.  33,  4.    έρνίστηκας  =  ήρνίσθηκας,  ήρνήθης,  9,  1, 
άρχίΖω  anfangen,  61,  2.  83,  15. 

αρχόντισσα  (fem.  zu  ορχων  oder  δρχοντας),  ή,  Edeldame,  71,  2. 
αρχοντόπουλα,  ή  (Dem.  zu  άρχων,  αρχόντισσα),  edles  Fräulein,  8,  2. 
ος  (aus  αφ€ς),  mit  dem  Conj.  3,  2.  und  sonst, 
ασάλευτος  (altgr.),  unbewegt,  20,  8. 

άσκημος  (für  άσχημος  =  άσχήαων),  bässlich,  31,  16.    Fem.  άσκημη  31,  14. 
άοπλαγχνία,  ή  (altgr.)  Unbarmherzigkeit  ('to  have  no  bowels')  10,  13. 
άσπρομαρμαροτράχηλος,  mit  einem  marmorweissen  Hals,  107,  7. 
άσπρος,  weiss,  12,  3. 
άστρη,  τά,  Sterne,  12,  1. 
άστρίτίιν  (Dem.  zu  αστήρ),  Stern,  32,  12. 
άταΗία,  ή,  (altgr.)  sittliches  Vergehen,  32,  18. 
αυγερινός,  ό,  Morgenstern,  74,  18. 
αύθέντρια,  ή  (Fem.  zu  αύθίντης),  Herrin,  68,  4. 

αύκράομαι,  hören,  15, 3.    Nebenform  αύκρίίομαι,  83,  23.    S.  Kor.  Άτ.  II  72. 
άφεντάκης,  ό  (Dem.  zu  αφέντης  für  αύθέντης),  junger  (lieber)  Herr,  4,  4. 

32,  8. 
άφέντρια  (Fem.,  für  αύθέντρια),  Herrin,  46,  1. 
άφίνω  (von  άφίημι),  lassen;  'φήσω  =  αφήσω  98,  4.   άφήσης  112.3.  Aor. 

έφήκο  =  άφ.  32,  11.  • 

αφορμή,  ή,  (altgr.)  Gelegenheit,  54,  1. 
άφότης  =  άφ'  ου,  32,  10.     Vgl.  άπότης. 
άφτω  (für  άπτω),  in  Brand  stecken,  68,  5.  77,  7. 
άχρύσος  (für  χρυσός,  d.  h.  χρυσούς,  mit  Vorsatz  des  α),  golden,  30,  2. 

Βάλλω  €ΐς  νουν,  in  den  Sinn  nehmen,  10,  10.  βάλλω  €Ϊς  τίνα,  in  Einen 
legen,  39,  1.  βάλλω  λόγια,  Worte  (Gerede)  machen,  44,  2.  βάλλω 
σκάνδαλα,  Skandal  erregen,  98,  .3.  βάλλω  ποταμόν,  einen  Strom 
Wassers  aufgiessen,  77,  9.  βάλλω  σκούφιαν,  eine  Mütze  aufsetzen, 
90,  2.    βάλλω  χέρα,  Hand  anlegen  (=  επιχειρώ),  3,  4. 

βάρσαμον  (für  βάλσαμον),  τό,  Balsam,  32,  2. 

βαρυαναστενάΖω,  schwer  aufseufzen,  18,  3.  32,  8.  60,  1.  77,  4.  88,  6. 

βασανίζω,  quälen,  83,  30. 

βασιλικόν,  τό,  Basilicum,  32,  2.  83,  18. 

βασίλισσα,  ή,  (Fem.  zu  βασιλεύς,  auch  altgr.),  Königin,  75,  4. 

'βγαίνω  (für  έκβαίνω  mit  Metathesis),  herausgehen,  14,  2.  'βγ^ς  =  έκβ^ς 
48,  2.  έβγής  31,  17.  88,  3.    'βγουν  =  έκβώσι  71,  β. 

'βγάλλω  (oder  'βγάνω,  für  έκβάλλω),  herauswerfen:  ήβγαλες  =  έζ^βαλες, 
98,  1. 

Βενετία,  ή,  Venedig,  59,  2. 

Βενίτικος,  ό,  Venetianer,  59,  2. 

βεργαναλεμένος,  schlank  wie  eine  Gerte,  47,  2  (von  βέργα  «=  lat.  virga, 
plattlat.  verga;  der  zweite  Theil  ist  mir  nicht  verständlich  —  viel- 
leicht sollte  es  βεργαναθρεμμένος  heissen:  'gewachsen  (von  τρέφω) 
wie  eine  Gerte'.     Vgl.   βερρολυγερή   in  einem  Liede  bei  Th.  Kind, 
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neugr.  Anthol.  S.  180,  wo  der  Herausgeber  sehr  verkehrt  S.  224  an 

vierge^  vergine  denkt), 
βεργίν,  τό  (Dem.-  zu  βέργα),  Gerte,  95,  1. 
βεργόλικος  (Fem.  βεργόλικη),  schlank  wie  eine  Gerte  (von  βέργα  und  'λι- 

κος  für  —  ήλικος,  vgl.  έλικία)  5,  1.  10,  1.  62,  3.  63,  2. 
βιά2:ομαι,  sich  eilen,  14,  1. 

βίγλα,  ή,  (vigla,  für  vigilia),  Nachtwache,  Wächter,  18,  8. 
βιγλατώρος,  ό,  (viglator  für  vigiliator),  18,  9. 
βλέπω:  Imper.  Ιδές  83,  43. 
βολά,  ή  (eigentlich  βολή  'Wurf'),  Mal,  bei  Zahlen  wie  sonst  φορά,  Ital. 

volta  (Kor.  Άτ.  IV  55.  714)  66,  2. 
βοτάνι,  τό  (Dem.  zu  βοτάνη).  Pflanze,  84,  3. 

βραδύν,  τό,  (vgl.  sera  soir  von  serus).  Abend  (Kor.  "Ατ.  I  171)  28,  5. 
ßP^XWi,  giesse,  dalier  lösche,  77,  8. 

'βρίΣω  «  υβρίζω  (Kor.  Άτ.  Ι  221.  II  86)  31,  14.  61,  ΙΟ. 
βρόχιον,  τό,  Strick,  Schlinge,  13,  5.  37,  4.  62,  1. 
βρύσις,  ή  (von  βρύω),  Quelle,  10,  13.  Plur.  βρύσες  77,  1. 

Γαληνά,  Adv.,  ruhig,  sanft,  27,  10.  105,  8. 

'γαπώ,  s.  αγαπώ. 

γάρ  blosses  Expletiv  ohne  weitere  Bedeutung,  83,  6. 

γάστρα,  ή  (altgr.  für  γαστέρα,  bei  Somavera),  Schale,  bauchiges  Gefass 

(Kor.  Άτ.  II  403),  83,  18. 
γατανόφρυδος  (von  γατάνι  γαϊτάνι  Band,  und  'φρύδι  Augenbrauen),  mit 

ebenmässigen  Augenbrauen,  111,  1. 
γεμάτος,  voll  (mit  Acc),  70,  7-  107,  8. 
γεμίίω,  anfüllen,  47,  6.  77,  5. 
γέμω,  voll  sein  (mit  Acc),  40,  4.  56,  5. 
Γενοβήσουν  Acc.  von  Γενοβήσος,  Genueser,  59,  2. 
γέρνω  (mit  γύρος  'Kreis'  verbunden  von  Kor.  Άτ.  I  80,  Byzautiod  ver- 

bindet  es  mit  γερανός),  wenden,  neigen:    γέρνει  καμάραν,    es  neigt 

sich  in  einer  Wölbung,  93,  5. 
γεύομαι,  kosten,  schmecken,  essen:  γευθούμεν  (=  -ώμεν)  53    9     γευτης 

(=  -θής)  53.  10.  .  '     "    '        '^ 

γης  plebejischer  Nom.  für  γή,  53,  7. 
γιά  =  διά,  17,  1.  18,  1. 
γιά,  wohlan,  4,  10. 

γιασυμίν  (für  ίάσμη,   man  sagt  auch  γιασεμί,  γιασομί,  γιασουμί  Kor   Άτ 

IV  79),  Jasmin,  3,  2. 
γίνομαι,  werden:  2.  Impf,  γίνουσουν,  20,  8. 
γιόν,  wie  (Sathas  Μεσ.  Βιβλ.  II  604  gibt  γίον,  oöv,  λοιπόν,  sonst  kann  ich 

kein  ähnliches  Wort  finden),  37,  7.  95,  1. 
γιοφύριν,  τό  (vulgäres  Dem.  statt  γεφύριον),  Brücke,  5'5,  3. 
γιώμαν,  τό  (für  γεύμα),  Essen,  Mittagessen,  53,  9. 
γλυκάδα,  ή  (für  γλυκάς,  von  γλυκός,  für  γλυκύς),  Süssigkeit,  93,  4. 
γλυκέα,  Adv.,  25,  5.  27,  9. 

γλυκοκαταφιλώ,  bedecke  mit  süssen  Küssen,  26,  5. 
γλυκόλαλος,  süss  redend,  26,  3.  40,  5. 

Wagner,  rhodische  Lieder,  • 
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γλυκολαλώ,  rede  süss,  37,  8. 
γλυκομηλέα,  ή,  süsser  Apfelbaum,  102,  5. 
γλυκοπόθητος,  süss  geliebt,  82,  7. 
γλυκοφιλώ,  küsse  süss,  32,  20.  53,  12. 
γλυκύς:  Neutr.  γλυκύν,  41,  6.  45,  2. 

γνεύιυ    (für   έκν€ύω,   heutige   Weiterbildung   γνέψω.   Kor.    "Ar.   I  289, 
K.  Oikonomos,  π€ρΙ  προφ.  S.  160),  nicken:  γνέψε  für  vcOoov,  11,  2. 
γνώθω  =  γιγνώσκω  (Kor.  "Ατ.  II  93),  11,  1. 
γνώμαι,  αί,  schlaue  Aussprüche,  Sentenzen,  geradezu  Schlauheit,  41,  5. 

53,  4. 

γνωστικός,  klug,  11,  1. 

γροικώ  (Kor.  "Ατ.  II  95  f.,  Andere  schreiben  γρηκώ,  γρυκώ,  γρικώ),  mer- 
ken, 11,  3. 

γυνή  Acc.  (Mavrophrydis  Εκλογή  ρ.  466  iührt  Acc.  γυνήν  und  Gen.  γυνής 
an),  23,  3.    Acc.  γυναΐκαν  41,  4  von  dem  vulgären  Nom.  γυναίκα. 

γυρεύω  (von  γΟρος,  wie  cercare  chercher  von  circus,  Kor.  "Ατ.  I  79  u.  δ.), 
suchen,  10,  13.  20,  1. 

Δά  (wie  6ή),  da,  18,  6.  50,  1.  74,  1. 

δαιμονίζομαι,  werde  von  einem  bösen  Geiste  besessen,  51,  10. 

δακτυλίδιν,  τό,  Ring,  30,  3. 

δάκτυλο  für  δάκτυλος,  73,  1. 

δαμάσκηνον,  τό,  Pflaumen  (von  Δαμασκός,  Kor.  "Ατ.  Ι  190,  der  die  Be- 
tonung δαμασκηνόν  vorzieht,  Byzantios  bleibt  bei  δαμάσκηνον.  Vgl. 
engl.  cUimsons),  Pflaumenblüthen,  7,  3. 

δαπανώ,  metaph.  verzehren,  74,  32. 

*δασιν  ==  €Ϊδασιν  (d.  h.  €Ϊδον),  65,  1. 

*δέ  =  ίδέ,  4,  10.  23,  4. 

δέ  =  δέν,  nicht,  12,  4.  74,  2. 

δειλιάίω  =  δειλιώ,  fürchten,  38,  2. 

δ€ίχνω,  zeige  1,  2;  vielleicht  erscheinen  Ι,  1  (vgl.  engl,  to-show  =  appear). 

δ€κατίΖ!ω,  zählen,  berechnen,  53,  8. 

δενδρόν  so  wegen  des  Verses  accentuirt,  92,  3. 

δένω,  binde,  δ.  τά  χέρια  falte  die  Hände,  23,  8. 

δεΗιά,  Adv.,  zur  Rechten,  rechts,  24,  1.  76,  4. 

δέρνω,  schlagen,  δέρνω  τινά  δαρμόν,  versetze  Einem  Schläge,  quäle  ihn, 

17,  2. 

δέσποινα,  ή,  heilige  Jungfrau  als  Herrin  des  Himmels,  74,  14. 

διά  :  €ίπ€ΐν  διά  τίνα,  in  Betreff  Jemandes  reden,  86,  3. 

διαβαίνω  mit  Acc.  50,  1. 

διαδέτης,  ό,  wörtl.  Festbinder,  wohl  eine  die  beiden  Seiten  des  Gürtels 

verbindende  Spange  oder  Schnalle,  107,  9. 
διακρίνω,  eine  Aufgabe  (Räthsel)  lösen,  83,  54. 
διαλογίζομαι,  wie  συλλογίζομαι,  überlegen,  37,  3.  107,  5. 
διασκορπίζω,  zerstreuen,  trennen:  νοΟς  διασκορπισμένρς  4,  10. 
διατί  =  διότι,  16,  2.  20,  4.  32,  20.  43,  2.  58,  3.  63,  10.  64,  2. 
διάφορον,  τό.  Streit,  streitiger  Punkt,  56,  1. 
δίγνωμος,  doppelter  Meinung,  falsch,  27,  3.  72,  6. 
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διδάσκω,  auseinander  setzen,  86,  2. 

δίδω  βουλήν,  gebe  (einem  Andern)  einen  Rath,  47,  8.  fasse  einen  Plan 

43,  8. 
•δικός  für  εδικός.  Ιδικός,  62,  2. 
δίκαιον,  τό,  Berechtigung,  43,  9. 
δικαστής,  ό,  Quäler?  72,  5. 
δίστομος,  doppelschneidig,  74,  3. 
δίχως,  ohne,  öfter,  ζ.  Β.  43,  9, 
'διώμα,  τό  (aus  ίδίωμα:  Kor.  "Ατ.  Ι  222),  Würde,  angemessenes  Betragen: 

79,  1.    Mit  antretendem  ν  74,  8.  95,  2. 
*διωματ€ύομαι,  sich  würdevoll  betragen,  15,  11. 
'δόνι  =  άδόνι,  Nachtigall,  74,  24. 
δουλευτής,  ό,  Diener,  82,  1. 
δουλεύτρια,  ή  (Fem.  zu  δουλευτής),  41,  9. 
δουλεΰτρα,  dasselbe,  58,  4. 
*δο0ν  =  ίδουν,  Ιδωσι,  43,  5. 

δράκος  (aus  δράκων,  wie  γέρος  aus  γέρων),  Schlange,  Drache,  105,  2. 
δρόμος,  ό,  Weg,  Route,  8,  5. 

δροσία,  ή,  Thau  (auch  metaph.  Kühlung),  33,  1.  74,  16.  102,  3. 
δροσίζομαι,  sich  in  kühlendem  Thau  baden,  102,  7. 
δροσίζω,  bethauen,  77,  9. 
δυνατός,  fest,  stark,  43,  2. 
δυσκολάω  (von  δύσκολος,  wie  sonst  δυσκολεύω),  Schwierigkeiten  machen, 

13,  3. 
•δώ  =  Ιδώ,  ϊδω,  33,  1. 

*€βγαίνω,  s.  βγαίνω. 

εβδομάδα,  ή  (aus  έβδομάς),  Woche,  61,  2. 

έβδομηντάθυρος,  mit  siebzig  Thüren  (Oeffnungen),  26,  1. 

έγάπαν,  s.  αγαπώ. 

έγκαρδιακά,  Adv.,  10,  12.  74,  29. 

έγκαρδιακός,  herzlich,  2,  1. 

έγκαρδιόνω,  ermuthigen,  ermuntern,  δ1,  9  (wo  es  jedoch  mehr  allgemein 

zu  fassen  ist:  machen,  dass  Etwas  zu  Herzen  geht), 
έγκόλφιν,  τό  (aus  έγκόλπιον,  weil  im  Busen  des  Gewandes  getragen), 

Talisman,  Heiligenbild,  74,  14.    S.  auch  die  Einleitung,  S.  4. 
έγκουπίζω,  einstossen?  22,  1. 
έγνωρίζω  (für  γνωρίζω),  59,  1.  72,  5. 
έγώ  :  έμέν,  Acc.  18,  1.  56,  9.  71,  3.     Daraus  μέν  Acc.  15,  U.  23,  3.  29,  7. 

μένα  23,  2.   35,  4.  22,  4.  71,  4.     μέναν  18,  8.     έμεναν  wie  ein  Gen. 

58,  1.  μοι  Dativ  (zweifelhaft)  18,  1. 
ίδε,  schau  (Interj.,  aus  ίδε),  63,  7. 
έδέτζι  (aus  έδε  έτζι),  gerade  so,  51,  8. 
εδικός  (aus  ίδικός),  eigen,  56,  11.    εδικός  μου  26,  2. 
είκόνισμαν,  τό,  (Heiligen)bild,  74,  14. 
έδιψοοσιν  =  διψώσι,  74,  9. 
έθυμοΟμαι  :=  ενθυμούμαι,  32,  15. 

είμαι  ,χ  bin ,  dessen  Formen  hier  nicht  aufgeführt  zu  werden  brauchen, 
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doch  verdienen  Erwähnung  ?v€v  27,  6.  32,  7  und  έν  15,  8.  71,  5  fflr 

€Τναι,  er  ist. 
είπες  Imper.,  15,  6. 
iK  mit  Acc.  (wie  άπό),  25,  2.  63,  5.  101,  2.  mit  Gen.  66,  1. 

έκδέχουνται  für  — ονται,  75,  3. 

έκστοματίίιυ,  aus  dem  Mund  gehen  lassen,  83,  34. 

i\a  Imper.  zu  άρχομαι  von  dem  in  ήλθον  erscheinenden  Stamm.  3,  2.  17, 

4.  31,  4.  87,  3. 
έλησμονώ  (für  λησμονώ),  vergesse,  29,  7.  47,  11.  101,  4. 
άρχομαι :  νά  Ιλθω  als  Fut.  für  θά  Ιλθω,  77,  3. 

έλικία,  ή,  =  ηλικία,  Jugendalter,  daher  Schönheit,  schlanker  Wuchs,  8,  8. 
"        32,  17.  40,  3.  41,  3.  45,  1.   106,  2. 
έλικίτία,  ή  (Dem.  zu  έλικία),  76,  2. 
άλλαζα  =  ήλλαΕα,  12,  4. 

έμαυτόν:  'ς  τόν  έμαυτό  μου  'to  my  own  seif,  22,  2. 
έμβάίω,  hineinthun,  —  bringen,  42,  4.  72,  4. 
ίμμορφος  =  εομορφος,  schön,  58,  7.  102,  4. 

ίμνοστος  (von  €Ονοστος,  Kor.  zu  Heliod.  ρ.  282),  schön,  29,  1.  65,  2. 
έμπαίνω  =  έμβαίνω,  32,  4.    Imper.  aor.  έμπα,  83,  49. 
έμπρολαμβάνω,  zuvorkommen,  anticipare,  27,  13. 
έμπυρίίω,  in  Feuergluth  bringen,  74,  23. 
ενενήντα,  neunzig,  35,  1. 
ένεντρανίίω  =  άναντρανίίω,  62,  1. 
ενθυμούμαι,  sich  erinnern,  10,  11. 
έντρέπομαι,  sich  schämen,  15,  2.  38,  1. 
έντροπή,  ή,  Scham,  42,  7. 

έΕαγριόνω,  wild  machen,  έΕαγριωμένος,  wild,  25,  3. 
έΕεύρω  (von  έΕευρίσκιυ),  wissen,  83,  3S. 

ίκψυχιάίω,  die  Seele  aushauchen,  έΗεψυχιάσει,  63,  8.    έΗβψυχιάσω,  110,  3. 
(Man  könnte  auch,  der  neugr,  Sitte  mehr  entsprechend,  ΕεψυχιαΖω 

ansetzen), 
ίπαρ,  Imper.  von  'παίρνω,  nehmen,  13,  13.  23,  2.  30,  5. 
έπηρπαζ€,  Aor.  von  άφαρπάίω  (vgl.  έφήκα),  52,  2. 
έπιβουλεύω    oder  — ομαι,   Nachstellungen  machen  (altgr.),   Aor.  έπιβου- 

λέπτηκα  für  — εύτηκα,  46,  2. 
έπιδεΕιωσύνη,  ή,  Geschicklichkeit,  29,  2. 
ίπροψέν  =  προχθές,  vorgestern,  84,  1. 
έρνίστηκας,  s.  αρνούμαι.  • 

ίρχομαι :  ήρτες  =  ήλθες,  18,  8.    έρχομαι  €ΐς  θέλημα  τίνος,  werde  Einem 

zu  Willen,  58,  3.  67,  3. 
έρωτας,  ό.  Verlangen,   έρωτας  του  πόθου  σου.  Verlangen  nach  deiner 

Liebe,  10,  9. 
έρωτοδέσποινα,  ή,  Geliebte,  liebliche  Herrin,  56,  4. 
ερωτώ:  ερώτησα  =  ήρ.,  18,  9. 

έσβάίω,  hineinthun,  82,  2.  ,  ■ 

ίτΐι  (Etym.  zweifelhaft),  so,  27,  6.  51,  3.  71,  5.  74,  6.  75,  4. 
εύγενίδα,  ή,  edles  Mädchen,  30,  1. 
εύκαιρώ  (altgr.),  Gelegenheit  haben,  3,  3. 
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εδμορφος,  schön,  formosus:  τδμορφον,  100,  1.    ταμορφα,  41,  5. 

έφήκα,  8.  άφίνω. 

έχω  πόθον  εΙς  άλλην,  habe  Liebe  für  eine  Andere,  18,  6.  έ.  θά^ί>ος  εΙς 
έσέν,  habe  Vertrauen  zu  dir,  24,  5.  έ.  μήναν,  bin  schon  seit  einem 
Monat  — ,  61,  1.    έ.  χρόνον,  108,  1.    έχω  enklitisch,  110,  1. 

Ζαμπέτιν,  τό  (Kor.  "Ατ.  IV  72),  Zibeth,  40,  4. 

Ζαφύριν,  τό,  Sapphir,  55,  2. 

Σάχαριν,  τό,  Zucker,  40,  5. 

ίητον  =  ίητειν,  70,  5. 

Ζηλεύγω  =  ίηλεύω,  beneiden,  43,  1.  44,  1. 

ζηλεύω,  beneiden,  85,  2. 

21ώνομαι,  sich  umgürten,  107,  10. 

Σωντανός,  lebendig,  99,  3. 

Ή  (Artikel)  beim  Vooativ,  64,  1. 

ήλιοβασίλεμαν,  τό  (=  ήλιοβασίλευμα,  von  der  Redensart  ό  ήλιος  βασιλεύει. 

Kor.  "Ατ.  II  79.  IV  50),  Sonnenuntergang,  78,  5. 
ημπορώ  (für  έμπορώ,  das  aus  εύπορώ),  können,  13,  4.  16,  1.    Impersonal 

ήμπορ€ΐ,  es  ist  möglich,  60,  2. 
ήΕεύρω  =  έΕβύρω:  ή.  τινά.  Einen  kennen,  41,  1. 

Θανατόνω,  tödten,  15,  11. 

θα^ίϊετά,  Adv.,  muthig,  15,  7.  83,  6. 

θαυμάζομαι,  sich  wundern,  4,  2.  Aor.    θαυμάστην,   gerieth  in  Staunen, 

20,  3. 

θεμελιόνω  (von  θεμέλιον),  begründen,  7,  4. 

θέτω  =  τίθημι:  έθεκες  =  έθηκες,  22,  2.    έθεσες,  22,  3. 

θλιβερά,  Adv  ,  traurig,  52,  6. 

θλίβομαι,  sich  grämen:  θλιμμένος,  gramvoll,  25,  6. 

θυμοΟμαι  =  ενθυμούμαι,  22,  6.  47,  3.  74,  27.  78,  3.  80,  2.  108,  2.  θυμά- 
σαι =  ένθυμεϊσαι,  du  erinnerst  dich,  18,  4. 

θυμόκλώστος,  im  Gemüth  gewoben?  von  κλώθω?  30,  2. 

θωρία,  ή  =  θεωρία,  species,  Schönheit,  76,  2. 

θωρώ  =  θεωρώ,  schauen,  18,  3.  40,  1.  83,  44.  94,  2. 

Ίσκιά,  ή  •■=  σκιά.  Schatten,  102,  6. 
ίσκιος,  ό  =  σκιά,  102,  2. 

Καθημερίς,  Adv.,  alltäglich,  73,  3. 

καθίίω,  trans.,  setzen,  42,  4.  Aor.  έκατσα  =  έκάθισα,  42,  4.  wovon  κάτ- 

σωμεν,  83,  3. 
κάθομαι,  sitzen,  32,  12.    κάθουνται,  76,  4.  β.  auch  55,  1. 
καί  =  οτε,  13,  14.  =  ώς,  26,  7.  31,  10.  79,  2. 
καιρός,  ό,  Zeit,  70,  3. 
καίω  :  καίγεται,  23,  7.    και  =  καίει,  10,  8.    καΐτον  =  έκαίετο,  27,  8.  κάηκα 

Aor.  pass.  72,  7.    έκαψε  ν  =  έκαυσεν,  74,  23. 
κακόγνωμος,  böswillig,  51,  1. 
κακοθελητής,  ό,  Uebelwoller,  44,  1. 
κακοκαρδίζω,  kränken,  grämen,  15,  10. 
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καλάμιν,  τό  (Dem.  zu  κάλαμος),  Rohr,  9δ,  Ι. 

καλός:  Comp,  καλλιώχερος,  56,  3.  71,  5.    κάλλιον  =»  καλήτ€ρον,  57,  2. 

καλοκαίριν,  τό,  schöne  Jahreszeit,  Sommer,  83,  45. 

καλοκ€ρ6ώ,   schön  gewinnen,   29,  3   (sollte  vielleicht  dort  καλοκαρΜση 

heissen:  'das  Herz  erheitern'), 
καλοσύνη,  ή,  Giitheit,  32,  17. 
καμαν  =  καύμα,  τό,  Brand,  72,  7, 
καμάρα,  ή,  Bogenwölbung,  93,  5  (s.  unter  γ^ρνω). 
καμαρόνω  (Kor.  "Ατ.  II  172),  sich  brüsten,  61,  3. 

καμένος  (für  καυμένος  =  κ€καυμένος  nach  gewöhnlicher  Annahme),  un- 
glücklich, καμένος  της  φίλιας,  27,  4.     Auch  77,  6. 
κάμνω,  machen,  4,  5  und  6.     κάμνω  καρπόν,  Frucht  tragen,  83,  42.    κ. 
öpKov,  91,  1.   κ.  φιλίαν,  64,  3.    κάμνω  έβδομάδαν  und  'μέραις  =  ήμέ- 
ραις,  wie  έχω,  verbringe  eine  Woche,  61,  2.  6. 
κάμπος  =  Lat.  campus,  74,  19. 

καμμώ  =  καμμύω  (Kor.  "Ατ,  Ι  303.  II  172),  die  Augen  schliessen,  zwin- 
kern, 10,  2. 
κανείς,  alcuno,  irgend  Einer,  71,  3. 

κανίν,  τό  (=  καννίον,  Kor.  "Ατ.  IV  218),  Flasche,  Weingefäss,  7,  2. 
κανδήλα,  ή,  candela,  Leuchte,  74,  18. 
καντήλα,  ή,  dasselbe,  107,  9. 
καρδιομαραίνω,  das  Herz  betrüben,  83,  35. 
Καρδίτσα,  ή  (Dem.  zu  καρδία),  Herzchen,  74,  28. 
καρδιοπονώ,  im  Herzen  leiden,  83,  10. 
καρδιοφλογίίω,  das  Herz  in  Brand  setzen,  54,  2.  93,  3. 

καρδιοφλογιστής,  6,  Einer,  der  das  Herz  in  Brand  setzt,  74,  3. 

καρδούλα,  ή  (==  καρδίτία),  Herzchen,  74,  1. 
καρτερικός  (altgr.),  aushaltend,  standhaft,  92,  8. 

καρτερώ,  warten,  31,  3.  καρτερώ  τόν  χρόνον,  Ι  bide  my  time,  warte  bis 
meine  Zeit  kommt,  92,  9. 

κάοτρον,  τό*(castrura),  Castell,  Burg,  17,  3. 
καταδέχομαι  (altgr.),  zulassen,  annehmen,  61,  9. 

καταθέτω  =  κατατίθημι,  107,  5. 

κατακλειδόνω  (κλειδί  Schlüssel),  verschliessen,  4,  6. 

κατάκλωστος,  durchwoben,  27,  5. 

καταπιάνω,  abfangen,  abfassen,  58,  3. 

καταρωτώ  =  κατερωτώ,  ausfragen,  32,  13. 

καταφιλώ,  abküssen,  103,  1.  . 

καταφλογίίω,  verbrennen,  45,  2. 

κατάψυχον,  τό,  Kühlung,  102,  7. 

κατέχω,  inne  haben,  kennen:  λόγια,  83,  56.  τινά,  41,  2. 

κατηγόρησις,  ή,  Schelte,  Tadel,  61,  8. 

κατηγορώ,  ausschelten,  47,  9. 

'κατόν  =  εκατόν,  77,  1. 

κατουνα,  ή  (Kor.  "Ατ.  II  186),  Behausung,  19,  2. 

καυχώμαι,  sich  rühmen,  brüsten:  Impf,  καυχούμουν  =  έκαυχώμην,  63,2• 
62,  4.  καυχούσουν,  58,  5.  Nebenform  καυχίίομαι  (vgl.  άρνοΟμαι  άρ- 
νίΣΙομαι),  88,  3.    καυχισθής,  24,  5,  wofür  καυχιστής,  48,  2. 
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καύτω  Nebenform  zu  καίω,  ΙΟΙ,  6. 

κείτομαι  =  κεϊμαι,  13,  11.  28,  1. 

κενοδοΕώ,  eingebildet  sein,  24,  4. 

κ^ντρωμένος  της  μάχης,  27,  7. 

κερδώ,  gewinnen,  65,  2.  105,  5. 

κερί,  τό  =  κηρίον,  Wachskerze,  27,  2.    Mit  antretendem  ν,  68,  5. 

κερομάστιχον,  τό.  Wachs  und  Mastix,  7,  4. 

κηλαδώ  (für  κηλαϊδώ,  aus  κελαδώ),  singen,  1.3,  8.  77,  4.  92,  1. 

κηπουρός,  ό,  (altgr.)  Gärtner,  51,  6. 

κινώ,  ausgehen,  8,  1.    abreisen,  32,  1. 

κιόνιν,  τό  (Dem.  zu  κίων),  Säule,  74,  12. 

κιτρία,  ή  (für  κιτρέα),  Citronenbaum,  8,  4. 

κίτρινος,  citronenfarbig,  gelb,  51,  6. 

κλαίω:  κλαίγω,  108,  4.    έκλαψα  =  έκλαυσα  öfter. 

κλειδίν,  τό  (für  κλειδίον,  Dem.  zu  κλείς,  κλειδός),  Schlüssel,  4,  6. 

κλήμα,  τό,  Weinstock,  83,  44.    Gen.  κλημάτου,  7,  1. 

κλινάρι,  τό  (Dem.  zu  κλίνη),  Lager,  31,  6. 

κλονί2Ιω,  erschüttern,  74,  28. 

κλουβίν,  τό  (Dem.  zu  κλωβός,  statt  κλωβίον),  Käfig,  26,  1. 

κλώσμα,  τό  (von  κλώθω),  Gewebe,  74,  8. 

κλώθω,  weben,  spinnen:  κλωσμένος,  27,  5. 

κοιμώμαι,  schlafen :  έκοιμοΟν  2  pers.  Impf.  13,  7. 

κοκκινομηλοφόρος,  rothe  Aepfel  tragend,  13,  1. 

κόκκινος,  roth,  32,  3.  55,  4.  102,  5. 

κοκκινόχειλος,  mit  rothen  Lippen,  37,  6. 

κολακεία,  τά,  Schmeichelworte,  13,  4. 

κολακεύω,  (altgr.)  83,  41. 

κολλάω,  leimen,  anheften,  κολλήθησε  Imp.  Aor.?  4,  5. 

κολοκυθιά,  ή  (von  κολοκύνθη),  Gurke,  51,  7. 

κομπόνω  (Kor.  Άτ.  II  195),  sich  rühmen,  31,  11. 

κοντά  (Kor.  "Ατ.  IV  241\  nahe  bei,  18,  2.  61,  7.  83,  5  (zweifelhaft). 

κοντάρι,  τό  (Dem.  zu  κοντός),  Speer,  Lanze,  daher  auch  Turnier,  22,  1. 
59,  3. 

κοντοσταύλης,  ό,  connetable,  Marschall,  3,  2. 

κοντυλία,  ή,  Feder,  73,  1. 

κοντύλιν,  τό  (Dem.  zu  κόνδυλος,  vgl.  Lat.  condalium),  Feder,  107,  4. 

κόπτω  στίχους,  mache  Verse,  53,  8.  τά  μέλη,  zerstücke  Jemandes  Glie- 
der, 83,  35.  88,  4. 

κορμί,  τό  (Dem.  zu  κορμός),  Körper,  20,  6.  70,  7.  " 

κόρφος,  ό  =  κόλπος,  Busen,  sinus,  83,  19. 

κουμπί^ω  (cumbere  in  accumbere),  sich  aufstützen,  42,  5.  74,  13. 

κουρτέσα  (von  courtois,  höfisch),  feine  Dame,  15,  12.  82,  7. 

κόφθω  e=  κόφτω,  κόπτω,  74,  5. 

κόφτω  =  κόπτω,  47,  12.  metaph.  plagen,  quälen,  22,  4.  κόφτει  Impers. 
88,  6. 

κρασίν,  τό  (von  κεράννυμι),  Wein,  83,  47. 

κρατώ,  halten,  fassen,  20,  7.  31,  6.  56,  9.  107,  4.  κρ.  απάνω  μου,  bin  stolz, 
hochmüthig,  61,  3. 
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κρίμα,   τό  (schon  neutest.,   von  κρίνω  mit  Anlehnung  an  Lat.  crimen), 

Schuld,  Vergehen,  Tadel,  18,  11.  61,  10.  112,  3. 
κρίνομαι,  in  Gefahr  schweben,  63,  7. 
κρύβω  =  κρύπτω,  92,  5. 
κρύος,  Adj.,  kalt,  58,  3. 

κρυσταλλοχιονάτος,  wie  Krystall  und  Schnee,  107,  7. 
κρυφά,  Adv  ,  heimlich,  83,  29. 
κυβερνώ  τον  πόθον,  leite  die  Liebe,  83,  4L 
κυδώνίτία,  ή  (Dem.  zu  κυδωνιάς  Quittenbaum,  8,  3. 
κύκλωμα,  τό,  Rundung,  74,  71. 
κυλιώ,  drehen,  wälzen,  27,  11. 

κυπαρισσοβεργόλικος,  von  dem  Wuchs  eines  Cypressenzweiges,  95,  2. 
κυπαρισσόλικος,  von  dem  Wuchs  einer  Cypresse,  112,  1. 
κυρά,  oft  =  κυρία,  Herrin,  Geliebte, 
κυράτία,  ή  (Dem.  zu  κυρά),  8,  1.  9,  1.  15,  2  u.  ö. 
κωλύω  (wenn  die  Lesart  richtig),  47,  4. 
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Λαγήνιν,  τό  (Dem.  zu  λάγηνος,  λάγυνος),  Flasche,  57,  1. 

λαγκάδι,  τό  (Dem.  zu  λαγκάς  "λαγών  δρους"  Byzantios),  Thal,  77,  1. 

λαλώ,  singen  (von  der  Nachtigall),  74,  24.  92,  5. 

'λέει  —  έλεεΤ,  75,  2. 

λεοντάρι,  τό  (Dem.  zu  λέων),  Löwe,  105,  3. 

*λ€σε  =  ελέησε,  75,  2. 

λησμονώ  (Derivativ  zu  λήσμων,  vergesslich),  vergessen,  10,  14. 

'λιγοθυμώ  (aus  ολίγος  und  θυμός),  ohnmächtig  werden,  78,  1. 

'λιγόνομαι  (von  ολίγος),  hinschwinden,  schwach  werden,  56,  8. 

λιθάρι,  τό  (Dem.  zu  λίθος),  Stein,  42,  4. 

λιθοκάρδιος  (altgr.),  steinherzig,  hartherzig,  31,  10. 

λιμπίζομαι  (=  λιμβεύομαι.  Kor.  Άτ.  11  220),  Verlangen  tragen,  begehren, 
neiden,  28,  3.  57,  1. 

λογαριάζω,  berechnen,  bedenken,  24,  9. 

λογάριν,  τό  (Dem.  zu  λόγος,  Kor.  "Ατ.  II  296),  Geld,  Schätze,  74,  20. 

λόγος,  Plur.  λόγια,  15,  3.  41,  5.    biä  λόγου,  um  —   wegen,  83,  22. 

λουλούδι,  τό  (nach  Kor.  "Ατ.  II  225  von  λείλιον  statt  λείριον),  Blume, 
74,  18. 

λυγερός,  schlank,  dann  schön,  4,  II.  und  öfter  Bezeichnung  der  Gelieb- 
ten (Kor.  zu  Heliod.  S.  308). 

λυγνός  (vgl.  λυγίίω)  schlank,  biegsam,  37,  6    95,  l. 

λυπούμαι,  mit  Acc,  bemitleiden,  6,  1.  108,  4.  112,  1. 


'Μα  =  αίμα,  79,  3. 

μάγια,  τά,  Hexerei,  Zauberei,  47,  3. 

μαθάνω,  lernen,  88,  4. 

μακάρι  (aus  μακάριε,  Suidas:   τό  μακάρι  τών  απαίδευτων  εύκτικόν  έπί^- 

ί)ημα.     Nach  Kor.  "Ατ.  Ι  270  aus  μακάριον),  wollte  Gott!  24,  8. 
μαλλί,   τό  (Dem.  zu  μαλλός,  Wolle,  wie  die  Niggers  'wool'  statt  'hair* 

sagen),  Haar,  27,  5. 
μάνα,  ή,  Mutter,  59,  1. 
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μαθημένος  (von  μαθάνω),  gelehrt,  26,  9. 

μαντάτο V,  τό  (von  mandatum),  Botschaft,  Nachricht,  81,  1.  83,  32. 

μαντατοφορίίω   (Nebenform    zu  μαντατοφορώ) ,    Botschaft  herumtragen, 

verkünden,  68,  2. 
μαντατοφόρος,  ό,  Briefbote,  68,  2. 
μαραμός,  ό  (von  μαραίνω),  Hinsiechen,  82,  4. 
μά  τήν  άλήθειαν,  Betheuerung,  67,  1. 
•μματάκι,  τό  (Dem.  zu  'μμάτι),  Aeuglein,  56,  6. 
'μματίτίιν,  τό  (Dem.  zu  'μμάτι),  Aeuglein,  10,  3. 
'ματόνω  =  αίματόνω,  mit  Blut  besudeln,  83,  8. 
μαυρίζω,  schwarz  werden,  8,  8.  31,  16. 
μαΟρος,  schwarz,  31,  15. 

μαυροφορώ,  schwarze  Kleider  tragen,  9,  3.  * 

μαχαίρι,  τό  (Dem.  zu  μάχαιρα),  Dolchmesser,  47.  12.  74,  31. 
μέγαν,  Neutr.  statt  μέγα,  61,  10. 
μελάνι,  τό  (von  μέλας),  Dinte,  73,  1.  107,  2. 
μέλιν,  τό  =  μέλι,  Honig,  40,  5. 
μέλλει  impers.,  es  ist  bestimmt,  39,  3.  111,  3. 
μένω,  verweilen  (zum  Liebesgenuss),  6^  5. 
'μέρα  =  ήμερα,  26,  4.  51,  4.  61,  6. 

μεσημέρι[ν],  τό  (Dem.  aus  μέση  ημέρα).  Mittag,  56,  10.  78,  4.  92,  2. 
μέσον  εΙς,  88,  1.    μέσα  εΙς,  68,  5.  70,  4.  74,  4.    μέσα  άπό,  83,  17. 
μεταβάλλω  =-  μεταβάλλομαι,  92,  10. 
μετρώ,  messen,  Imper.  μέτρα,  83,  58. 
μήλα,  in  erotischem  Sinne,  wie  bei  den  Alten:  40,  1. 
μηλία,  ή,  Apfelbaum,  8,  3.  83,  50. 
μήνας,  ό  ==  μην,  61,  1. 
μηνύω,  Botschaft  senden,  83,  28. 
μικρούτσικος  (Dem.  zu  μικρός),  ganz  klein,  83,  43. 
'μιλώ  =  ομιλώ,  reden,  mündlich  verkehren,  105,  8. 
'μολογώ  =»  ομολογώ,  32,  18. 
μόνος  μοναχός,  mutterseelenallein,  6,  2. 
μοσχομυρισμένος,  nach  Moschus  duftend,  104,  1.* 
μυρίίομαι,  duften,  28,  4.  * 

μυρσίνη,  ή,  Myrte,  8,  4. 

Νειότη,  ή  (aus  νεότης  nach  Analogie  der  ersten  DecL),  Jugend,   102,  6. 

νεραντΖοολα,  ή,  (Dem.  zu  νεράντία),  kleine  Orange,  8,  4. 

νερατίία,  ή  (für  νεραντΖία),  Orangenbaum,  7,  1. 

νερόν,  τό,  (aus  νηρόν,  flüssig),  Wasser,  57,  3. 

νίβγω  (für  νίβω  =  νίπτω),  waschen:  νίβγεσαι  =  νίπτη,  31,  16. 

νοικοκύρις,  ό  (aus  έν  οϊκψ  κύριος),  Hausherr,  20,  7. 

νοιώθω,  merken,  50,  4. 

νύκτα,  ή,  Nacht,  56,  10.  66,  1.  74,  16.  92,  1.  63,  2.  68,  4  und  5. 

•νύχι  =  όνύχιον,  Dem.  zu  δνυΗ,  kleiner  Nagel,  74,  6. 


-αθός  ^  Ηανθός,  12;  3.  30,  4.  34,  1.  104,  1.  107,  6. 
Εαπολύω  =  έζαπολύω,  los  lassen,  aufgeben,  27,  13. 
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ζατιμάίω  =  έΕατιμάΙω,  entehren,  31,  14. 
Εαφίνω  =  έΕαφίνω,  έΕαφίημι,  Ιοβ  lassen,  18,  5. 

^€νίΣομαι,  durch  etwas  fremdartig  berührt  werden,  es  anstaunen,  67,  1. 
2€νιτ€ύομαι,  in  die  Fremde  ziehen,  6,  2. 
ζένος  άπό  τίνα,  64,  2. 

Η€νούτΖ:ικος  (Dem.  zu  Εένος,  vgl.  μικρούτσικος),  ein  armer  kiemer  Frem- 
der, 15,  4.  56,  2. 
leOKilw  =  έκσχίίω  (vgl.  άσκημος  \  51,  2. 
Εεύρω  =  έΕεύρω,  wissen,  kennen,  4,  7. 
Ηήβην  «  «€βην,  46,  3. 

Ηόβεργον,  τό  (aus  έΕόβεργον),  Leimruthe,  62,  2. 
ζυλαλός,  ό  (sonst  Ηυλαλόν,  τό,  s.  Kor.  "Ατ.  V  255  f.),  Aloe,  49,  3. 
ζυπνητός  (=  έΕυπνητός),  wach,  49,  1. 
Ευπνώ,  wecken,  wachen,  77,  4.  108,  4. 

Εύστα,  ή,  Laute,  77,  3.     (Siehe  auch  den  Anbang.)  ^ 

Ευστίν,  τό,  Dem.  zu  dem  vorhergehenden,  77,  5. 

Όγδοήντα,  achtzig,  68,  1. 

όδιά  ==  διά,  22,  4. 

ολιγωρώ  =  όλιγοθυμώ,  falle  in  Ohnmacht,  19,  2. 

όλπίίω  =  έλπίΖω,  10,  10. 

όλπίς  =  έλπίς,  2,  2. 

όμμάτι,  τό  (volles  Dem.  zu  δμμα,  statt  dessen  man  gewöhnlich  >μοτι  sagt) 

34,  1.  69,  1. 
ομοιάζω  ώς,  12,  13.  mit  dem  Gen.  31,  17.  mit  Acc.  110,  2. 
ονταν  =  δταν,  wenn,  26,  6. 
5gov  =  öEui,  ΙΕω,  ausser,  29,  4. 
ορισμός,  ό,  Befehl,  41,  9. 

οριστικός,  bestimmend,  entscheidend,  mit  Gen.,  82,  4. 
όρμος,  ό,  =  αρμός,  35,  1. 
ότι,  vor  directer  Rede,  83,  28. 
ουδέν  für  δεν,  welches  bekanntlich  daraus  gekürzt  ist,  18,  10.  22,  7.  31, 

12.  32,  15.  83,  29.  88,  5.  93,  2.  108,  4. 
öxi,'nein^  nicht,  101,  3. 

Παγίδα,  ή  (aus  παγίς),  Rippe,  74,  22. 

παγκλασιδωμένος,  Beiwort  einer  Mütze,  90,  1.  (Ich  vermuthe  παγκλα- 
διδωμένος,  ohne  allerdings  auch  diese  Form  nachweisen  zu  können, 
κλαδιά  sind  Stickereien,  davon  kommt  κλαδωμένος,  gestickt.  Man 
nehme  also  von  κλαδί  ein  Dem.  κλαδίδι  an,  wovon  κλαδιδωμένος  ab- 
zuleiten wäre.) 

παγκιλασίδωτος  =  dem  vorhergehenden,  90,  1. 

πάγω  (aus  υπάγω),  gehen,  oft;  πάς  =  πάεις,  πάγ€ΐς,  29,  6.  π^  (=-  πά- 
γ€ΐ)  'ς  τους  δυο  (χρόνους),  es  geht  in  das  zweite  Jahr,  108,  1.  πάμε 
=  πάγωμεν,  53,  9.    πασιν  =  πάγουσιν,  31,  6. 

παθάνω  =  πάσχω,  83,  7.    (Zur  Bildung  vgl.  μαθάνω.) 

'παίρνω  (aus  έπαίρω),  nehmen,  4,  12.  παίρνω  βουλην,  sich  entschlieesen, 
15,  1.    'παίρνω  λύπην,  traurig  werden,  23,  4.    'παίρνω  έκ  τα  χνότα, 
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von  Jemandes  Odem  leben,  29,  7.    'παίρνω  τό  διάφορον,  einen  Streit 

aufnehmen,  35,  3.    'π.  τον  νοΟν  τίνος.  Jemandes  Meinung  auffassen, 

62,  3.    'παίρνουν  με  τά  δάκρυα,  das  Weinen  kommt  über  mich,  31,  9. 

S.  auch  έπαρ. 
παλάτι,  τό  (von  palatium),  Palast,  75,  18. 
πάλε,  abgeschwächt  aus  πάλιν,  83,  52. 
πάλι  =  πάλιν,   15,  4.  53,  1.  83,  37.  55.     (Schon  Phrynichus   warnt  vor 

πάλι,  s.  p.  284  mit  Lobecks  Anm.) 
πανάσχημος,  ganz  hässlich,  31,  15. 
πανέμμορφος,  ganz  schön,  26,  3. 
πανέμνοστος,  ganz  schön,  6,  4.  34,  1.  38,  5. 
πανσέλινος,  ganz  von  Eppich,  Beiwort  zu  δένδρον,  3,  1. 
πάντα  =  πάντοτε,  immer,  49,  2.  78,  3.  80,  2.  83,  7.  92,  7.  108,  2. 
πάντερπνος,  ganz  entzückend,  40,  2.  57,  1. 
πάντοτε  (schon  in  der  κοινή  statt  εκάστοτε,  s.  Phrynichus  p.  103  ed. 

Lob.),  immer,  82,  5. 
παντα»ς  so  accentuirt  statt  πάντως,  72,  5. 
πανώρηος  (d.  h.  πανωραΐος),  ganz  schön,  83,  25. 
παρά,  anders  als,  9,  3.  =  ή  nach  Comparativen,  55,  2.  63,  3. 
παραβολία,  ή,  Falschheit,  70,  7. 

παράδεισος,  ή,  Paradies  (Inbegriff  aller  Glückseligkeit),  72,  2. 
παραδέρνω,  quälen,  plagen,  29,  5.  56,  10, 

παραδιαβάίω,  belustigen,  erfreuen  —  oder  spazieren  gehen,  85,  3. 
παραθύρι(ν),  τό  (Dem.  zu  θύρα),  Fenster,  55,  1.  93,  1. 
παρανυχίδι,  τό  (statt  παρονυχίδιον.  Dem.  zu  ÖvuE,  όνύχιον)  Ring?  30,  1. 
παρασκευή,  ή,  Freitag,  76,  1. 
παραστέκω,  dabei  stehen,  23,  8. 
παροδυνάστε?   76,  1.    Est  ist  wohl  — δυνάστα  als  Vocativ  herzustellen; 

liegt  im  ersten  Theil  eine  Abkürzung  für  Ιππάριον? 
πάσα  =  πάν,  104,  2. 

πατώ  τόν  ορκον,  einen  Eidschwur  mit  Füssen  treten,  18,  11. 
'πεικάίω  =  έπεικάίω,  Vermuthungen  aufstellen,  11,  1. 
'πεθυμώ  =  επιθυμώ,  34,  3.  74,  11.    'πεθυμςίς  =*  επιθυμείς,  60,  2.  81,  3. 

'πεθύμαν  —  έπεθύμει,  31,  7. 
*πει  =  εΐπεϊ(ν),  63,  8. 
πειράζομαι,  in  (qualvolle)  Versuchung  geführt  werden,  68,  1.    πειρασμέ- 

νος  πόθου,  von  Liebe  gequält,  56,  2. 
πειρασμός,  ό,  Versuchung,  Qual,  83,  12. 
πενήντα,  fünfzig,  77,  1. 
πέραμαν,  τό  (für  πφασμα),  Uebergang,  55,  3. 
περδίκιν,  τό  (Dem.  zu  πέρδιΕ\  Rebhuhn,  37,  3. 

'περηφανώ  (von  'περήφανος  für  υπερήφανος),  übermüthig,  stolz  sein,  64,  1. 
περιβόλιν,  τό  (Dem.  zu  περίβολος,  umgebende  Mauer),  Garten,  4,  5.  83,  49. 
περιβολίτΣιν,  τό  (Dem.  zu  dem  vorhergehenden)  102,  1. 
περιλαμπάνω  (für  —λαμβάνω),  umfassen,  7,  5.  27,  9.  38,  8.  106,  2.   περι- 

λαμπάσειν,  32,  6. 
περιπλέκω,  eng  umfassen,  80,  2. 
περιστεράκιν,  τό  (Dem.  zu  περιστερά),  Täubchen,  80,  1. 


t 
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περπατητός  (für  περιπατητός),  spazieren  gehend,  79,  Ι. 

περπατώ  (für  περιπατώ),  spazieren  gehen,  49,  1.  99,  3. 

(πετάννυμι)  πετάσειν,  76,  6. 

πέτομαι,  fliegen,  37,  1. 

πέτρινος,  von  Fehenstein,  29,  1. 

πετρίτης,  ό,  Rothkehlchen ,  29,  1.    (Falco  peregrinus,  nach  Bikälas,  An- 

nuaire  de  lassociation  pour  Tenc.  des  ^tudee  grecques,  Xll,  p.  10.) 
πετώ,  fliegen,  94,  1;  davon  πετάσειν,  13,  5. 
πεύκος,  ό,  Ulme,  83,  42. 
πέφτω  (aus  πίπτω),  zu  Bette  gehen,  sich  niederlegen  um  zu  schlafen, 

22,  7.  63,  7.  74,  25,  πέφτω  κάτω,  niederfallen,  27,  11. 
πέψε  für  πέμψε,  πέμψον,  56,  7. 
πιάνω,  fassen,   13,  5.  26,  5.  62,  4.    πιάν«  με  ό  ήλιος,  die  Sonne  sticht 

mich,  8,  5. 
*πώέ2ια  =  επιδέξια,  Adv.,  gewandt,  geschickt,  53,  4.  62,  5. 

•πιδέΗιος  =  έπιδέΕιος,  92,  8. 

'πιδεΕιωσύνη  =  έπιδεΕιωσύνη,  Gewandtheit,  Geschicklichkeit,  29,  2.  41,  7. 

83,  40. 
πικρία,  ή,  Bitterkeit,  70,  2. 
πικροαναστενάΖω,  bitter  aufseufzen,  16,  3. 

πικροφήγησις  (statt  -  αφήγησις)  schmerzliche  Erzählung,  21,  2. 
πιπόνιν,  τό  (für  πεπόνιον),  Melone,  51,  7. 
πίπτω,  19,  2. 
πιττάκιν,  τό,  eig.  Täfelchen  (statt  πυκτάκιον  =  πτυχίον,  Byz.,  andere 

von  πίσσα.  Kor.  "Ατ.  1  298.  V  298),  Brief,  10,  5.     . 
'πιχαίρω  =  επιχαίρω,  35,  3.  56,  7.  64,  1. 

^λάγι,  τό  (aus  πλάγιον,  Neutr.  von  πλάγιος),  Seite,  23,  5.  28,  6. 
πλειόν,  mehr,  59,  2. 
πλέκω:  έπλέκτηκεν  ~  έπλέχθη.  43,  3. 
πλευρίν,  τό,  Seite,  13,  10. 

πλεώτεριν,  mehr  (für  πλειότερον,  vgl.  καλλιώτεριν  u.  ä),  24,  4. 
πληρόνω,  trans.  erfüllen,  34,  3.  intrans.  voll  werden,  31,  4. 
πληροφορώ,  benachrichtigen,  mit  Contraction  in  ο  statt  in  ε,  13,  12.  65,  1. 

74,  2.  81,   1.  83,  48. 
πληροφορία,  ή,  Benachrichtigung,  81,  1.  87,  2. 
πλουμιστός,  eig.  gestickt,  dann  schön,  55,  2. 
*πόθεσις,  ή  =  ύπόθεσις,  Gegenstand,  97,  1. 
ποθοκρατόρισσα,  ή,  Herrin  der  Liebe,  56,  4. 

πόθος,  Liebe,  oft;  πόθον  έχω  εις  τίνα,  hege  Liebe  zu  Jemand,  13,  6. 
ποιώ,  machen,  meistens  durch  κάμνω  ersetzt,  doch  zu  bemerken  die  bei 
mittelgriechischen  Scribenten  so  häutigen  contrahirten  Formen,  wie 
ποίαωμεν  =  ποιησωμεν,  15,  9.  ποίσει  ==  ποιήσει,  38,  8.  ποΤσε  =■ 
ποίησε  ibid.  έποικες  und  έποικες  (Mittelform  zwischen  Aor.  und  Perf., 
aber  immer  mit  der  Bedeutung  des  Aor.),  18,  4.  61,  10.  72,  3. 
'ποκάμισον  ==  ύποκάμισον,  Hemd,  58,  10.  , . 

πολλά,  Adv.,  oftmals,  53,  11. 
πολλάκις,  vielleicht,  92,  4.  .  * 

πολομώ  (dialektische  Nebenform  statt  πολεμώ),  ausführen,  92,  11. 
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πολύν  κακόν  μέ  φάνη,    es  kam  mir  sehr  übel  vor,   ärgerte  mich  sehr, 

20,  2.  43,  4.  61,  5. 
πολύν  καλόν,  47,  1. 
πολυίήλευτος ,    viel   beneidet,    74,  20.     (Altgr.   πολύίηλος   und  πολυζή- 

λωτος.) 
'πομένει  =  ύπομένειν,  22,  5.  101,  6. 
ποκοιμώμαι  =  άποκ.,  fest  einschlafen,  74,  25. 
πομπή,  ή,  Entehrung,  Schande,  86,  7. 
πονώ,  Weh  haben,  88,  6. 

πορπατώ  =  περπατώ,  4,  2.  52,  1.  5.  • 

πόρτα,  ή,  (porta)  Thüre,  4,  6. 
ποτέ  μου  (δέν),  nie  in  meinem  Leben,  12,  4. 
πορφυρός,  purpurn,  74,  12. 
πορφυρόχειλος ,  mit  purpurnen  Lippen,  107,  8. 
ποτάμιν,  τό  (Dem.  zu  ποταμός),  Fluss,  Fluth,  10,  3. 
ποτήριν,  τό,  Becher,  Trank,  83,  47.  107,  8. 

ποτίζω,  tränken,  oft  in  weiterer  Bedeutung,  mit  doppeltem  Acc.,  5,  I. 
πουλάκιν,  τό  (Dem.  zu  πουλί),  Vöglein,  52,  2.  85,  1. 
πουλί,  τό,  Vogel,  32,  14.  15.     Mit  End-v,  74,  24. 
πουλίτίιν,  τό  (Dem.  zu  πουλί),  Vöglein,  13,  8. 
πουλοτράχηλος,  mit  dem  (schlanken)  Halse  eines  Vogels,  52,  3. 
πουλώ  =  πωλώ,  verkaufen,  9,  2. 

πουρνό,  τό  (mit  Metathesis  aus  πρωινό).  Morgen,  78,  4. 
πρασινοφόρισσα,  ή,  (Fem.  zu  πρασινοφόρος),  grün  tragend,  55,  1. 
πριόνι,  τό  (Dem.  zu  πρίων),  Säge,  47,  12. 
πριονιΖω,  sägen,  47,  12. 
προδίδω,  verrathen,  sich  ergeben,  17,  3. 
προθυμώ,  eifrig  sein,  πρόθυμος,  15,  9. 
προκαθίίω,  den  Vorsitz  fuhren,  86,  2. 
προΕενώ,  freien,  23,  1.  24,  7. 
πταίσιμον,  τό,  Fehler,  Fehltritt,  43,  9. 
πταίω  τινός,  sieh  gegen  Jemand  vergehen,  58,  2. 
πτερνάτος  (von  πτέρνα  gebildet,  wie  γεμάτος),  besport,  4,  1. 
πτέρυΕ,  ή,  Flügel,  76,  3. 
'πώρα  =  όπώρα,  reifes  Obst.  4,  7. 

'Ρήγας,  ό  (von  (ίγ\ϊ  rex),  (fremdländischer)  König  (im  Gegensatz  zum  Βα- 
σιλεύς der  Griechen),  Πηγάδων,  74,  15. 

^ι2:όνω,  wurzeln,  47,  6.  62,  6. 

ί)ίκτω  (Nebenform  zu  ^ίπτω,  nicht  von  ^»ήγνυμι  abzuleiten,  wie  Korais 
thut,  der  ^ήκτω  schreibt),  werfen,  51,  6.  10,  9.  58,  2. 

ί)ίχνω  (von  dem  Stamm  (hk  —  gebildet  wie  δείχνω  von  δεικ  — ),  werfen, 
i>.  βλέμμα,  sein  Auge  auf  Jemand  werfen,  41,  3.  24,  10.  20,  5.  70,  2. 
i).  τό  πτερόν,  den  (schützenden  Flügel)  auf  Einen  legen,  29,  6. 

Ροδόσταμα,  τό  (für  /^οδόσταγμα),  Rosenwasser,  7,  2. 

ί>ομφαία,  ή,  Schwertstreich,  Schwert,  87,  1. 

ί)οΟχον,  τό  (Kor.  "Ατ.  Ι  174.  II  320),  Kleid,  51,  2.  53,  11. 

ί>ύμνη,  ή  (Kor.  "Ατ.  1  182,  II  321),  Gasse,  Strasse,  26,  6. 
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ί>ώτημαν,  τό  «=  έρώτημαν,  Frage,  24,  2. 
^ωτώ  =  ερωτώ,  32,  10.  83,  39.  53. 

Σαλός,  unruhig,  Beiwort  zu  νους,  4,  10. 

σαράντα,  vierzig,  88,  1. 

σαφλός  =  σαπρός,  faul,  verfault,  51,  7. 

σβύνο)  (aus  σβέννυμι),  löschen,  77,  7. 

σγουρομηλιγγάτος  (von  σγουρός  kraus,   und   μήλιγΕ),  mit  von  lockigem 

Haar  umwallten  Schläfen,  107,  6. 
σέ  =  6ΐσέ,  in,  38,  3. 
σείσμαν,  Erschütterung,  behende  Bewegung  beim  Gehen,  74,  8. 

σ€ίω,  74,  28. 

σημάδι,  τό,  Zeichen,  27,  12.  für  σημαία,  als  Abzeichen,  Fahne,  3,  1. 

oibepa,  τα  (für  σίδηρα).  Eisen,  Fesseln,  101,  1. 

σιδερένιος,  eisern,  25,  4. 

σιδηρένος,  dasselbe,  43,  3. 

σκιάίομαί  τίνα,  sich  vor  Einem  fürchten,  75,  1. 

σκονισμένος  (von  σκονίζω,  aus  κόνις,  s.  Kor.  "Ατ.  IV  513)  mit  Staub  be- 

deckt,  53,  11. 
σκούφια,  ή  (ital.  scufia),  Mütze,  90,  1. 
σκύφται  (aus  σκύπτιυ),  sich  bücken,  90,  3.  93,  3. 
σμίγω  (aus  μίγ-νυμι),  zusammenkommen,  treffen,  σμίγομαι  eich  treffen, 

σμικτούσι  =  μιγώσι,  94,  3. 

σός,  36,  1. 

σπαθίν,  τό  (Dem.  zu  σπάθη),  Schwert,  59,  3.  στταθίν  του  πόθου,  8β,  4. 

σπέρνω  (aus  σπείρω),  säen,  8,  6.  83,  18. 

σπιτάλι,    τό    (aus    όσπιτάλι),    Hospital,    Bezeichnung    des   Johanniter- 

ordens,  3,  1. 
σπίτιν,  τό  (aus  όσπίτιν,  hospitium),  Haus,  93,  6. 
σταίνω,  aufstellen,  23,  5. 
σταμνίν,  τό  (Dem.  zu  στάμνος),  Krug,  57,  2. 
στάσω  (für  στάίω),  tröpfeln,  79,  3. 
σταφύλι,  τό  (Dem.  zu  σταφυλή),  Weinbeere,  7,  1. 
στάχυν,  τό,  Aehre,  83,  43. 

στέκω,  stehen,  13,  14.    στέκομαι,  28,  3.    στάσου,  stelle  dich,  24,  1. 
στέργομαι,  sich  mit  Etwas  zufrieden  geben,  53,  6. 
στερεόνω.  Etwas  fest  machen,  70,  6. 
•    στήνω  λογισμόν,  sein  Nachdenken  sammeln,  83,  57. 
στηρεύγω,  berauben,  4,  14.  38,  8.  40,  6. 
στιχοπλοκίς,  ή,  ein  Gewebe  von  Versen,  83,  16.    (Es  ist  wohl  θλιβερός 

τάς  zu  schreiben), 
στοίχημα,  τό,  Vertrag,  vertragsmässige  Frist,  31,  4. 
στολή,  ή,  Schmuck,  29,  2. 

στορίίω  (aus  Ιστορίίω),  ein  Gemälde  entwerfen,  17,  1. 
στράτα,  ή  (strata,  sc.  via).  Weg,  8,  3.  32,  2.  53,  7.       , . 
στρέφω,  zurückbringen,  26,  9. 
στριγγίίω,  hell  singen,  92,  2. 
στρώνω  (aus  στορέννυμι),  ausbreiten,  betten,  32,  19. 
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σύ:  zu  bemerken  die  Acc.  σέν,  20,  5.  62,  5.  und  έσέν,  24,  6. 
συλλαμβάνω  γνώσιν,  seine  Einsicht  zusammennehmen,  83,  57. 
συμπονώ,  Leid  mitempfinden,  112,  2. 
συνανάθροφαις,  ai,  die  mit  einem  Mädchen  aufgewachsenen  Gespielinnen, 
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συνοδία,  ή,  Kameradschaft,  89,  2. 
συντάσσω  (oder  -Σ[ω),  versprechen:  συνετάσουν,  72,  1. 
συντυχαίνω  τινά,  mit  Jemand  sich  unterhalten,  15,  1. 
σύρνω  (aus  σύρω),  holen,  bringen,  57,  3.    σύρω  πέτραν,  42,  6. 
συχαίνομαι  (Andere  schreiben  σιχ— :  Kor.  "Ατ    IV  504),  verabscheuen, 

107,  2. 
συχνοαναστένασμα,  τό  (statt  —στέναγμα),  häufiges  Seufzen,  50,  3. 
συχνοδιαβαίνω,  häufig  durch  (eine  Strasse)  gehen,  88,  4.  93,  2. 
συχνοπερνώ,  häufig  vorübergehen,  50,  2, 
σφάζω  metaph.  quälen,  83,  14.  42,  1. 
σφαλισμένος  (=  άσφ.),  sicher  verschlossen,  25,  4. 
σφίγγω,  fest  drücken,  107,  10. 
σφικτά,  Adv.,  eng,  fest,  80,  2. 
σωθικά,  τά  (für  έσωθικά),  Eingeweide,  Innerstes  des  Körpers,  74,  31. 

Ταίρι,  τό  (Dem.  zu  εταίρα,  ja  nicht  zu  έτερος,  also  auch  nicht  τέρι  zu 
schreiben),  Schatz,  94,  3. 

ταΐς.  Relativ  =  ας,  21,  2. 

ταΕιδάρης,  ό  (von  ταΗίδι  oder  ταΗείδι,  Reise),  Reisender,  4,  8. 

τάΗις,  ή,  Versprechen,  41,  6. 

τάσσω  (τάΣω),  versprechen,  15,  12. 

τετραλύγιστος,  ganz  schlank  (vgl.  λυγερός),  47,  2. 

τίακίίω  (vermuthlich  von  κακίΣω),  zerbrechen,  35,  I. 

'τι  =  οτι,  38,  7. 

τίντα  =  τίνα,  56,  1. 

τίποτες.  Etwas,  101,  3. 

Τουρκόπουλος,  junger  Türke,  Bezeichnung  der  zum  Christenthum  über- 
getretenen türkischen  Hilfsvölker  im  griechischen  Heer,  s.  die  Ein- 
leitung; 59,  3. 

τούτος  =  ούτος,  105,  2. 

τρέχω  mit  Acc.  10,  2.   έτρεζα,  8;^,  31. 

τριαντακλωνοκυπάρισσος,  ή,  Cypresse  mit  dreissig  Zweigen,  102,  1. 

τριανταφυλλιά,  ή,  Rosenstock,  8,  5. 

τριαντάφυλλον,  τό,  (dreissigblättrige)  Rose,  32,  3. 

τριγύρου  (statt  —ω),  ringsum,  32,  3. 

τρομάίω,  zittern,  26,  7.  in  Furcht  setzen,  35,  2. 

τρομάρα,  ή,  Schrecken,  Zittern,  76,  6. 

τρυγόνα,  ή,  Turteltaube,  79,  1.  95,  2. 

τρυγονόπουλον,  τό,  kleine  Turteltaube,  94,  1. 

τρώγω,  essen,  fressen:  τρώσιν  =  τρώγουσιν,  83,  45.  Aor.  ίφαγον:  πριν 
φάγη  μας  τό  χώμαν,  ehe  uns  das  Grab  verschlingt,  53,  13. 

τυλίγω  (für  τυλίσσω),  einwickeln,  einhüllen,  47,  5:  τυλιμένος  für  τυλιγ- 
μένος, 80,  2. 
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τυραννίίιυ,  quälen,  51,  3. 

τυραννώ,  dasselbe,  31,  2.  74,  26.  112,  2. 

τώρα  (aus  τή  ώρα  Acc,  vgl.  ital.  ora),  jetzt,  oft. 

ΎπέρΕαθος,  über  und  über  blond,  107,  6. 
ύψηλόνω,  hoch  fliegen,  94,  2. 

Φαίνομαι,  lebendig  sein,  47,  13. 

φακιόλιν,  τό  (Kor.  "Ατ.  IV  633),  Turban,  9,  4. 

φανάριν,  τό  (Dem.  zu  φανός),  Leuchte,  68,  6. 

φαν€ρόνω,  klar,  sichtbar  machen,  88,  2. 

φαρμάκιν,  τό  (Dem.  zu  φάρμακον),  Bitterkeit,  Gram,  1,  2.  10,  2. 

φ€γγάριν,  τό  (Dem.  zu  φέγγος),  Mondlicht,  Mond,  12,  3. 

φέγγος,  τό,  Mond,  32,  12.  74,  17. 

φέγγω,  leuchten,  68,  6. 

φ€λλοκάλικον,  τό,  Korkpantoifel,  83,  49. 

'φελά  =  ώφ€λ£Ϊ,  15,  10. 

'φέντης  =  αφέντης,  d.  h.  αύθέντης,  Herr,  3,  2. 

'φηγοΟμαι  =  άφ.  83,  3. 

φιλώ,  küssen,  3,  2.  und  sonst. 

φίλημαν,  τό,  Kuss,  6,  5. 

φιλία,  ή,  das  Küssen,  48,  1.  83,  33. 

φιλί  ν,  τό,  Kuss,  15,  12. 

φλακίίω  ==  φυλακίΖω,  einkerkern,  85,  1. 

φοβούμαι:  φοβάσαι,  15,  7. 

φόνισσα,  Fem.  zu  φονεύς,  Mörderin,  63,  9. 

φορά,  mal  (bei  Zahlen,  vgl.  βολά),  68,  1.  78,  1. 

φορτόνω,  beladen:  φορτωμένος  mit  Acc.  102,  5. 

φουμίΖω,  26,  4,  wo  der  Sinn  offenbar  ist  'davon  fliegen',  was  wohl  eher 
durch  έχούμισ€  als  έφούμισ€  ausgedrückt  wird.  —  φουμισμένος,  be- 
rühmt, 2G,  3. 

Φραγκία,  ή,  Franken-,  d.  h.  Abendland,  33,  2. 

φρόνεσις,  ή  =  φρόνησις,  Besonnenheit,  Klugheit,  13,  4. 

'φρύδι,  τό  (aus  όφρύδιον.  Dem.  zu  όφρύς),  Augenbraue,  40,  4.  93,  5. 

φύλλα  της  καρδίας,  'Herzblatt',  47,  5.  52,  2.  74,  5. 

φυλλοκάρδια  'Herzblatt'  "ίχ€ΐ  ώς  έπι  τό  πλείστον  μεταφορική  ν  σημασίαν 
και  λαμβάνεται  ύπό  έποψιν  ήθικτ^ν  σημαίνει  δέ  τά  βάθη  της  καρδίας" 
Tsitselis,  Νεοελλ.  Άνάλ.  Π  ρ.  344  (im  Glossar  von  Kephallenia). 
Hier  so  87,  1. 

φΟλον(?)  της  αγάπης,  72,  4. 

φυτεύω,  mit  doppeltem  Acc,  8,  3.  102,  4. 

Χαίρω  τινά.  Jemand  Freude  verursachen,  29,  3.  τι  43,  5.  64,  4.  χαίρομαι 

τίνα,  85,  2.  108,  3. 
χαιρετώ,  grüssen,  11,  4. 
χαμηλά,  Adv.,  niedrig,  91,  2. 

χαμηλοφρύδα,  ή,  mit  niedrigen  (χαμηλός)  Augenbrauen  (όφρύδια),  31,  15. 
χαμοκηλςιδώ,  leise  singen,  37,  6. 
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χάνω  (aus  χαόνω),  trans.  verderben,  6,  3.  35,  4.  56,  2.  χάνομαι,  zu  Grunde 
gehen,  112,  3.  χάνω  λόγον,  ein  Wort  verschwenden,  25,  5. 

Χάρος,  ό  =  Χάρων,  Personification  des  Todes,  30,  5. 

χαρτί,  τό  (Dem.  zu  χάρτης)  Papier,  Brief,  73,  1.  107,  1. 

χέριν,  τό  (Dem.  zu  χείρ),  Hand,  77,  .3. 

χλωμαίνω,  gelb  werden,  22,  6. 

χνότα,  τά  (Kor.  "Ατ.  1  217.  IV  726),  Athem,  Odem,  63,  4. 

χολιάίω,  gallig  werden,  61,  2. 

χορταίνω,  sättigen,  22,  7.  40,  0.  83,  54.  96,  2.  sich  sättigen,  74,  10. 

χουμίίω  (=  χυμίΖω.  Kor.  Άτ.  II  390),  eilends  weg  fliegen;  s.  φουμίίω. 

χρεωστώ,  schulden,  87,  3. 

χρόνος,  ό,  Jahr,  29,  5.  31,  1.  83,  26.  101,  1.    χρονών,  31,  5. 

χρουσοστράγαλος,  mit  goldenen  Knöcheln?  4,  1. 

χρουσοφθερουγοφόρος  (aus  φθεροΟγα  =  πτερούγα,  Flügel),  goldene  Flügel 
tragend,  76,  1. 

χρυσόβουλλον,  goldene  Bulle  (des  Kaisers),  38,  6. 

χρυσοκρέμαστος,  mit  Gold  behängt,  107,  9. 

χρυσομελιτάρις,  ό,  Gold  und  Honig  (oder  goldenen  Honig)  führend,  Bei- 
wort eines  Flusses,  74,  7. 

χρυσοπτερουγος,  mit  goldenen  Flügeln,  37,  2. 

χρυσός,  Adj.,  28,  1.  43,  3,  77,  3.  102,  1.  106,  2.  (Man  accentuirt  oft  das 
Fem.  fälschlich  χρυσή,  im  Neugr.  sind  aber  die  contrahirten  Formen 
nicht  im  Gebrauch,  wie  das  Masc.  und  Neutr.  klar  beweisen.) 

χύνω,  giessen  (aus  χέω):  χυθούν  =  χυθώσι,  77,  1. 

χυτρόχειλος,  mit  Lippen,  die  wie  ein  Topf  (χύτρα)  gebildet  sind,  31,  15. 

χώμαν,  τό,  Erde,  Grab.  53,  13. 

χωρισία,  ή,  Trennung,  42,  3. 

Ψέμαν,  τό  (=.  ψεΟμα),  Lüge,  109,  1. 

'ψηλός  =  υψηλός,  9Λ,  1. 

ψυχίτία,  ή  (Dem.  zu  ψυχή),  liebe  Seele,  6,  3.  46,  3. 

ψυχομαχώ  (altgr.),  in  den  letzten  Zügen  liegen,  39,  4.  63,  7.  78,  3. 

ψυχοπαραδότρια  (Fem.  zu  παραδότης),  Verrätherin  der  Seele,  63,  9. 

ψώρι,  τό  (Dem.  zu  ψώρα),  Krätze,  51,  2. 

Ώραιοτικός  (abgeleitet  von  ωραίος,  wenn  nicht  aus  ερωτικός  entstellt), 
schön,  21,  1. 

ώρηός  für  ωραίος,  reif,  d.  h.  schön,  37,  4.  52,  2.  54,  1.  76,  3.  90,  3.  112,  1. 
ώς  =  έως,  bis,   1,  1.  26,  9.  47,   13.  52,  5.  85,  1.  2.   101,  5. 
ώοπερ,  wie,  mit  Acc.  89,  1. 
ώστε  νά,  87,  2. 


Wagner,  rhodische  Lieder. 
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Anhang  kritischer  Bemerkungen. 

Der  griechische  Freund  des  Herausgebers,  welchem  dies  Büchlein 
gewidmet  ist,  hat  denselben  während  der  Drucklegung  durch  eine  Reihe 
Besserungen  und  Bemerkungen  erfreut,  welche,  soweit  es  ohne  zu  grosse 
Unbequemlichkeit  für  den  Drucker  möglich  war,  auch  im  Text  verwer- 
thet  wurden.  Einzelne  derselben  mögen  aber  hier  als  Anhang  ihre 
Stelle  finden,  um  dem  Leser  nicht  verloren  zu  gehen.  Ich  gebe  die- 
selben in  ihrer  ursprünglichen  griechischen  Fassung.  Einige  nachträg- 
liche Bemerkungen  des  Herausgebers  sind  auch  beigefügt  worden. 

I  3.  Πλ€ονά2ουν  δύο  συλλαβαΐ  €ίς  το  Ö€UT€pov  ήμιστίχιον,  ώς  παρα- 
τηρείτε. Επιτρέπει  δρά  γε  το  ϋφος  καΐ  ή  γλώσσα  τοιαύτη  ν  τινά  διόρ- 
θιυσιν 

καΐ  διασκορπίζεις  ταΐς  καρδιαΐς,  που  σ'  αναθεματίζουν; 
[Scheint  mir  zu  kühn.     Mir  scheint  πρέτιει  ein  Glossem  zu  sein;    dann 
ist  να  σ*  αναθεματίσουν  als  Futurum  zu  fassen :  'sie  (die  Herzen)  werden 
dich  verfluchen'.] 

III  1.  Tl  σημαίνει  πανσέλινον;  αγνοώ.  [S.  das  Wörterverzeich- 
niss  s.  V.  Liegt  in  σέλινον,  dem  Eppich,  ein  Bezug  auf  die  alte  Ver- 
wendung desselben  zu  Kränzen?  Oder  eine  erotische  Beziehung?]  — 
2.  Ό  στίχος  χωλαίνει,  ίσως  γραπτέον  έλα  να  φιληθούμε  ν.  [Schwer- 
lich. Gewisse  Licenzen  der  Versificatiou  scheint  man  diesen  älteren 
Gedichten  zugestehen  zu  müssen.  Will  man  dies  nicht,  so  lässt  sich 
immerhin  der  Vers  weniger  gewaltsam  sc  herstellen:  αφέντη,  έΧ\  ας 
φιλούμεν.] 

IV  4  sqq.  Νομίίω  οτι  οι  πρώτοι  τρεις  στίχοι  του  όριθμού  τούτου 
είναι  αυτοτελές  τρίστιχον,  καΐ  οτι  έπρεπε  νά  καταχωρίσητε  είς  το  Δ,  ώς 
ϊδιον  τεμάχιον,  τους  άπό  τοΟ  στίχου  4  αρχόμενους.  [Auch  ich  bin  jetzt 
derselben  Ansicht.  Früher  hatte  ich  mich  damit  begnügt,  durch  einen 
nach  dem  dritten  Verse  gesetzten  Gedankenstrich  einen  —  allerdings 
etwas  gewaltsamen  —  Gedankensprung  anzudeuten.]  έν  στ.  5  δέν  εννοώ 
το  μέ  το  κολλήθησε  το.  συμπεραίνω  μάλλον  οτι  αΐ  τρεις  πρώται  λέίεις 
άποτελοΟσι  μίαν  μόνην  σημαίνουσαν  "περιτείχισε  το*',  αλλ'  οποίαν;  δέν 
τήν  ευρίσκω,  έκ  της  μεταφράσεως  σας  βλέπω  οτι  είμεθα  σύμφωνοι,  μη 
είναι•  μετακολούθησέ  το;  [Ich  habe  an  μέ  κόπον  τήρησε  το  gedacht.] 
έν  στ.  11  έάν  γράψητε  οταν  μ*  έγάπα,  χωρίς  τοΟ  ν,  διορθούται  ό 
στίχος  προφερόμενος.  —  έν  στ.  14.  δια  τί  δέν  τολμάτε  ν'  άποκόψητε  το 
τώρ'  χάριν  της  αρμονίας;  *• 

VI  3.  "Χάνω  τήν  ψυχήν  μου"  σημαίνει  κολάζομαι,  θα  χάσης  τήν 
ψυχήν  σου  έζ  αίτίας  τοΟ  κακού  το  όποιον  μέ  προΕενε'ις. 


VII  3.  Δυσκολεύομαι  νά  παραδεχθώ  τήν  διόρθωσιν  μέ  μενεΕές.  έν 
πρώτοις  είναι  ελληνική  ή  τουρκική  ή  λέΕις;  δεύτερον,  είς  το  πληθυντικόν 
ήθελεν  ίσως  εϊσθαι  μενεΕέδες,  ώς  λέγομεν  σήμερον,  ήθελα  τό  κατ'  έμέ 
τολμήσει  νά  γράψω  ώς  έΗής  διορθών 

τά  κρίνα  και  δαμάσκηνα  μέ  μήλα  συνδεμένα. 

τόν  δέ  στ.  5  θά  ίγραφα  κατά  προτίμησιν 

πάντα  έγώ  νά  σέ  φιλώ,  νά  σέ  περιλαμβάνω. 

VIII  8.  Τί  έστιν  ή  έλικιά  σου;  μή  εΐναι  μάλλον  ή  έληά  σου; 
έληά  =  lentille,  petite  tiiche  noire  sur  la  peau.  [Ich  glaube  έλικία  = 
ηλικία  richtig  im  Wörterverzeichniss  erklärt  zu  haben  und  würde  des- 
halb nicht  ändern.] 

IX  3.  Man  könnte  die  Lücke  ausfüllen  mit  den  Worten  πάντοτε 
δια  σέ.    Am  Anfange  des  vierten  Verses  ist  και  wohl  besser  zu  streichen. 

X  8.  Διά  τί  δέν  γράφετε  μέ  άπόστροφον  και*  με;  [Eiu  Apostroph 
gienge  doch  bloss,  wenn  man  καί'  schriebe.  Ich  glaube  aber,  dass 
καϊ  ebenso  aus  καίει  zusammengezogen  ist  wie  τρω  an  andern  Stellen 
aus  τρώ(γ)ει.]  —  10.  Es  ist  wohl  das  κι  nach  Εεύρει  zu  streichen,  wo- 
durch der  Vers  und  die  Lebhaftigkeit  des  Ausdruckes  bedeutend  ge- 
winnt. —  13.  üeber  die  βρύσις  της  άσπλαγχνίας  sehe  ich  anderweitiger 
Belehrung  entgegen. 

XII4.  δέ  νά  σ' έλλαζα  —τί  τούτο;  ίσως  ποτέ  μου  δέν  σ' αντάλλαζα; 
[Ich  glaube,  mein  lieber  Freund  setzt  hier  eiaen  ihm  geläufigen  moder- 
nen Ausdruck  an  die  Stelle  des  archaischen,  δέ  natürlich  =  δέν.] 

XIII  8.  Sehr,  κηλςιδής.  Die  Form  κελαϊδώ  findet  sich  oft  in  Volks- 
liedern.   (Ebenso  V.  9  κηλάδεις.) 

XV  4.  Wenn  man  die  Regeln  der  modernen  Versificatiou  auch  in 
diesen  Gedichten  durchführen  will,  wie  soll  man  dann  hier  corrigiren? 
Mir  wird  es  immer  sicherer,  dass  man  Licenzen  hier  zugestehen  muss. 

XVIII  11.   Sehr,  κρίμα. 

XXII  1.    'Αγνοώ   τήν  σημασίαν  της  λέΕεως  έγκούπισες.  είναι  αρά 

γε  τό  άκούμβησες; 

XXIV  8.   Γρ.  μακάρ'  νά  σέ  κτλ.,  χάριν  τής  αρμονίας. 

XXVII  3.  Έγώ  'δα  (=  έγώ  είδα)  είς  επανάληψιν  τής  πρώτης 
φράσεως,  έγώ  *λεγα.  [Gewiss  richtig.]  Μου  φαίνεται  τούτο  προτιμότε- 
ρον  τοΟ  Ι  χω  δέ.  —  έν  στ.  4.  καμένο  ν  και  έμοι  φαίνεται  ϋποπτον.  — 
7.  Gewiss  είδα.  Διά  τί  μεταφράζετε  „τής  μάχης  κεντρωμένον"  διά  τοΟ 
Verräther  in  dem  Kampfe;  μή  εννοεί  μάλλον  πληγωμένον  άπό  τήν  μάχην 
τοΟ  ίρωτος;  [Ich  möchte  jetzt  übersetzen:  den  Liebsten  sah  ich  gram- 
erfüllt, vom  Liebeskampf  verwundet.]  * 

XXXI  12.  Πλεονάίουσι  συλλαβαί•  ϊσως  γρ.  δέν  σέ  'χα  δώσει  τό  φι- 
λίν,  άν  είχες  ήλιου  κάλλη. 

XXXVII  2.  Bikälas  fasst  τι  =  δτι  (s.  das  Wörterverzeichniss);  er 
übersetzt:  et  je  me  disais  que  c'  etait  toi. 

XXXIX  4.    Man  muss  wohl  δίχως  'ρωστιάν  aussprechen.     Ebenso 

ist  XLI  1  'φέντη  zu  sprechen.   Es  erschien  mir  misslich,  solche  Kürzungen 

immer  in  der  Schrift  selbst  auszudrücken. 

XLIII  5.  Sehr,  νά  μή. 
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LI  7.  Μηπιυς  σαχλό  ν;   [ich  glaube  σαφλόν  im  Wörterverzeichniss 
richtig  erklärt  zu  haben.] 

LIII  2.   Γρ.  elba  σε  =  αμα  σε  εΐδα,  σ*  έφίλησα,  ένώ  έκαυχώμην  κτλ. 
[Wohl  schwerlich,  denn  es  heisst  ja  θέλω  δώσει,  nicht  ήθελα  δώσει.] 

LVI  2.    ΤΤροτιμότ€ρον  τό  ποθοπειρασμένον  της  τραφήζ  του  χει- 
ρογράφου. 

LVIII  4.  δουλεύτραις  έστερηθηκα  =  Ι  have  deprived  myself  of  my 
maid-servants?  [Ja;  passt  das  aber  hierher?] 

LIX  2.   Γενοβήσιον  υποθέτω. 

LXI  10.    Sehr,  κρίμα. 

LXII  6.  Γρ.  καΐ  ρίίίωσ'  ή  αγάπη  σου.  άφαιρετέον  τό  ν,  οπως 
διορθωθή  τό  μέτρον. 

LXII1  ά.   μυρίίαν  άντΙ  και  μύριζαν     [Warum?] 

LXIV  ά.   Biki^las  zieht  vor  και  άν  τό  θέλης. 

LXVIII.  Ό  πρώτος  στίχος  είναι  βεβαίως  λανθασμένος,  έάν  έχητε 
την  τόλμην^ντί  του  όγδοη ντα  νά  γράψητε  πολλαΐς,  διορθοοται.  [Ist 
aber  doch  etwas  zu  kühn.]  —  3.  Γρ.  Ίδέ,  κυρά,  τόν  δουλον  σου.  |  Ich 
würde  eher  vorziehen:  ίδέ,  κυρά,  διά  δουλον  σου:  'kaufe  mich  als 
deinen  Sclaven'.] 

LXXl  1.  Γρ.  δτε  διαβαίνεις,  ού  λαλείς,  ου  βλέπεις,  χαιρετάς  με,  και 
λέγουν  [Der  erste  Vers  ist  ohne  Zweifel  richtig  verbessert;  im  zweiten 
sehe  ich  nicht  die  Nothwendigktit,  λέγουσιν  in  die  kürzere  Form  um- 
zuändern.] —  4.  Ίσως  έν  τψ  δευτέρψ  μέρει  του  στίχου  γρ.  κ*  έμενα  τί 
με  βλέπεις. 

LXXV1I  2.  θέλημα  =  υπηρεσία.  —  3.  Δέν  φρονώ  οτι  Εύστα  ση- 
μαίνει ενταύθα  μουσικόν  όργανον  =  Laute,  υποθέτω  μάλλον  έκ  της 
εννοίας  μόνης  δτι  εννοεί  λάγυνον,  cruche.  'Were  fifty  fountains  to  flow 
from  a  hundred  Valleys,  and  were  I  to  have  (to  draw  the  water),  I  would 
—  a  golden  pitcher  in  my  band  —  come  whero  you  sleep,  there  to  sing 
and  awake  you  and  sigh  deeply,  and  fiU  up  my  pitcher,  so  as  to  water 
with  it  all  my  heart,  which  is'  etc.  Μη  σας  φαίνεται  οτι  τοιούτον  τι 
εννοεί  ό  ποιητής ;  |  Wenn  die  angenommene  Bedeutung  von  Εύστα  nach- 
zuweisen istlj 

LXXXII  2.  άλλα  ποτάπην  εΐναι  βεβαίως  άνύπαρκτον.  τί  αρά  γε 
Ιχει  τό  χειρόγραφον;  [Genau  dasselbe.]  παραδέχεσθε  άλγεινοτάτην; 
[Vergl.  Florios  und  Platziafl.  (in  meinen  Medieval  Greek  Texte)  611, 
καΐ  κατά  σοΟ  κινεί  θυμόν,  οργή  ν  άλλα  ποτάπην  —  wo  ich  πολλά  μεγά- 
λην  aus  Conj.  in  den  Text  gesetzt  habe.  Ebenso  878  καΐ  πάλιν  έβουλή- 
θηκεν  βουλήν  άλλα  ποτάπην.  Vgl.  auch  Belis.  431  (Carm.  gr.  m.  aevi 
p.  335),  χαράν  γάρ  είχε  ποταπήν,  χαράν  πολλήν  μεγάλην.] 

LXXXIII  10.  €ίναι  εναντίον  των  κανόνων  τής  νέας  ελληνικής  ή 
μεταΗύ  τοο  νά  καΐ  τοΰ  /)ήματος  παρένθεσίς  σας.  τό  ^ήμα  ακολουθεί  αμέ- 
σως τό  ν  ά.    δύνασθε  νά  παραγεμίσητε  τό  έλλείπον  τοο  στίχου  τούτου 

οϋτως• 

καΐ  νά  μέ  'δής  καΐ  νά  [θλιβής  καΐ  νά]  καρδιοπονέσης. 
—  16.   Es  ist  entweder  nach  στιχοπλοκίδες  ein  Komma  zu  setzen  oder 
man  muss  sofort  θλιβερός  τάς  schreiben.     Für  letzteres  bin  ich.     στιχο- 
πλοκίς  kann  doch  kaum  anders  denn  als   Feminin  betrachtet  werden. 


—  26.  "δυό  'χρόνους  τόν  έμάρανε"  άντΙ  "χρόνους  δυό*'.  [Scheint  mir 
unnöthig.]  —  45  —  47.  ΝομίΖω  οτι  άντΙ  τριών  δύναται  ή  διόρθωσις  νά  πε- 
ριληφθή  εΙς  δύο  μόνους  στίχους* 

τό  καλοκαίρι  τρώσιν  το,  σταφύλιν  κι  αγουρίδα, 
χειμώνα  πίνουν  τό  κρασιν  άπέσω  'ς  τό  ποτήριν. 

XC  L  'Αγνοώ  τό  παγκλασίδωτη,  άλλα  δέν  μέ  πείθει  τό  *'παγ- 
κλαδίδωτη". 

XC1V  4  U.  5.   Διά  τί  εις  δύο  στίχους; 

έτσι  καΐ  νεός  όπου  άγαπα,  αντάμα  νά  σμικτοΟσι. 
εννοείται  έζωθεν  τό  "γυρεύει*'.     [Scheint  mir  sehr  hart:  für  den  paral- 
lelen Ausdruck  des  Gedankens  halte  ich  die  von  mir  im  Texte  gegebene 
Fassung  für  absolut  nothwendig.] 

CXI  1.  Ό  Βυζάντιος  γράφει  "γαειτάνι".  ή  ίκφρασις  συχνάκις  απαν- 
τάται είς  τά  δημοτικά  άσματα,  ή  όφρύς  λεπτή,  like  a  twist.  (Vgl.  Kor. 
"Ατ.  Ι  107.    Maurophrydis,  Έκ^λογή  ρ.  464.] 

Auch  sei  es  noch  gestattet,  am  Ende  dieser  Auszüge  aus  den  Briefen 
meines  lieben  Freundes,  der  ja  selbst  ein  feinfühliger  Dichter  ist,  sein 
Gesammturtheil  über  die  hier  zum  ersten  Male  an's  Licht  tretenden 
Lieder  herzusetzen.  Er  schreibt  mir:  'Αληθώς  χαρίεντα  είναι  πολλά  τών 
ασμάτων  τούτων.  Οί  ποιήσαντες  ήσθάνοντο,  όχι  ίσως  πολύ  πλατωνικώς 
ή  ύψηλώς,  άλλ'  οπωσδήποτε  ήσθάνοντο,  και  συχνάκις  εύρίσκουσιν  εκφρά- 
σεις ωραίας  του  πάθους  των.  Ich  setze  hinzu,  dass  in  manchen  dieser 
Lieder  eine  ganz  catullische  Gluth  der  Empfindung  lebt,  und  dass  die 
Sprache  Bowohl  wie  die  ganze  Form  der' meisten  derselben  uns  billig 
in  Erstaunen  setzen  müssen,  wenn  wir  bedenken,  dass  wir  es  mit  Pro- 
ducten  des  vierzehnten  Jahrhunderts  zu  thun  haben.  Manches  Lied 
dieser  Sammlung  würde,  wenn  es  in  classischem  Griechisch  und  antikem 
Metrum  geschrieben  wäre,  als  ein  Meisterwerk  lyrischer  Poesie  gepriesen 
werden!  Freilich  jetzt  ist  dies  Alles  nur  ^barbarische  Gräcität'  —  und 
dann  ist  Alles  gesagt! 


Vergleichung 

der  handschriftlichen  Aufeinanderfolge  der  Lieder  mit  der 

in  unserer  Ausgabe  befolgten. 


Handschrift.  Ausgabe. 

Στίχοι  περί  έρωτος 
και  αγάπης. 

1 8 

2 15 

3 18 

4 24 

δ  '.    .    ! 41 

6 43 

7 47 

S   .    .    . 20 

9 56 

10 '  58 

11 61 

12 δ 

13 14 

14 19 

15 36 

16 45 

17 54 

18 66 

19 69 

20 80 

21 89 

22 97 

23 103 

24 106 

2δ 109 

26 111 

27 83 

28  ....    : 62 

29 25 

30 101 

31 78 

32 *0 

33 39 


Handechrift.  Auegabe. 

34 37 

35 22 

36 53 

37 28 

38 ί02 

39 88 

40 77 

41 64 

42 26 

43 68 

44 35 

45 31 

46 107 

47 86 

48 7 

49 30 

50 48 

51 32 

52 52 

53 71 

54 27 

55 23 

56 42 

57 4 

58       90  und  96 

59  *.    ■    .    *    '. 73 

60 59 

61 3 

62 57 

63 11 

64 105 

66 , 18 

66 72 

67 6 

68 108 


87    — 


Handschrift.  Auegabe. 

69 75 

70 12 

71 82 

72 76  und  50 

73 51 

74 70 

75 38 

76 74 

77 10 

(Mit  V.  14  dieses  Gedichtes  endet* 
ein  Blatt;  es  sieht  aus,  als  wenn 
dann  ein  Blatt  ausgerissen  wäre.) 

78 84 

79 68 

80 9 

81 93 

82 95 

στίχοι  κατά  άλφάβητον. 

83 2 

84 16 

85 17 

86 21 

87 84 

88 44 

89 46 


Handsclirifl.  Ausgabe. 

90 49 

91 60 

92 65 

93 67 

94 112 

95 81 

96 87 

97 91 

98 99 

99 104 

100 110 

101 29 

102 98 

103  ... 92 

104 1 

105 79 

106 85 

107 55 

108 94 

109 33 

110 100 

96  ist  in  der  Hs.  mit  90  ver- 
bunden. —  50  ist  in  der  Hs.  mit 
76  verbunden. 
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